
Sie
S

er deutſhe

ruck verboten

dig.

m.

ert ell; fürfür Voit n
Sprechſtunden da

s 27275

3t, b d135 6
106753100 h

11700 6

1425 i6
81,706

71,30
ui2,6

z
10,102i, t137 o

1io s
ruu, Is0 2561 e2,50 ha

7 10, 10h0

(Privat.)
Berlin I.
kfurt a. M.
amburg I.
I. London h

burg 5.

n e

n e

D

ſe.
änd. 1,70 Mt.
bel 3,20 Mk.

20 Mk.
piergeld.

i. T.
V etats
Mk. und je

d Gewerbe.
nterrichten:

eine volle
hbauweſen
riften bis

[1661

n 8 11 Uhr
isſtraße 21.

age.

empfehlen.

Be zugs Preis
Halle und Giebichenſtein Z,50e

erſcheice vochentäglich 2 mal.

SerrigrtetgerneeeLeipzig, Magdeburg reverlig ſang r. 188.
tis: Feuilletonbeilage.3 Sonntagsblatt.

Halleſche
Abend-Ausgabe.

e Zeitung. Anzeige Gebühren
ar die fünfgeſpaltene PetitZeile odere

Keclamen am Schkuß des ded
Theils die Zeile 40 4

Landw. Mittheilunger.
Lotterieliſte.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Nummer 386.
eeeeerrreee

Fie Gehälter der höheren Heamten.
Mit Recht haben die Fälle unliebſames Aufſehen erregt, wo ein

Staatsbeamter ſeinen Dienſt quittirt, um in einer privaten Stellung
ein höheres Gehalt zu beziehen. Trotzdem kann man ſich den Aus
fährungen, welche die „Nordddeutſche Allgemeine Zeitung“ aus An
laß der geringſten Vorkommniſſe bei der Reichsbank gebracht hat,
nicht ſo ohne weiteres anſchließen. Die Schuld an dieſen Vorkomm

niſſen iſt zum Theil auch beim Staat zu ſuchen und wir ſtehen nicht
an, zu erklären, daß unſere oberen Beamten, in den mittleren, wie
in den höchſten Stellungen durchweg zu gering beſoldet ſind.

Als ſeiner Zeit das Wort von den Hungerkandidaten durch die
Welt ging, da wurde mit einer gewiſſen Berechtigung darauf hinge-
wieſen, daß es in Berlin Zeitungsberichterſtatter giebt, die über eine
Jahreseinnahme verfügen, mit der der Staat mehrere Geheime
Oberregierungsräthe gut bezahlen könnte. Wir halten das für einen
wenig erfreulichen Zuſtand nicht vom Standpunkt des Reporters,
ſondern von dem des Geheimen Rathes aus. Die Bezüge eines
Richters, eines Verwaltungsbeamten, ſind durchweg ungenügend, um
dem Beamten eine ſeiner ſozialen Poſition entſprechende Lebensfüh
rung zu ermöglichen und unſeres Erachtens nimmt in den höheren

Gehaltsſtufen dies Mißverhältniß zwiſchen der Ein
nahme des Staatsdieners und den Anſprüchen, die an
ihn geſtellt werden eher zu als ab. Wir ſehen hier abſichtlich
von der allgemeinen Frage der Beamtengehälter ab wir wollen
eben nur anknüpfend an den Austritt der Reichsbankbeamten aus dem
Reichsdienſt auf die Unzulänglichkeit der Beſoldung der oberen Beamten

hinweiſen. Ein Reichsbankdirektor beginnt mit einem Gehalt von 7500

jährlich, das bis 12 000 c ſteigerungsfähig iſt ſoviel bezieht der
Prokuriſt eines mittleren Bankinſtituts, einer Exportfirma, der Re
dakteur eines hauptſtädtiſches Blattes ebenfalls. Ob die geiſtige
Arbeitsleiſtung der genannten Perſonen eine gleichartige iſt, das bleibe
hier ununterſucht im Allgemeinen ſollte ja die Arbeitsleiſtung das
ideale Maß für den Lohnſatz ſein, thatſächlich iſt das keineswegs der
Fall, und da treten eben noch andere Momente in Kraft, welche da
hin tendiren müſſen, die Höhe der Beamtengehälter zu ſteigern.

Eine zu niedrige Beſoldung der Staatsbeamten ſagt Wilhelm
Roſcher, iſt nicht einmal vom Standpunkt der Sparſamkeit aus zu

Jhre Einführung würde faſt ſicher eine geringere
Beſchaffenheit der Beamtenleiſtungen nach ſich ziehen, entweder ſo,

daß die Vorbildung der Beamten wohlfeiler und ſchlechter würde,
vielleicht auch der ganze Stand aus tieferen Volksſchichten, als man
wünſcht, ſich ergänzen müßte, oder am wahrſcheinlichſten ſo, daß ſie
ihren Dienſt ſelber vernachläſſigen, lukrative Nebengeſchäfte betreiben,
ſich beſtechen laſſen uſw. Wenn nun auch die letzteren Fälle bei der
ausgezeichneten Tradition, die unſer deutſches Beamtenthum von den
Angeſtellten anderer Länder vortheilhaft unterſcheidet, ausgeſchloſſen
ſind, ſo bleiben die von dem großen Nationalökonomen aufgeſtellten
Geſichtspunkte doch immer beherzigenswerth. Näher liegend
iſt für unſere Verhältniſſe allerdings, daß die ſoziale Stellung der
hohen Beamten gegenüber der Plutokratie durch zu niedrige Ge-
hälter herabgedrückt wird, wozu in zweiter Linie noch die Gefahr
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tritt, daß den wohlhabenden Familien, die namentlich in der Fetztzeit
weiß Gott nicht den vaterlandsliebendſten angehören, das Privileg
auf die Beſetzung gewiſſer einflußreicher aber ungenügend dotirter
Stellen eröffnet wird. Und noch ein Umſtand kommt hinzu: Die
Gehälter der Privatangeſtellten ebenſo wie die Arbeiterlöhne re
guliren ſich vielmehr nach dem augenblicklichen Geldwerth, während

die Beamtenbezüge fixirt ſind und nur durch Geſetz mit der Ab
nahme des Geldwerthes in Einklang gebracht werden können.

Es verlohnt ſich, einige Daten über Beamtengehälter ſonſt und
jetzt hier anzufügen. Völlig unzureichend ſind die Einnahmen des
Bundespräſidenten in der Schweiz. Auch die Gehälter in den Vereinigten

Staaten ſind ſo niedrig, daß kaum ein angeſehener Advokat für ſie
zu gewinnen iſt. Jn Oeſterreich ſpielt die Bewucherung der Be
amten eine ganz hervorragende Rolle ob in Deutſchland auch
In England ſpricht es für die hohe Stellung der Richter, daß nach
den Beſchlüſſen eines Parlamentskomitee's von 1850 der Lordkanzler
160 000 der Kanzleigerichtsdirektor 120 000 der Vizekanzler
100 000 die drei Oberrichter 120 140 000 die anderen hohen
Richter 100 000 jährlich beziehen. Unter dem erſten Napoleon
hatte Berthier ein Einkommen von 1 200 000 Fres., Davout nahezu
eine Million und Ney eine Jahreseinahme von 800 000 Fres. Lehr
reich iſt auch der Vergleich, daß der im Ccoelibat lebende
Erzbiſchoff bis zu 36 000 Francs bezieht, während der
evangeliſche Superintendent nur eine Beſoldung von 9000 Mark
vom Staate hat nebenbei bemerkt, ein gewichtiges
Argument, das den Katholiken vorzuhalten iſt, wenn ſie ihre Paritäts
beſchwerden vorbringen. Ein beſonderer Stein des Anſtoßes ſind den
Demokraten immer die Bezüge der Diplomaten, trotzdem auch dieſe
in Preußen hinter denen anderer Staaten zurückbleiben. England be-
ſoldete bereits 1860 ſeine Botſchafter mit 230 000 während das
Deutſche Reich den höchſt dotirten Geſandten, denen in London und
Petersburg, nur 150 000 Mark auswirft.

Wir betonen, eine auskömmliche und der Würde des Amtes
entſprechende Bezahlung unſerer höheren Beamten iſt im Jntereſſe
des Anſehens des Staates und der Sicherheit des Dienſtes auf das
Dringendſte zu wünſchen. Gewiß ehrt es den Beamten, wenn er es
vorzieht, um geringes Entgelt der Allgemeinheit zu dienen, lieber als
um größeren Gewinn halber einer privaten Erwerbsgeſellſchaft ſeine
Kraft zu leihen aber auch die Beamten ſind Menſchen und das
angegebene Mittel iſt das beſte Korrektiv gegen die in der letzten
Zeit vorgekommenen Uebelſtände.

Die letzte Weisheit des Koburgers.
Gar lieblich waren die Drahtnachrichten des Waolff'ſchen Tele

graphenBureaus in Berlin zu leſen, die da meldeten von dem Pomp
und dem Feſtgepränge, mit welchem vorgeſtern Prinz Ferdinand von
Bulgarien den ſiebenten Jahrestag ſeiner Thronbeſteigung feierte: an
dem Jubel des Volkes über die Amtsentſetzung Stambulows, an der
Freude über alle Maßnahmen, die die letzten Wochen gezeitigt, konnte
ſich der biedere Zeitungsleſer ſattſam erbauen und doch hat die tele
graphiſch uns vorgeſetzte Aversſeite eine wenn auch nur dem Kun-
digen bekannte böſe Reversſeite.

(Nachdruck verboten.)

Jeolus im Zorn.
Von Rob. 233 n s (Stettin).

Es wird wenig ſchreckensvollere Erei niſſe geben im Wechſel
gee des Naturgeſchehens, als wenn das der Elemente,
ie Luft ſelbſt, zu ſeiner gewaltigſten, als Cykl on bezeichneten

Machtentfaltung ſeine Kräfte zuſammenrafft. Wo eben noch
linde Wellen der ſtillen Atmoſphäre ſpielten, braut ſich in
Minuten ein Orkan zuſammen, der alles überbietet, was Er-hrung und Phantaſte für möglich halten konnten. Aus Oſten

ranbrauſend, ſteigert ſich die Bewegung, bevor noch die Lebe
welt des betroffenen Striches zur Beſinnung über das Geſcheh
niß kommen kann, zum ungeheuren, jeder Schilderung ſpottenden
Aufruhr. Was man für unverrückbar, jeder Naturgewalt
arh, gehalten, wird von ſeinen Fundamenten geriſſen, wie
ürres Laub von den Zweigen. Das Krachen der ebäude,

die einem Erdbeben ar hätten, wird gleich dem Nieder
brechen der Wälder verſchlungen von dem einzigen Ton, der
die Kataſtrophe begleitet und auch das Geheul der fliehenden
Kreatur und den Todesſchrei der Opfer überklingt, von dem
Donnergebrüll der entfeſſelten Windsbraut. Und über nieder
emähte Wälder, in die Luft gewirbelte Dörfer, in Staubine Städte zieht düſter, gehüllt in nächtiges Wolkengewand,

m das Waſſer in Strömen entſtürzt, der König der Stürme,
der Cyklon. Nur zuckende Blitze erhellen ihm die Bahn. Dann,
plötzlich, wie ſie hereinbrachen, ſchweigen wie Dämonen; über
ein zerſtörtes Leichenfeld breitet ſich eine dumpfe, athemloſe,
herztlopfende Stille, die bald nach Stunden, bald nur nach
Minuten zählt. Sie iſt, nach allen Schilderungen überlebender
lugenzeugen faſt das fürchterlichſte an dem ganzen Ereigniß,

dieſe Schreckensſtille, von der ein Jeder weiß, daß ſie nicht das
Ende, ſondern nur eine Phaſe der Kataſtrophe bedeutet von
der aber Niemand vorherſagen kann wann ſie ihr Ende er
reichen und der Orkan mit derſelben vernichtenden Gewalt von
der entgegengeſetzten Seite hereinbrechen wird. Und er kommt;
mit dem gleichen übernatürlichen Heulen der gleichen nieder
mähenden Stärke wüthet der Sturm nunmehr von Weſten oder
Südweſt her über dieſelbe unglückſelige Gegend hin, die er
vorhin aus der entgegengeſetzten Richtung verwüſtet hat. Und

nun erſt, in vielen Fällen nicht, bevor der letzte Baum, die
letzte Hütte gebrochen, kehrt Ruhe und Stille wieder ein.

Man kennt die Cyklone nur als eine, glücklicherweiſe auf
gewiſſe Striche und gewiſſe Jahreszeiten beſchränkte Geißel der

186. Jahrgang.
—J“——

Zur Feier des Regierungsjubiläums hat man unter Anderem
auch die Sobranje aufgelöſt und eine Neuwahl angeordnet der
„neue Kurs“ iſt erſichtlich angetreten. Ein gewagtes Experiment!
Ob es gelingen wird, ſteht noch dahin. Der Kurs zeigt nach Nor
den: Väterchen an der Newa wird als Lootſe begehrt, der Führer
des bulgariſchen Staatsſchiffes macht ſich eben nicht klar, daß es dann

mit ſeinem Kommando zu Ende iſt.
Die wichtigſte Frage, über welche die Wahlen entſcheiden werden,

iſt die, wie das bulgariſche Volk über die Ausſöhnung mit Ruß-
land denkt. Ferdinand hat dieſe Frage angeregt. Seine politiſche
Weisheit hat darin auf einmal das Heil Bulgariens erblickt und
Stambulow mußte hauptſächlich wohl aus dem Grunde fallen, weil
er dieſe Weisheit für ein Jrrlicht hielt mag freilich ſein, daß auch
noch manche andere Gründe den Bruch zwiſchen Fürſt und Miniſter
beſchleunigten.

Die Frage, ob Verſöhnung oder nicht, liegt nicht ſo glatt, wie
es ſcheint. Die Bulgaren wären wohl dafür, da ſie mit keinem Volk
in Feindſchaft leben wollen, aber ſie weigern ſich, den Preis zu zahlen,

den Rußland für ſeine „Freundſchaft“ verlangt. Was dieſen Preis belrifft,
ſo iſt Sicheres darüber noch immer nicht bekannt; man iſt nach wie vor

auf die Aeußerungen der ruſſiſchen Preſſe angewieſen. Bekanntlich
hat Rußland kein Recht, beſondere Vergünſtigungen für die An
erkennung irgend einer bulgariſchen Regierung zu verlangen, denn
wenn dieſe Regierung die Vorſchriften des Berliner Vertrages von
1878 erfüllt hat, ſo ſteht ihrer Anerkennung durch die Vertrags-
mächte kein rechtliches Hinderniß entgegen. Rußland verlangt aber
gleichwohl ſolche Vergünſtigungen, denn ſonſt hätte es den Prinzen
Ferdinand, der allen Beſtimmungen des Berliner Vertrages genügt
hat, längſt anerkannt.

Den Forderungen der ruſſiſchen Preſſe muß eben wohl etwas
Greifbares zu Grunde liegen, denn ſonſt würde das Organ der bul-
gariſchen Regierungspartei mit der ruſſiſchen Regierung nicht ſo
gründlich abrechnen, wie es in einem ſehr deutlichen Artikel deſſelben,

den wir unlängſt erwähnten, geſchehen iſt. Der Artikel ſagte kurz
und bündig, daß Rußland die Beherrſchung der bulgariſchen Armee
und die Einnahme der bulgariſchen Häfen von Varna und Burgos
anſtrebe. Ob denn die Bulgaren, ſo fragt das Blatt, Afrikaner
ſeien, die ſich Rußland verkaufen, um als Schlachtthiere vor Kon
ſtantinopel geſchleppt zu werden, damit der Czar dort einrücken
könne. Rußland habe kein Intereſſe an der Ausſöhnung und die
Bulgaren bedürften derſelben nicht. Dieſe kräftige Spracbe wird in
Rußland verſtanden werden. Sie beweiſt, daß die Bulgaren den
verlangten Preis nicht bezahlen wollen; dieſem Willen werden woh
auch die nächſten Wahlen Ausdruck geben und damit werden alle
rechnen müſſen, die von der Ausſöhnung reden, ohne ſich um die
Koſten derſelben zu kümmern.

Auch Fürſt Ferdinand wird damit rechnen müſſen und es iſt
vorauszuſehen, daß er mit ſeiner letzten Weisheit, der Ruſſenver-
brüderung, bald auf dem Trockenen ſitzen wird. Der Miniſterprä
ſident, der ſoeben erſt von einer großen Rundreiſe durch das Land
zurückgekehrt iſt, berichtet von „großartigen“ Loyalitätskundgebungen,

aber damit iſt weit eher die Freude der Bulgaren über ihren von
S S.

eißeren Zonen. Nun kommt plötzlich die Nachricht, daß ein
Kirbelſturm der gleichen Art in der am 14. Juli d. J. ſtatt

gehabten Kataſtrophe, die in der Nähe von München eine ganze
Reihe von Dörfern demolirte ſich abgeſpielt habe ein Cyklon
in den Breiten Mitteleuropas wo ſonſt nur Stürme gewöhn-
licher, wenn auch bisweilen ſchwer geſteigerter Art, und etwa
elegentliche Windhoſen ihr Unweſen treiben! Wäre es ſo,önnten die Wiebelſtarme der Art, wie ſie die Bewohner Weſt

indiens und der Bai von Bengalen, die Jnſulaner der Südſee
und die Küſtenbewohner von China und Japan kennen; ihre
Region ſoweit verbreitern die Schrecken der Schifffahrt in
den gemäßigten Breiten wären um Vieles geſteigert, die Machtder Kern Naturgewalten wäre um ein Schreckliches erhöht,

denn ein rer Cyklon pflegt Häuſer zu verſetzen, wie jener
bayriſche Orkan Dächer, er legt mit gepanzerten Schiffen zu
ſpielen, wie dieſer mit Menſchenleibern und Hausgeräth. Doch
laſſen wir die Thatſachen vergleichend ſprechen.

Es iſt allerdings ein trauriges Bild, das der Weg jenes
Luftwirbels in r nach dem Vorübergang der Kataſtrophe
bietet. Neunzehn Ortſchaften wurden im Laufe von Minuten
mehr oder weniger zerſtört niedergefegte Dächer, eingeſtürzte
e zertrümmerte Ställe, abgemähte Bäume und

elegraphenſtangen bezeichnen die Bahn des Sturmes und
2500 Obdachloſe ſtanden unter den Trümmern ihrer Behau-
ſungen, als ſich der Wirbel von Erding, wo ſeine Kraft ge
brochen ſchien, gegen den bayeriſchen Wald verzog.

Indeſſen ſei es erlanbt, unmittelbar neben dieſes Bild die
gedrängte eines großen tropiſchen Cyklons zu
etzen. Bei der Jnſel Barbados im weſtindiſchen Archipel erhob
ich am 10. Oktober 1780 ein Wirbelſturm erſter Größe, der
ür alle Zeiten eine hiſtoriſche Berühmtheit erlangt hat. Auf

Barbados ſelbſt blieb kein Haus, kein Baum ſtehen, auf Santa
Lucia, das ebenſo verwüſtet wurde, begruben die Trümmer der
Städte 6000 Menſchen. Auf Martinique fegte der Orkan die
Stadt St. Pierre bis auf die Fundamente weg, einige Ort-
ſchaften, im gleichen Strich gelegen, wurden raſirt; das koſtete
9000 Menſchenleben. St. Dominique, Vincent, Euſtache und
Puerto Rico erfuhren dann die Gewalt des Cyklons, in Kings-
town auf S. Vincent blieben 14 Häuſer von 600 ſtehen. Jetzt
erſt wandte ſich die Bahn des Orkans von der dichten Jnſel-
reihe gegen das offene Meer und tobte an dem Widerſtand der
Wogen ſeine Kraft aus, aber noch mehr als 1000 Kilo-
meter weit mußten die Schiffe ſeine Gewalt fühlen. Das
Schlimmſte blieb, daß gerade in jenen Tagen der engliſch

frauzöſiſche Krieg ein ſtarkes Geſchwader in den Häfen jen“
Jnſeln und auf den benachbarten Meeren verſammelt hatte,
dem Sturm und Wogen fürchterlich mitſpielten. Vor Santa
Lucia wurde faſt die ganze engliſche Flotte vernichtet, von den
Mannſchaften aller dort ankernden Schiffe entkamen 25 Mann,
Tauſende gingen zu Grunde. Ein franzöſiſches Geſchwader
von 50 Schiffen wurde an der Südküſte von Martinique vom
Cyklon gepackt; 6 oder 7 Schiffe entkamen, der Reſt ging mit
5000 Mann Beſatzung unter. Vor Jamaika ſelbſt wurden
noch vier Kriegsſchiffe zerſtört, drei andere riſſen Sturm und
Waſſer von den Ankern und ſchleuderten ſie ſoweit ins Land
hinein, daß ſie ſpäter den Eingeborenen, deren Hütten der Orkan
weggefegt hatte, als Wohnung dienten.

So wirkt ein wirklicher Cyklon, unter denen der geſchilderte
nicht etwa eine beſonders tragiſche Ausnahme macht. Erſt vor
fünf Jahren hat in Japan ein Cyklon über 15 000 Menſchenhingerafft, neben der Zerſovimg unzähliger Flecken und Dörfer.

Die chineſiſche Küſte wurde 1875 von einem ähnlichen Ereigniß
heimgeſucht; im Hafen von Hongkong gingen 20 große Dampfer,
in dem von Macgo 600 Dſchunken im Zeitraum einer Stunde
unter, ein Kriegsſchiff fand man, drei deutſche Meilen von der
See entfernt, geſtandet zwiſchen Reisfeldern; in Hongkong,
Macago und einigen kleinen Orten zählte man 15 000 Leichen.
Und noch ſchrecklichere Kataſtrophen ſind aus den Gegenden
des bengaliſchen Meerbuſens zu melden, wo 1876 im Brahma-
putradelta 100 000 Menſchen von den Sturmfluthen eines
Cyklons weggerafft wurden, zwölf Jahre nach dem furchtbaren
Kalkutta-Orkan, der in einigen Stunden 150 große Schiffe ver
nichtete, die Ströme um 20 Fuß aufſtaute, 48 000 Menſchen
und 100 000 Stück Vieh hinraffte.

Das ſind Wirkungen, die ſich nur mit denen großer Erd-
beben vergleichen laſſen, und ſolchen Kataſtrophen mögen die
Wirbelſtürme denn auch in ihrem Eindruck auf die Erlebenden
am meiſten gleichen. Es iſt nach Humboldt die Enttäuſchung
in unſerem Glauben an die ſtarre Unbeweglichkeit des Erd-
bodens, die in uns den unausſprechlich furchtbaren Eindruck
der Erdbeben zurückläßt. Jſt es aber nicht ebenſo wider alle
ralen wider alle Naturgeſetze ſcheinbar, wenn die leichte,
unfühlbare elaſtiſche Luft, die uns zeitlebens in ihrer linden
Sanftheit umſpielt, urplötzlich mit der ehernen Gewalt von
Kanonenkugeln gegen uns und unſere Schöpfungen anprallt
Und in der That verwöchte keine Kanonade die Wirkungen zu
wiederholen, die blos durch die bewegten Luftmaſſen der Cyklone
in Minuten ausgerichtet ſind. Wenn auf St. Thomas 1837



Rußland noch unabhängigen Fürſten zum Ausdruck gebracht,
als die Befriedigung über den Plan der Beugung unter den Fuß
des „weißen Czaren“. Selbſt ganz radikale Blätter erklären, daß für
Bulgarien eine dynaſtiſche Frage nicht beſtehe, d. h. eine nachträgliche
Anerkennung Ferdinands durch irgend Jemand nicht mehr nöthig
ſei. Oder mit anderen Worten, Fürſt Ferdinand iſt den Bulgaren
recht, ſo lange er nicht ſeiner Weisheit letzten Schluß verwirklicht
und Rußland, dem gefährlichſten Feinde der Balkanſtaaten und
Europas überhaupt, Zugeſtängniſſe macht. Man ſieht daraus,
wie ſehr das Nationalgefühl des tapfern Völkchens bereits gekräftigt
iſt ein Verdienſt, das unſtreitig Stambulow von Freund und
Feind für ſich in Anſpruch nehmen kann. Uebrigens iſt die Anwort
der ruſſiſchen Freunde auf Ferdinands Liebeswerben auch nicht ge
rade ermuthigend. So entwerfen die „Moskowskija Wjedomoſti“ ein

ganz ſcheußliches Bild von ihm, der an allen „Schandthaten“ Stam-
bulows ſei mitſchuldig und der „Swjet“, das in Petersburg vielgeleſene
panſlaviſtiſche Skandalblatt des Expenexals Komarom, ſchließt ſogar
einen jüngſten Leiter mit den Worten:

„Wie ſoll man nun den einen Verbrecher von dem
anderen trennen, namentlich, nachdem ſie ſich beide für ſolidariſch
erklärt haben

Die beiden Blätter führen unter der Zenſur
ganz gewiß nicht aus Zufall plötzlich die gleiche Sprache.

Der Koburger mag ſich jetzt einen Vers darauf machen. Rück
wärts, rückwärts, Don Fernando! Ein Europäiſcher Staatsmann,
der Rußland umwirbt, ſtatt in ihm den gemeinſamen Feind aller
Kultur zu ſehen, verdient höchſtens einen Sitz in dem Aelteſten-Kol-
legium der Berliner Börſe, aber nicht auf dem bulgariſchen Thron!

Dentſches Reich.
Wir haben in der heutigen Morgenausgabe bereits des

Ausführlichen über die in Berlin vorgenommene Verhaftung
von Anarchiſten berichtet, ſowie über die überraſchenden Ent
deckungen, die man bei Durchſuchung der Schlupfwinkel der

r gemacht. Dem „B. L.“ gehen noch folgende Einzel
eiten zu:

„Die beiden vorgefundenen Granaten ſtanden früher auf einem
Schrank in Schewe's Zimmer, und die Wirthin, die von deren
Beſchaffenheit nichts wußte, hat ſie in die Kiſte gelegt. Ferner
wurden im Ofen Fläſchchen entdeckt, die Chemikalien zur Bereitung
von Zündſtoffen enthielten. Es wurde feſtgeſtellt, daß Schewe und
Dräger mit einem gewiſſen Kammin befreundet waren, der ſelbſt
Anarchiſt iſt, und deſſen Vater ſich wegen polizeilicher Verbrechen
im Zuchthauſe befindet. Der Name „Kammin“ war das Looſuüngs-
wort, das die Polizeibeamten erkundet hatten, und bei deſſen
Nennung die Dräger'ſche Wohnung Dienſtag früh gegen 5 Uhr
anſtandslos geöffnet wurde. Vier Beamte hatten ſich vor der
Wohnung eingefunden und antworteten auf die Frage: „Wer iſt
dort „Freund Kammin“. Zwei Polizeibeamte ſtürzten ſofort
auf das Bett, wo Dräger lag, bemächtigten ſich ſeiner und fanden
hinter einem Spiegel einen geladenen Revolver. Eine Menge
anarchiſtiſcher Schriften konnte gleichzeitig beſchlagnahmt werden.“

Man wird es aufgeben müſſen, aus der „Nordd. Allg.
Ztg.“ trotz ihrer ausgedehnten Offizioſität zu erfahren, wie dieegierung zur Frage der Vekainpung der Sozial
demokratie eigentlich ſteht. Gerade die Ausgedehntheit der
offiziöſen J des Blattes wird zum Hinderniß der
Erkenntniß, welche Beſtandtheile des Begriffes „Regierung“ als
maßgebend für die Verfolgung dieſes Problems anzuſehen ſein
möchten. Wir wollen die alte Frage ruhen laſſen, ob wir über
haupt eine Regierung in dem geſchloſſenen Sinne haben, der
dem Begriff gebührt. Aus den Sozialiſtenartikeln der „N. A. Z.“
jedenfalls geht es nicht hervor, daß wir uns dieſer Wohlthat
erfreuen, die doch als ſelbſtverſtändlich zu gelten hätte. EinerZuſchrift der „Berl. Börſenztg.“, die dieſen Gedanken behandelt,

entnehmen wir folgendes
Leute, die ſich auf politiſche Pſychologie verſtehen, die wenig

ſtens behaupten, daß ſie das können, haben aus mehreren vielbe
ſprochenen Darlegungen der „N. A. 3.“ herausgeleſen, daß der
Reichskanzler perſönlich ſowohl gegen Ausnahmegeſetze wie gegen
Beſchränkungen des gemeinen Rechts ſei; das Rezept, die Nieder
werfung der Sozialdemokratie durch einträchtiges Zuſammenſtehen
der bürgerlichen Parteien bei den Wahlen wie im ganzen Bereiche
des öffentlichen Lebens anzuſtreben, iſt auf den Grafen Caprivi
zurückgeführt worden. Dan kam ein Tag, wo dieſelbe „N. A.
die Parole der Beſchränkung des Vereinsrechts ausgab, und die
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Zeichendeuter beſchloſſen, u dieſen heiklen Punkt dahin zu
einigen, daß unmöglich der Reichskanzler der Vater des Gedankens
ſein könne, daß vielmehr Graf Eulenburg mit jener Ankündigung
debutirt habe. Mitleidsvolle Gönner des Grafen Caprivi fragen
ſeitdem kümmervoll und höchlich erſtaunt, weshalb der Reichskanzler
ſich ſolche Durchkreuzungen ſeiner Politik gefallen laſſe, weshalb
er ſich zu der Miquelſchen Gegnerſchaft noch die des Grafen Eulen-
burg großziehe. Er wird mit der Tollkühnheit, die den unbetheiligten
Rathgeber ſo ſchön ziert, eingeladen, reinen Tiſch zu machen, die
Störenfriede zur Ruhe zu verweiſen und ſeine eigene Politik durch
zuſetzen. Aber iſt es denn wirklich ſo ſicher, daß nicht gerade Graf
Caprivi die Beſchränkung des Vereins- und Verſammlungsrecht
will, daß er ſie nicht mindeſtens billigt? Nach der „N. A.
ſieht es ſo aus, als ſei bei den verbündeten Regierungen thatſächlich
angeregt worden, die geplanten Veränderungen am Verſammlungs
recht von Reichswegen vorzunehmen. Das offiziöſe Blatt meint:
„Wenn der Bundesrath ſein Recht, das Vereinsweſen von Reichsgeſetz

zu regeln, gleichviel aus welchen Gründen, ruhen laſſen will, ſo iſt,
ſo lange dieſer Entſchluß andauert, die Angelegenheit von vornherein er
iedigt.“ Eine ſinngemäße Auslegung dieſes Konditionalſatzes kann
kaum anders als dahin entſchieden werden, daß Graf Caprivi den
bezüglichen Artikel der Reichsverfaſſung hat ausführen wollen, daß
aber die größeren Bundesſtaaten Einſpruch erhoben haben. Somit
würde die Beſchränkung dieſer geſetzgeberiſchen Aufgabe auf die

reußiſche andebgeſes gern im Einvernehmen mit dem Reichs
anzler erfolgen. Die neueſte Leiſtung der „N A. Z.“ auf dem
Gebiete der Antiſozialiſtenfrage iſt nun aber wieder ſo deutungs
reich und widerſpruchsvoll wie nur möglich. Jn einer und der
ſelben Ausführung wird verſucht, die Einſchränkung der Verſamm-
lungsfreiheit und den rein parteipolitiſchen Kampf zu vereinigen,
der durch das Zuſammenſtehen aller bürgerlichen Parteien

egen die Socialdemokratie durchzufechten wäre. Beides braucht
ch ja nicht auszuſchließen, aber es ſind doch ganz verſchiedene

Töne, die hier angeſchlagen werden, und man weiß nicht, ob man
die Meinung des Grafen Caprivi oder die des Grafen Eulenburg
oder die von Beiden oder endlich gar nur die berühmt gewordenen
r r des Herrn Grieſemann zu hören bekommt.

as allein feſtſteht, iſt, daß eine neue Preußiſche Vereinsgeſetzvor
lage zweifellos kommen wird und daß ſie nach dem Sächſiſchen
und dem Hamburgiſchen Vereinsgeſetzmuſter gemacht werden wird.
In einem Punkte wird der jüngſte „offiziöſe“ Leiter der „N. A. Z.“
hoffentlich nicht offiziös ſein, dort nämlich, wo die Richter in ganz
ungehöriger Weiſe gerüffelt werden. Spitz und grob zugleich wird
bemerkt, es gehöre nicht zu den „Verpflichtungen“ des Richters
politiſchen Jnſtinkt zu beſitzen.“ Die Urtheilsſprüche bewegten
ich in Intervallen, die eine gewiſſe „Parallele mit dem Hazard-
ſpiel“ bedeuteten. Mit anderen Worten Den Gerichten wird vor
geworfen daß ſie ſozialdemokratiſche Angeklagte nicht mit der
Schärfe der Parteileidenſchaft treffen ſondern auch ihnen gegen-
über die Geſetze objektiv anwenden Das iſt ſtark. Was den
Richtern nicht etwa zum Lobe, ſondern als ſelbſtverſtändliche
Pflichterfüllung angerechnet werden ſollte, daraus dreht ihnen
Jemand der unmöglich ein Mitglied der Regierung ſein kann,
einen Strick.

Es war ja von vornherein klar, daß die freiſinnige
Preſſe anläßlich der in der letzten Zeit in mehreren Blättern,
darunter auch in der Hall. Ztg., enthaltenen Ausführungen
über dne Werth von modernen Kreuzern für eine tüch
tige Vertretung unſerer überſeeiſchen Jnter-e ſ en mit mehr oder weniger höhniſchen, von unfruchtbarer

Nörgelei durchſetzten Redensarten nicht zurückhalten würde.
Jetzt bringt die „Voſſ. Ztg.“ eine Notiz des Jnhalts, „daß
nach ihren Beobachtungen unſere Offiziere lieber auf den leichten
Korvetten (die jetzigen alten Schiffe des Kreuzergeſchwaders
ſind gemeint) in den ſüdlichen Meeren weilen, wie anf den
ſchweren Panzerkreuzern.“ Hierbei ſtützt ſie ſich auf das Ur
theil eines „hervorragenden Seeoffiziers“, des KontreAdmiral
a. D. B. von Werner, der in ſeinem neueſten Werke über die
Marine das Verhalten der modernen Kreuzer beim Dampfen
gegen den Wind und Seegang im Vergleich zu den alten Kor
vetten mit voller Takelage ſchildert und dabei hervorhebt, wie
unbehaglich ſich die Beſatzung auf ſolch einem modernen Schiffe
ühlt. Die „Poſt“ tritt dieſen Ausführungen mit folgendem
aſſus entgegen

Um zunächſt die Art der Beweisführung der freiſinnigen Preſſe
zu charakteriſiren, erinnern wir daran, daß gerade die Angehörigen
der freiſinnigen Partei im letzten Winter im Reichstage ſekundirt
von ihrer Preſſe, als Hauptargument gegen den geforderten Pan-
zerkreuzer „Erſatz Leipzig“ vorgebracht haben, das Schiff ſei vor
wiegend zu Repräſentationszwecken, und zwar für eine übermäßige
Repräſentation beſtimmt (wobei der Ausdruck „Renommirſchiff“
als wirkungsvolles Schlagwort gebraucht wurde), ferner ſolle es
zur größeren Bequemlichkeit des darauf beſindlichen Admirals die
nen und ſei deshalb ſo koſtſpielig. Nachdem nun inzwiſchen von
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wenn beim Mauritius-Orkan von 1818 ein Stück des feſt
gefügten Theaters von Port Louis, ſo groß wie eine Berliner
Miethskaſerne, um fünf Fuß von der Stelle geſchoben wurde,
wenn ein zolldickes Brett auf Guadeloupe durch eine große

Palme und ein langes Bambusrohr bei Kalkutta W eine

ünf Faden tiefem Waſſer auf den Strand und Kriegsſchiffe
übor hohe Fortbatterien bis tief ins Land geworfen wurden,
ſo iſt das entſchieden mehr, als man ſelbſt dem raſendſten
Orkane zutrauen würde, und vergeblich fragt man ſich, wie das
ein Windſtoß zu vollbringen vermag.

Es ſind freilich auch ungeheure barometiſche Differenzen,
die derartige Sturme zu entfeſſeln pflegen. Alle Luft-
ſtrömungen der Erde entſpringen bekanntlich der ungleichen
Vertheilung des den uns das oft befragte Baro-
meter da und dort bald hoch, bald niedrig angiebt, und der die
Athmoſphäre von den Stellen hohen Druckes zu den niederen
hintreibt, wie die Berge das Waſſer zum Thal. Für gewöhn-
lich ſind dieſe barometriſchen Differenzen gering; auf 100 und
mehr Kilometer räumlicher Entfernung differirt der Barometer-
ſtand in unſeren Breiten kaum um einen Millimeter. Beträgt
der Unterſchied mehr, ſo iſt der Anlaß zum Sturme bereits da,
und er iſt im höchſten Grade, wenn der niedrige Barometer-
ſtand, die Depreſſion, ſich auf einen geringen Fleck beſchränkt
und von Regionen hohen Luftdruckes rings umgeben iſt. So
war es bei dem jüngſten Ereigniß in Bayern und ſo iſts bei
jedem großen Wirbelſturm. Die Luft ſtürzt aus dem, unter
ohem Druck ſtehenden Umkreis des Minimus oder der
Depreſſion von allen Seiten in dieſe hinein, wird aber, wie
alle Winde der Erdoberfläche, derart von der Rotation des
Planeten beeinflußt, daß kein Windſtrom das Centrum wirklich
erreicht, ſondern alle um daſſelbe einen Wirbel beſchreiben, der
die ſo oft erwäbnten, drohenden Zerſtörungen während des
Cyklons zur Folge hat. Kein Sterblicher dürfte übrigens die
drehenden Wirkungen der Wirbelſtürme in ſo hohem Grade
erfahren haben, als die Beſatzung der engliſchen Brigg „Charles
Haddle“, die ohne Segel und Steuer in den Mauritiusſturm
vom Februar 1845 gerieth und fünf Tage lang mitgeführt
wurde. Sie beſchrieb in dieſer Zeit fünf volle Kreiſe von
theils ungeheurem Durchmeſſer, ohne in die mindeſte Depreſſion
des Cyklons zu gerathen.

Nach dieſen Erklärungen wären wir denn auch bei den
Urſochen der verſchiedenen Stärke angelangt, mit denen die

fünf d dicke Mauer getrieben wurde, „wenn e e aus

Stürme unſerer Zone und die Wirbelorkane der Tropen auf
treten. Bei dem bayriſchen Orkan betrug die barometriſche
Druckdifferenz zwiſchen der Depreſſion und dem umgebenden
Maximum 4 Millimeter, um 20, 30, ja 40 Millimeter aber
ſinkt die Depreſſion während der Taifuns und Tornados im
Stillen und Jndiſchen Ozean. Ja, es giebt Fälle, in denen die
Differenz noch höher wurde, z. B. 59 Millimeter während des
BahamaCyklons von 1866. Dann nimmt der Wind Ge-
ſchwindigkeiten an, welche über alle Begriffe ſteigen und dem
anprallenden Luftdruck in der That die Gewalt von Kanonen-
kugeln verleihen. Ein ſtarker Wind legt in unſeren Breiten
7 bis 10 Meter in der Sekunde zurück, die Windsbraut eines
Cyklonen aber 50, 60, ja noch mehr Meter. Die in dieſen
Bewegungen entwickelten Kräfte aber wachſen ſo ungeheuer an,
daß, nach einer Berechnung Reye's, der Cubaorkan von 1844
allein zum Transport der in die Depreſſion ſtrömenden Luft
eine Arbeit von 400 bis 500 Millionen Pferdeſtärken, drei
Tage hindurch, verbraucht hat. Was ſind alle Menſchen, Thier
und Maſchinenkräfte gegen ſolche Leiſtungen?

Der Cyklon würde ſeine Arbeit nicht vollſtändig thun,
wenn er ſtehen bliebe und im Wirbeltanz ſeiner atmoſphäriſchen
Maſſen die Vernichtung auf ſeinen eigenen Umkreis beſchränkte,
mag letzterer nur wenige Kilometer betragen, wie jüngſt in der
Nähe von München, oder hundert Meilen, wie bei manchem
tropiſchen Taifun. Aber getrieben von ihren eigenen Wirbeln
theils, theils von der Wärme der Meeresſtrömungen, deren
Lauf die Wirbelſtürme gern folgen, ſetzt ſich das kreiſende Un
wetter gleich einer Windhoſe in Bewegung und erreicht erſt in
Stunden manchmal, in Tagen zu anderen Malen, ſein Ende.
Wie ungeheure Wege ſie zurücklegen können, bewies im Sep-
tember 1853 ein Cyklon des Nordatlantiſchen Oceans. Am
30. Auguſt ſetzte er ſich über den Capverdiſchen Jnſeln in Be
wegung, überſchritt den Ocean bis zu den Antillen, trug dann
ſeine Stürme an der Küſte der Vereinigten Staaten nordwärts,
an Florida, Virginia, New York vorüber, ſchwenkte in dem
charakteriſtiſchen Halbkreis der Wirbelſtürme wieder nach Oſten
und zog ein zweites Mal über den Ocean hin. Neufundland
wurde am 9. September, Schottland am 11. paſſirt, dann ver
ſchwand die Depreſſion im nördlichen Eismeer. Elftauſend
Kilometer hatte der Cyklon im Zeitraum von 11 Tagen durch-
meſſen, den fünften Theil der nördlichen Halbkugel heimgeſucht
und r weil meiſt auf hohem Meere, kein größeres Unheil
geſtiftet.

en

verſchiedenen Seiten der Nachweis erbracht worden iſt, z
beſtiRepräſentationSchiff keineswegs zur bloßen

Gefechtseigeniſt, ſondern rade durch ſeine guten
ſchaften im egenſatz zu unſeren jetzigen nur äußerß
imponirenden alten Korvetten des Kreuzergeſchwader

beſonders dazu geeignet ſein würde, etwaigen diplomatiſchen
Unterhandlungen oder bewaffneten Interventionen als wirkliche
Machtfaktor einen Rückhalt zu geben, wird jetzt der Spieß einfach
umgedreht und von derſelben freiſinnigen Preſſe als Grund gegen
die Nothwendigkeit von Panzerkreuzern angeführt, daß unſere
Offiziere lieber auf den leichten Korvetten in den ſüdlichen Meere
weilen, wie auf den ſchweren Panzerkreuzern

Zu der letzteren Behauptung iſt ferner zu bemerken, daß
ſelbſt wenn ſie wirklich zuträfe dieſer Grund jedenfalls nicht
für die Wahl eines Schiffstypus entſcheidend ſein kann. Aber wir
ſind feſt überzeugt, daß es keinen Ofſizier in der deutſchen Marine
giebt, der im Intereſſe ſeiner perſönlichen Bequemlichkeit lieber auf
einem veralteten langſamen Schiff von geringem Gefechtsw
das gelegentlich den Spott des Fachmannes im Auslande heraus
fordert, eingeſchifft iſt, als auf einem modernen ſchnellen
Kreuzer, auch wenn dort ſeine perſönliche Bequemlichkeit ge
ringer iſt.

Man berichtet aus Straßburg: Der hänsliche
Zwiſt im Straßburger ſozialdemokratiſchen Lager,
deſſen Vorhandenſein längſt ſchon ein öffentliches Geheimniß
war, iſt jüngſiens zu heftigem Ausbruch gelangt, in einer ſehr
überraſchenden Weiſe. Jn einer Verſammlung in Neumühl
bei Kehl wurde dem bisherigen Führer der Straßburger Ge
noſſen, Cigarrenhändler Böhle der x gemacht, er habe
eine Summe von 1200 Mark, die er als Abonnementsgelder
für die ehemalige „Elſaß-Lothringiſche Volkszeitung“ verein-
nahmt hatte, unterſchlagen. Böhle konnte nicht in Abrede
ſtellen, daß er dieſe Summe eingenommen, aber nicht an ihre
Beſtimmung an ſondern zu perſönlichem Bedarf ver
wandt habe. Doch ſuchte er gleichzeitig durch Vorweiſung eines
Einlieferungsſcheines den Beweis dafür zu erbringen, daß er
das Geld bereits „faſt gänzlich“ zurückgezahlt habe. Nach die
ſem Eingeſtändniß entſtand ein derartiger Lär m, daß der Vor
ſitzende die Verſammlung mit einer wenig ſchmeichelhaften Be
zeichnung der „Genoſſen“ ſchließen mußte. Damit iſt der
Zwieſpalt unter den Straßburger Sozialdemokraten beſiegelt,
bereits ſuchen die verſchiedenen Gruppen geſonderte Lokale für
ihre Zuſammenkünfte. Es ſcheint ihnen das aber recht ſchwer
zu fallen, da die hieſigen Wirthe insgeſammt wenig nach dieſer
Ehre geizen.

Aus Metz kommt die Nachricht, daß der ultramontan-
proteſtleriſche Reichstags Abgeordnete Dr. Haas ſich ge
äußert habe, er denke trotz des Verlangens der Zeitungen, trotz
der Volksſtimme nicht daran, ſein Mandat niederzulegen. Sein
Verhalten in der Frage des Eintrittes ſeines minder-
jährigen Sohnes in die franzöſiſche Armee
könne er rechtfertigen und er fürchte nicht eine Beſprechung im
Deutſchen Reichstage, er erwarte ſie ſogar! Das würde ihm
Gelegenheit geben, ſeine Anſicht in dieſer und in anderen
dringenden d zu entwickeln! Es iſt Thatſache, daß
Dr. Haas ſich ſo geäußert hat. Thatſache aber iſt auch, daß
die franzöſiſche ultramontane Partei, welche mit Hilfe des Land
volkes im Wahlkreiſe Metz den Dr. Haas auf den Abgeord
netenſtuhl 3 Metz hob, jetzt auch Farbe bekennt. Es hat ſich
kein Kandidat gefunden, der wie Dr. Haas, nach der Pfeife
der Partei zu tanzen bereit iſt. Jn Folge deſſen ſoll die Par
tei den Dr. Haas aufgefordert haben, zu bleiben. Daher der
plötzliche Muth des Herrn Abgeordneten für Metz, der alſo
weiterhin auf die Ehre Anſpruch macht, im Rathe der deutſchen
Nation zu ſitzen.

Die Lage in Oſtaſien.
Ob die ruſſiſche „Shisu“ (das Leben) ein Blatt von poli

tiſcher Bedeutung iſt, mag dahin geſtellt ſein, jedenfalls iſt die
Aeußerung derſelben über den chineſiſch-japaniſchen Konflikt,
welche ein Berliner Blatt wiedergiebt, von großem r
Das Petersburger Blatt wägt nämlich die Folgen ab, welche
der Sieg einer der beiden ſich jetzt gegenüberſtehenden ger
haben würde und meint, Japans Sieg würde eine große welt
geſchichtliche Bedeutung haben, da dieſes Reich den Kulturfort
ſchritt vertrete, während Chinas Sieg die hoffnungslos ſtagni
renden Kulturzuſtände in Oſtaſien verlängern würde.

Daß Japan ſich der europäiſchen Kultur gegenüber
empfänglicher zeigt als China, iſt unbeſtritten. Jn Deutſchland
beſonders hat man ſehr viel größere Sympathien für Japan
als für China, und Herr Exmer, der Direktor der Leipziger
Bank, der im Auftrage einiger großer finanzieller Jnſtitute
Ende der achtziger Jahre China wie Jagan beſuchte und dank
der beſten Empfehlungen ſich mit den Verhältniſſen beſſer be
kannt machen konnte, als gewöhnliche Reiſende, läßt in einem

hübſchen Buch, welches er vor einigen Jahren herausgab, ob
gleich er keine Parallelen zieht, zwiſchen den Zeilen ſeine Vor
liebe für Japan deutlich gerug durchleuchten. Allerdings
giebt es Beurtheiler, welche der ganzen Kulturentwicklung Ja-

ans nicht zu viel Vertrauen ſchenken und einen Rückfall für
ehr möglich halten, indeſſen ſind dieſe Spekulationen für die

Beurtheilung der gegenwärtigen Verhältniſſe von geringer Be
deutung. So viel ſich bis c zt übergehen läßt, zieht Japanvon ſeiner größeren Empfäng len für die Kultur ſehr große

Vortheile und wenn es dieſelben nicht im weiteren
Verlaufe der Ereigniſſe verliert, ſo werden ſie
für ſeine fernere Entwicklung beſtimmend ſein.

Indeſſen wird man immer nicht das außerordentliche Miß
verhältniß der Stärke beider Staaten vergeſſen dürfen. Die
Einwohnerzahl Chinas iſt reichlich zehn Mal ſo groß als die
Japans und der Reichthum der beiden Länder wird wahr
ſcheinlich in ähnlichem Verhältniſſen ſtehen ſo daß die mili
täriſche und maritime Ueberlegenheit der Japaner mag noch ſo
groß ſein, an eine Unterwerfung Chinas ſelbſt in dem für
Japan günſtigſten Falle doch kaum zu denken iſt.

Wenn aber Rußland für Japan Sympathieen hat, ſo iſt
dies nicht nur leicht zu begreifen, ſondern läßt auch, wie Herr
Sabor ſagen würde, tief blicken. Rußland iſt der Grenznach
bar Chinas von Kultſcha bis Wladiwoſtok auf einer Strecke von
mehr als fünfzig Längengraden und natürlich würde ihm eine
Erſchütterung Chinas bis in deſſen Jnnerſtes ſehr willkommen
ſein, denn bisher hat es immer noch nicht recht gewagt, mit
entſcheidenden Schlägen gegen China vorzugehen, iſt ſogar
mehrfach zurückgewichen. Ruſſiſche Beurtheiler ſelbſt habenſich dieſe Sein nicht erklären können und ſogar der
Regierung Vorwürfe deßhalb gemacht. Vielleicht iſt dieſe Zu
rückhaltung der Beſorgniß zuzuſchreiben, daß ſich doch einmal
in dem ungeheuren China ein reformatoriſches oder großes
militäriſches Genie finden könnte, welches dem in einem todtes
ähnlichen Schlafe verſenkten Reiche neues Leben einhauchen und
es dann der Welt, zunächſt aber ſeinen Nachbarn gefährlich
machen könnte. Denn es iſt gar kein übermäßig großer
Unterſchied zwiſchen den Menſchen überhaupt und nur der
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e Hochmuth der Chineſen hindert ſie an einer Umgeun be militäriſchen Verhältniſſe, aber, wenn nichts

anderes ſo können ſchwere Niederlagen in dieſer Beziehung eine
gewaltige Umwälzung hervorrufen und wenn Rußland auch
hie Verlängerung der ofen slos e Kulturzuſtände“

inas, wie die „Shiſu“ ſich ausdrückt ſofern ſie ohne
Krieg fortgedauert, wahrſcheinli r d als am beſten
enſſprechend angeſehen hätte, ſo iſt es doch begreiflich, daß es

en den Nachbar lieber eine Stütze in der weiter entfernten
acht ſieht, gerade ſo in Aſien, wie es dies in Europa mit

deutſchlan und Frankreich thut. Hätten die großen oſtaſiati
hen taaten ein gemeinſames Jntereſſe, ſo würden ſie jeden
us lieber den Krieg vermieden haben und ſich mit einander

gen die Gefahren, die ihnen von Weſten und von Oſten
a en, vereinigt haben, aber ſie haben einen Kulturzuſtand

nicht erreicht, auf welchem ſolche Betrachtungen zur Geltung
gelanben könnten. z

w. London, 18. Auguſt.
Ueber die barbariſche Art der Kriegführung ſeitens der

Chineſen hat die hieſige japaniſche Geſandtſchaft, wie mir ſo
ehen dort mitgetheilt wird, die folgende Depeſche von ihrer Regie
rung erhalten „Während das japaniſche LazarethCorps bei der
menſchenfreundlichen Pflege der Verwundeten in Korea zwiſchen
Freund und Feind keinen Unterſchied machte, wurde daſſelbe bei

ſeiner Arbeit von den Chineſen mit Granaten be-
worfen und niedergemetzelt. Die japaniſche Geſellſchaft
vom Rothen Kreuz hat daher noch nicht nach Korea gehen können,
weil erſt umfaſſende Vorbereitungen zu ihrem Schutze durch
Truppen erforderlich ſind. Sie erwartet jedoch ſtündlich die Er
laubniß zur Abfahrt nach Korea. Es iſt bereits eine Anzahl von
japaniſchen Aerzten und Krankenpflegern in Korea von Chineſen
erſchoſſen worden.

Ausland.
Oeſterreich. Die „Wiener Abendpoſt“ bringt aus Anlaß

des heutigen Geburtsfeſtes des Kaiſers Franz Joſef
einen Feſtartikel, worin hervorgehoben wird, daß ſchon jetzt Vor
bereitungen getroffen werden um das fünfzigjährige Regierungs
jubiläum des Kaiſers im Jahre 1898 durch großartige Akte der
humanität und Werke der Nächſtenliebe zu feiern. Der Artikel er
innert an die jüngſten Beweiſe der tiefwurzelnden Anhänglichkeit der
Bevölkerung bei der Reiſe des Kaiſers in Südtirol, an die allgemeine
Theilnahme anläßlich des Ablebens des Erzherzogs Wilhelm und
weiſt auf die großartigen Vorbereitungen hin, welche die Stadt Lem-
berg trifft, um den Kaiſer morgen aufs würdigſte zu empfangen.

Die am Vorabende des Geburtstages des Kaiſers üblichen
Serenaden der Militärkapellen ſind in Prag geſtern unterblieben,
weil man mit Rückſicht auf den noch herrſchenden Ausnahme- Zuſtand
etwaigen Demonſtrationen vorbeugen wollte. Am 17. Auguſt v. J.
r dort bekanntlich hochverrätheriſche Demonſtrationen der

mladiniſten ſtatt, welche zur Verhaftung von 80 Mitgliedern dieſes
Geheimbundes führten.

Fraukreich. Es erſcheint bezeichnend für die durch den Abſchluß
des franzöſtſchkongoſtaatlichen t v geſchaffene
Situation in Centralafrika, daß man in Paris es als
einen Hauptvorzug des getroffenen Abkommens anſieht, daß es eine
Art Gegenſtück zu dem famoſen engliſchkongoſtaatlichen Pachtvertrage
vom 12. Mai d. J. bilde. Seit dem Bekanntwerden jenes Vertra-
es hat ſich in Frankreich ein verſtärktes Mißtrauen in die britiſche
frikapolitik feſtgeſetzt, welche alle Wege, auch die krummen, nicht

verſchmähe, um zu ihrem Ziele, der engliſchen Suprematie in Afrika,
zu gelangen. Dazu wollte ſie eine direkte, hinreichenden Bewegungs
raum bietende Verbindung zwiſchen dem britiſchen Südafrika und
dem Nilbecken quer durch die Seenregionen des Centrums haben,
und wäre der Pachtvertrag mit dem Kongoſtaate unwiderſprochen ge
blieben, ſo würden jetzt alle übrigen in der Koloniſirung des ſchwar
zen Welttheils mitthätigen Nationen das Nachſehen haben. Frank-
reich iſt wie Deutſchland auf dem Poſten und der engliſch
kongoſtaatliche Pachtvertrag bildet blos noch eine hiſtoriſche Erinner-

Um ünſcht die öffentliche Meinung Frankreichs
den Miniſter Hanotaux wegen ſeiner erfolgreichen Behandlung des
ſranzöſiſch-kongoſtaatlichen Vertragswerkes, als des naturgemäßen
Hülfsmittels zur Paralyſirung des engliſch-kongoſtaatlichen Vertrages,
deſſen Konſequenzen den Keim internationaler Verwickelungen auf
afrikaniſchem Boden in ſich bargen.

Wie der „Matin“ aus Genf meldet, ſollen Anarchiſten in
Lugano ein Komplott a n den Präſidenten Caſi-
mir Pèrier geſchmiedet haben. Man kenne die Namen der Anar-
Wun Mehrere der Verſchwörer ſeien plötzlich aus der Schweiz

gereiſt.

Jnfolge einer Mittheilung der Polizei von Barcelona, daß
von den dortigen Anarchiſten ein Attentat auf den franzöſiſchen Mi-
viſterpräſidenten Dupuy geplant worden ſei, werden, wie von einem
Pariſer Korreſpondent ſchreibt, ſämmtliche, auch die kleinſten
geet des franzöſiſchen Mittelmeeres auf das Allerſchärfſte bewacht.

er Attentäter, ein ſpaniſcher Anarchiſt, ſoll ſich nämlich auf einem
ſaniſchen Fiſcherboot, nach anderen auf einem italieniſchen Küſten
ahter in Barcelona eingeſchifft haben. z Kameraden
tten ihn verrathen. Als das Ziel der Reiſe des Attentäters wird

VernetlesBains, der kleine Kurort in den Pyrenäen, bezeichnet, wo
fich bekanntlich Herr r zur Zeit, an einem verhärteten Gallen-
leiden erkrankt, aufhält. Die ſpaniſche Polizei hat die franzöſiſchen
Sicherheitsbehörden von den Abſichten des in den Pariſer Zeitungen
mit Namen nicht genannten Barcelonger Anarchiſten unterrichtet;
auch ſein Signalement ſoll ſich in Händen der Hafenbehörden und
Küſtenwächter Südfrankreichs befinden. Nach einem PrivatTele
gramm unſeres Korreſpondenten dürfte das Jndividuum, welches das
Attentat verüben ſollte, alsbald der Polizei in die Hände fallen.
Das Hotel, in welchem Dupuy mit ſeiner Familie wohnt, wird
ſcharf überwacht. Der Zuſtand des Miniſterpräſidenten iſt abermals

limmer geworden.
England. Die Londoner Blätter beſprechen die geſtrige Hin-

richtung Caſerios. „Daily Telegraph“ ſagt, der Mörder
ſei ſo geſtorben, wie er gelebt habe, als Feigling. Sein Charakter
abe ihn nur zum Verbrecher, nicht zum Helden gemacht. „Stan-
dard“ meint, das Verbrechen Caſerios hätte die Anarchiſten haſſens
werth, die Art, wie er das Schaffot beſtiegen habe, hätte ſie ver
ächtlich gemacht.

Die Agitation in Irland in Folge der Verwerfung der Pächter-Vill beginnt dereits zu ernſten Exzeſſen zu führen. Jn Lurgan
wurden Wohnhäuſer und Gebäude von Loyaliſten durch die
lationaliſten. demolirt. Die Proteſtanten wurden von dem Natio

naliſtenMob verfolgt, und in neun ihrer Häuſer wurden die Fenſter
eingeſchlagen.

g Marokko. Jetzt ſind Einzelheiten über den Angriff der
jabylen auf die Stadt Mazagan eingetroffen. Seitlängerer Zeit ſind Kaids nach Mazagan geflohen, die ſich wegen
der Haltung ihrer Kabylen nicht mehr in ihren Kasbahs oder Cita-
dellen ſicher glaubten. Die Klage der Kabylen waren die gewöhn-
lichen Steuererpreſſungen und grauſame Behandlung. Einer der
Tuchtinge war der Schwiegerſohn des Gouverneurs von Mazagan.

er Gouverneur hatte ſich in den Diſtrikt begeben, weil er fürchtete,
das Volk i Rache an ſeiner Tochter nehmen. Schon hatte
t tinen Scheikh, der einen Mann zu Tode
et prügeln laſſen, ermordet und darauf
di Leiche zerſtückelt und verbrannt. Alse Kabylen vernahmen, daß der Vorgeſetzte dieſes Scheikhs

in Magazan befinde, ſchaarten ſie ſich zuſammen und
de chirten gegen die Stadt los und forderten den Gouverneur auf,

üchtigen Scheikhs ihnen auszuliefern. Der Gouverneur fah,

ſchaften c.

o HofburgTheater in Wien „Krieg im

daß auch ſein eigener Schwiegerſohn ſich unter dieſen befand. Des
halb S w er. Die Kabylen trafen daraufhin Vorbereitungen,
die Stadt von allen Seiten anzugreifen. Die Konſuln ſahen dieGefahr. Sie hielten eine Verſagan ung ab uud forderten den

Gouverneur auf, die Kaids fortzuſchicken. Der Gouverneur folgte
ihrem Rath. Unter militäriſchem Geleit wurden die Flüchtlinge nach
Caſablanca geſchickt. Die Kabylen haben ihre befeſtigten Wohnungen
eſchleift und ſie würden nicht mit dem Leben davon gekommen
ein, wenn ſie in die Hände des erbitterten Volkes gekommen wären.

In der Stadt Marokko nimmt die Erhebung großen Umfang an
uud der neue Sultan Abdul Aziz will einen Zug unter dem Befehl
ſeines Oheims Muleyel-Amin abſenden.

Heer und Marine.
Das Lehr-Jnfanterie-Bataillon in Potsdam, das ſich

aus Mannſchaften, Unteroffizieren und Offizieren der geſammten
deutſchen Armee, mit Ausnahme von Bayern, zuſammenſetzt, wird
vom nächſten Jahre ab eine andere Organiſation erhalten. Bisher
verblieben die von ihren Regimentern abkommandirten Mann

zum großen Theil nur bei dem Bataillon bis nach
Beendigung des Manövers, um dann in ihre Garniſonen zurückzu-
kehren, während das Lehr Jnfanterie-Bataillon auf eine Stamm-
kompagnie reduzirt wurde, deren Mannſchaften auch im Winter in
a reſp. auf den Communs beim „Neuen Palais“ verblieben.

n Folge der Einführung der zweijährigen Dienſtzeit war es
nun ſchon im vorigen Jahre nothwendig, daß die Mann-
ſchaften der Stammkompagnie durch andere welche erſt im
erſten Jahre dienen, abgelöſt wurden, während die Unteroffiziere und
Offiziere bei derſelben verblieben. Dies wird auch in dieſem Jahre,
wo das Lehr Infanterie-Bataillon am 19. September auf die Stamm-
kompagnie reduzirt wird, An Vom nächſten Jahre ab ſoll
aber eine Reduzirung des Bataillons überhaupt nicht mehr eintreten,
daſſelbe vielmehr dauernd in voller Stärke beiſammen bleiben. Nach
dem Herbſtmanöver werden alljährlich ſämmtliche Mannſchaften durch
neue erſetzt, nur die Unteroffiziere und Offiziere bleiben zwei volle
Jahre bei dem Bataillon und wird je die Hälfte in einem Jahr ab
g. Es iſt vent nie das Bataillon auch im Winter auf den

ommuns reſp. in der Kaſerne bei Eiche zu belaſſen und ſollen des
halb im nächſtjährigen Etat Mittel zum Bau eines Excercierhauſes
gefordert werden.

Theater und Muſik.
Repertoire Entwurf des Stadt Theaters zu Leipzig

vom Sonntag, den 19. Auguſt bis incl. Sonnabend,den 25. gut 1894. (Neues Theater.) Sonntag, den
19. Auguſt: „Der Widerſpenſtigen Zähmung“ (Oper).
Anfang 7 Uhr. Montag, den 20. Auguſt: „Czaar und
Zimmermann“. Anfang 7 Uhr. Dienstag, den 2l1.
Auguſt: ſiebentes Gaſtſpiel des k. k. Hoffchauſpielers Herrn Ferdinand
Bonn „Hamlet“. Anfang .7 Uhr. Mittwoch, den 22.
Auguſt: „Die ſchöne Helena“. Anfang 7 Uhr. Don-
nerstag, den 23. Auguſt: letztes Gaſtſpiel des k. k. Hofſchau
ſpielers Herrn Ferdinand Bonn „Narziß“. Anfang 7 Uhr.
Freitag, den 24. Auguſt: (neu einſtudirt) „Un d in e. Roman-
üſche Zauber-Oper in vier Akten von Albert Lortzing. Anfang 7
Uhr. Sonnabend den 25. Auguſt: „Die Ehre“. Anfang
7 Uhr. (Altes Theater.) Sonntag, den 19. Auguſt
ſechſtes Gaſtſpiel des k. k. Hofſchauſpielers Herrn Ferdinand Bonn

im Frieden“. Anfang
Uhr. Sonnabend, den 25. Auguſt: (zum erſten Male)

Agle Tante“. Schwank in drei Akten von BrandonThomas. lnfang /8 Uhr.
Kopenhagen, 18. Auguſt. Auf den ſeit dem Tode des

Kammerherrn Falleſen erledigten Platz eines Chefs des königlichen
Theaters iſt der Hofjägermeiſter Graf Danneſkjol d-
Samsoe berufen und gleichzeitig iſt ihm als Beigeordneter Prof.
r Hanſen an die Seite geſetzt worden. Der in den literariſchen
dreiſen Dänemarks pochgeſchäste rof. Hanſen hat u. A. beide Theile

des „Fauſt“ überſetz

Gerichtszeitung.
Brüffſel, 17. Auguſt. Es iſt kürzlich berichtet worden, daß

vor dem Lütticher Schwurgerichte, das über den großen Anarchiſten
prozeß entſcheiden ſoll, 12 Angeſchuldigte, darunter 8 Deutſche,
erſcheinen werden. Die Zahl der Angeſchuldigten hat ſich noch um
einen Deutſchen vermehrt. Der Lütticher Anarchiſt Bergarbeiter
Joris war von Anfang an als an den Dynamitanſchlägen be-
theiligt feſtgenommen worden. Die Unterſuchung ergab für ihn nichts
Belaſtendes, und ſo wurde er auf Beſchluß der Lütticher Rathskammer
aus der Unterſuchungshaft kürzlich entlaſſen, Seitdem find neue
Denunziationen gegen Joris bei der Lütticher Staatsanwaltſchaft ein
egangen; es wurde eine nochmalige Unterſuchung eingeleitet. Die
egenüberſtellung der Zeugen mit Joris ſtellte feſt, daß der Letztere

in der That ſich bei dem Dynamitanſchlage gegen die Jakobskirche
am Thatorte befunden hat. Joris iſt abermals verhaftet und ſeine
Verweiſung vor das Schwurgericht beſchloſſen worden. Es kommen
ſomit 13 Angeſchuldigte, von denen 9 deutſcher Nationalität ſind, zur
Aburtheilung. Trotz der von der belgiſchen Regierung ausgeſetzten
Prämie von 10 000 Fr. iſt bisher keine Anzeige über den ſogenannten
Baron Sternberg bei der Lütticher Staatsanwaltſchaft ein
gegangen.

Düſſeldorf, 18. Auguſt. Einen merkwürdigen Aus-
gang nahm in der Sitzung der hieſigen Strafkammer eine Ver
handlung gegen einen rückfälligen Verbrecher, welcher des Diebſtahls
angeklagt war. Da die Beweisaufnahme die Schuld des Ange-
klagten im Zweifel ließ, beantragte der Staatsanwalt die Frei-
ſprechung. Die hierauf erfolgende übliche Frage des Vorſitzenden
an den Angeklagten, ob er noch etwas zu bemerken habe, beantwor
tete der letztere dahin, daß er um eine milde Strafe bitte. Der
Staatsanwalt, der dieſe Worte als Geſtändniß der Schuld auffaßte,
beantragte nunmehr ſofort eine Gefängnißſtrafe von einem Jahre
die Strafkammer erkannte auf neun Monate.

New-York, 18. Auguſt. In Ohio iſt kürzlich ein Mann zu
lebenslänglicher Zuchthausſtrafe verurtheilt worden,
weil er „drei Hühner geſtohlen hatte“. Die anſtändigeren
Bürger haben ſich nämlich in dem Staate gegen die üppig empor-
wuchernde Verbrecherwelt nicht anders helfen können, als indem ſie
ein Geſetz erließen, daß ein gewerbsmäßiger Verbrecher, wenn er
zum dritten Male in's Zuchthaus komme, auf Lebenszeit eingeſperrt
werden ſollte. Der Betreffende erhielt ſeine erſte Strafe wegen An-
griffs auf die Perſon mit Abſicht zu rauben, ſeine zweite wegen
Hehlerei. Die dritte iſt der beſagte Hühnerdiebſtahl.

ne

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 17. Auguſt 1894.
n Der Klempner Friedrich Hohl und Louiſe Bartho

lomäus, Große Ulrichſtraße 56. Der Bäcker Ernſt Förſter, Schlettau
und Wilhelmine Donath, Angersdorf.

Geboren: Dem Bahnarbeiter Max Spatzier, Wilhelmſtraße 4,
ein Sohn, Friedrich Wilhelm. Dem Kaufmann Paul Melzer, Merſe-
burgerſtraße 167, eine Tochter, Elly Alma. Dem Maler Otto Brandt,
Leſſingſtraße 8, eine Tochter, Lucie Alma Melitta. Dem Kutſcher
Emil Hammer, Zenkerſtraße 16, eine Tochter, Lina Emilie Elſa. Dem
Maſchinenmeiſter Hermann Enke, Mittelwache 12, eine Tochter,
Pauline Anna Margarethe. Dem Schriftſetzer Franz Wurzler, Kleine
Brauhausſtraße 7, eine Tochter Auguſte Johanne Elsbeth. Dem
Maurer Ferd. Lude, Taubenſtraße 10, eine Tochter, Lisbeth Emmy.

Geſtorben Des Handarbeiter Karl Brachert Sohn Ernſt,
1 Monat, Weingärten 35. Des Handarbeiter Richard Hofrichter Sohn
Emil, 4 Monate Diakoniſſenhaus. Des Handarbeiter Wilhelm Vill-
hardt Tochter Marie, 4 Monate, Glauchaerſtraße 37. Des Hand-
arbeiter Friedrich Mertins, Sohn Guſtav, 4 Jahre, Schützenſtraße 24.
Des Tiſchleèr Franz Kramer Sohn Max, 4 Monate, Schloſſerſtr. 3.

Große Brunnenſtraße 20.

Des Bäckermeiſter Otto Zille Sohn Emſil, 1 Woch

Des PolizeiSergt. Auguſt kerDes Stadtb.-Wagenführer Louis Hecht Sohn, todtgeb., Königſtr.
pittwe Amanda Kleemann geb. Pieglowsky, 58 Jahre, Dom

platz 7.

Standesamts Nachrichten von Giebichenſtein

Meldungen vom 14. bis 16. Auguſt 1894.
Aufgeboten: Der Schneider C. C. O. Paul und B. T. Beck,

hier und Altenburg a. S. Der Kaufmann G. L. Beyer und R. M.
Schade, hier und Gimritz b. Halle a. S. Der Bahnarbeiter F. A.
O. Beyer und A. M. Vogler, Trothaſcheſtraße 25.

Eheſchließungen: Der Handarbeiter A. C. F. Voigt und M.
Reſo, Große Brunnenſtraße 9. Der Kunſt- und Handelsgärtner
W. Reiche und M. C. E. Trinkaus, Halle a. S. und hier.

Dem V n ein SoGeboren: einDem Fabrikarbeiter P. Deutſchbein eineSeydlitzſtraße 1.
n,

Große Breitenſtraße 5b. Dem Fleiſchermeiſter H. Schmeißer ein T.
Adolfſtraße 5. Dem Tiſchler G. A. Hartwig eine Tochter, Adolf

Geſtorben: Des Fabrikarbeiter C. C. Kitzing todtgeb. Sohn,
Ein unehel. Sohn, 19 Tag. Ränzelgaſſe 3.

Die Ehefrau des Fabrikarbeiter A. Julius, W. geb. Mädicke, 64 J.,
Triftſtraße 9. Der Superintendent a. D. und Paſtor em. Dr. theol,
J. F. Ch. Urtel, 81 Jahre, Rainſtraße 18.

Freindenliſte.
Hotel „Zur Stadt Hamburg.“ Fabrikbeſitzer Gers und Frau aus Sonders

hauſen. F. Rofſenbaum und Frau aus Berlin. Fred. Crom aus Blounſield. Helene Crom
und Frau aus Amerika. Konſul Gerdes und Frau aus Bremen. A. v. Wittke, Major
a. D. aus Steglitz. Fabrikant Weiſe aus Eibau i. S. Apotheker A. Rathgebe aus Schw.
Gmünd. Kaufleute: H. Landgräber aus Düſſeldorf, Ernſt Schüller aus Leipzig, David-
ohn, A. Kirchberger und Carl Splöttſtößer, ſämmtlich aus Berlin, Georg Liebrecht ausBeavag, W. Thorbeck aus Hannover, Hanau aus Paris, Carl Büchler aus Kaſſel.

Hotel „Goldene Kugel.“ Reg.-Rath Michaelis und Familie aus Trier. Kgl.
Reg. Baumeiſter Diedrich und Frau aus Dresden. Jngenieure: Landgrebe aus Hamburg
und Andre aus Bautzen, Urbanzki nebſt Tochter aus Rypnick, Fiſcher und Frau aus Breslau,
Frau von Stuckrad und Frau von Koeckritz, beide aus Liegnitz. Bergaſſeſſor Arns aus
Remſcheid. Fabrikant Liebhold aus Quedlinburg. Kaufleute: Schreiber aus Chemntt,
Dietze aus Wurzen, Kahl aus Hamburg, Böſe aus Celle, Pleßner aus Coburg, Hornſtein
aus Meſchede, Rudloff aus Uelzen, Leeſer aus Stadtoldendorf, Kluck aus Magdeburg, Caro
aus Berlin, Haberlohe aus Altenburg.

ſtraße 8.

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Berantwortlich: Für Politik: Chefredaktenr Adalbert Kurd Hertell; für Fenille-

ton, Theater Muſik und Lokales: Dr. Walther Gebensleben; für Volkswirthſchaſt
und Provinzielles: Dr. Friedrich Röhrs, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der
Redaktion von 9--12 Vocrmittaas.

S

1200 deutſche Profeſſoren und Aerzte
haben Apotheker A. Flügge's

Myrrhen-Creème
geprüft, ſich in 1 jährigen eingehenden Verſuchen von deſſen außergewöhn-
licher Wirkſamkeit überzeugt und ſelbigen daher warm empfohlen. Derſelbe iſt
unter No. 63592 in Deutſchland patentirt und hat ſich als überaus raſch,
ſicher wirkende und dabei abſolut unſchädliche

v e mWundheilsalbhe S
bei Verbrennungen, Verbrühungen, starker Schweigsbiläung,
(Wundſein) und ſonſtigen Hautverletzungen, ſowie Hautleiden, Ge-
schwüren 2c. durch ſeine hervorragend antiſeptiſchen, neubildenden und
heilenden Eigenſchaften vorzüglich bewährt. Flügge K Co. in Frankfurt a. M.
verſenden die 88 Seiten ſtarke BVroſchüre mit den ärztlichenZeugniſſen gratis und franko. Apotheker A. Flügge's Myrrhen-Creme,
welcher von vielen Aerzten allen anderen Mitteln vorgezogen wird, iſt in
Tuben à Mk. 1. in den Apotheken erhältlich, doch genügt für geringes Wund-
ſein, kleinere Verletzungen 2c. die Tube zu 50 Pfg. Die Verpäckung muß die
n 63 592 tragen. MyrrhenCreme iſt der patentirte ölige Auszug
es Myrrheuharzes.

166. Zwiſchen Tod und Leben!
Einer der fürchterlichſten Zuſtände im menſchlichen Leben iſt jener

ſelbſtverſchuldete Zuſtand von Nervenzerrüttung, wo der Kranke im
beſten Lebensalter körperlich und geiſtig gebrochen daſteht, unfähig iſt,
ſeinem Berufe mit Luſt und Energie nachzukommen wo ihm jede
ruhige Erholung eine Laſt iſt und ihm nur noch Aufregung, Trunk
und Spiel und Vergeudung der Nachtruhe ein wüſtes Vergnügen
bereiten. Mit hohlen Backen, unterlaufenen Augen und ſchlotkernden
Beinen ſieht man ſolche Unglückliche dahinwanken. Die Schuld ſteht
ihnen auf dem Geſichte geſchrieben. Es iſt ein Zuſtand zwiſchen
Tod und Leben, der häufig mit Melancholie, Tiefſinn und Wahnſinn
endet. Wer den Keim der ſchrecklichen Krankheit in ſich fühlt, der
verlange koſtenfrei die Sanjang-Heilmethode, welche bei allen
heilbaren Stadien von Nerven und Rückenmarksleiden ſchnelle
und ſichere Hilfe bringt. Man bezieht dieſes berühmte Heil-
verfahren jederzeit gänzlich koſtenfrei durch den Sekretair der
Sanjanga-Company, Herrn Hermann Dege zu Leipzig. [1714

Einen Weltruf in der Tuch- und Buckskinbrauche beſitzen
bekanntlich die niederlauſitzer Fabrikſtädte und unter dieſen vor Allein
die Tuchfabrikſtadt Spremberg N. L. Die Fabrikation der ſich durch
Eleganz und Solidität auszeichnenden Tuchſtoffe hat ſich hier jeden-
falls zur höchſten Stufe der Vollkommenheit und zu einem unge
ahnten Umfange entwickelt, indem Spremberg laut dem 1893er Jahres
bericht der Handelskammer in dieſem Jahre 160 000 Stück Tuche im
Betrage von ca. Mk. 20 Millionen fabricirte. Wer deshalb Bedarf
in dieſen Artikeln hat, der wende ſich getroſt an die Tuchfabrikanten
Lehmann Assmy, Spremberg N. /L., welche ihre reich
aug Muſtercollection an Jedermann franco verſenden und jeden
luftrag an Private prompt ausführen. a

„-JZZZZ„ZZZ cFamilien Unchrichten.
T J

Durch die heute früh erfolgte glückliche Geburt eines
kräfe gen Jungen wurden hocherfreut [1759

Mittel-Edlau, den 18. Auguſt 1894.
C. Saeuberlich und Frau

Else geb. Pſaſerott.

de de
Nachruf.

Am 16. ds. Mts. ſtarb der
Superintendent a. D., Paſtor em.

D. Urtel, Ritter pp.
Die Gemeinde verliert in ihm den vormaligen treuen

Hirten und Seelſorger der ihr in zwanzigjähriger geſegneter
Thätigkeit lieb und theuer geworden ivar.

Sein Gedächtniß wird bei den Gemeindegliedern ſtets im

Segen bleiben. 1742Giebichenſtein, den 18. Auguſt 1894.
Der Gemeinde-Kirchenrath.

Jchruf!
Für die vielen Beweiſe herzlicher Theilnahme bei dem

Begräbniß unſerer unvergeßlichen Tochter Lnise ſagen wir

Na
werthen Freunden und edlen Gönnern
Dank.

Beeſenſtedt, den 14. Auguſt 1894.
Fr. Telle u. Fran.

hiermit aufrichtigen
[1744

e, ur 30Teutloff Sohn, todtgeb., Ackerſtr e
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Vnsern werthen Kunden und einem geehrten Publikum erlauben wir uns ergebenst mitzutheilen,

dass wir am Dienstag, den 21. d. Mts., unsere neuerbauten, mit allen Bequemlichkeiten ein
gerichteten Verkaufsräume

Gr. Steinstr. SG., Ecke Neunhäuser,
Parterre und erste Etage

Qualitäten versehen worden.

Wie bisher werden wir auch später bestrebt sein, unsern Grundsatz: Strengste Reellität und
aufmerksamste Bedienung, nach jeder Richtung hoch zu halten.

22

e e

e

Von diesem Tage an sind unsere Läger mit allen Neuheiten der Herbst- und Winter-
Saison auf das Vollendetste ausgestattet, und haben sämmtliche von uns geführten Artikel als:

a Kleiderstoffe in Seide, Wolle und Baumwolle, Damen- und Rinder-Confeotion, T einen-
G und Baumwollwaaren hinsichtlich der Auswahl eine bedeutende Erweiterung erfahren.

besondere Aufmerksamkeit haben wir dem Artikel: Fertige Costumes in gohwarz und farbig
gewidmet und halten wir hierin stets in allen Grössen bedeutendes Lager.
Abtheilung: Sohwarze Kleiderstoffe in hervorragender Weise mit reizenden Neuheiten und gediegenen

Ganz

Ebenso ist unsere Special-

Wir danken unserer werthen Kundschaft
9 für das uns früher entgegengebrachte Vertrauen und bitten uns dasselbe auch ferner gütigst bewahren

zu Wollen.
Hochachtungsvoll und ergebenst

Sebr. Scſiults Nacſßf.

h

a7öt

Schwarze, Weisse u. farbige

Seiden- Stoffe
durch vortheilhafte Abschlüsse sehr preiswerth.

Bruno Freytag, Halle a. S.

S Geschäfts-Eröfſfnung.
Am heutigen Tage eröffne ich am hieſigen Platze Meckelstrasse 3 ein

Colonialwaaren-, Cigarren und Tabaß-Grſchäft

und bitte um gütigen Zuſpruch. [1736Halle a. S., den 16. Anguſt 1894. Hochachtungsvoll

Hermann Lersech.
Fabriklager in AF Foabriklager in Jagdpatronen mit Fabriklager inn Jagdgewehren rauchloſem Pulver. Walsroder, v. Förſter, Jagdgewehren

h und Plaſtomenit zu Fabrikpreiſen. Wund
Patronenhülſen
von v. Dreyſe,

und
Patronenhülſen
v. Teſchner&Co.

Sömmerda. a n a. O.
W. Tornau V2

S Büchſenmacher, Malle a. S., Leipzigerſtr. 88, 2
dicht neben der Expedition der Halleſchen Zeitung,

empfiehlt Lancaſtergewehre mit u. ohne Hähne r panner) Drillinge,Büchsflinten, teichſte Auswahl am Platze.

Sämmtliche Jagd und Munitions-Artikel in nur guter Qualität. Lager
in geladenen Jagdpatronen, 100 Stück von 6 Mark an. 100 Central-hinſt en von 1,60 an. Bei Abnahme größerer Quantums Vorzugspreiſe.

Reparaturen in allbekannter [1763eiſe gut ausgeführt.

T Alte Waffen nehme in Zahlung.
Prämie für den Allg. Deutſchen Jagdſchuh-Perein.

I Jlluſtrirte Preiscourante gratis und franko.

Dr. Wih. Rascin alle (Saale), h Se 25.

Haupt-Agentur der Gothaer Lebensversicherungsbank. [3989
Agentur der Gothaer Feuerversicherungsbank.
Vertretung der Kölnischen Untall-Versicherungs-Actien-Gesellschaft.

1 Vermittelung von a und Cautions-Darlehen.

Welhalſa Theater

Direction: Richard Hubert.
Neuer Spielplan

vour
apparat. (Senſationelle Leiſtung))
The Miltons, excentriſche Bravour

drei Douvells, Excentriker und Bur-
lesk-Komödianten. Brothers Este-
van, akrobatiſche Clowns. VFrères
Kulper, gymnaſtiſche Muſik-Fantaſten.

Die drei Schweſtern Waläen,
genannt „Die drei Nordſterne“, Ge
ſangs und TanzTerzett. Herr Georg
Rösser, Original-Geſangshumoriſt.

Beginn 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

Jeden FonntagVormittags von 1/12 bis 1/2 Uhr
Grosser Frühschoppon

Concordia- Theater.
Sonntag, den 19. d. Mts.,

Nachmittags von 4 Uhr an

Tanzkränzchen
bei freiem Entree,

unter Mitwirkung des Perſonals
Salon-Varieté. [1756

Abends von 7 Uhr an

Grosser Ballbei vollbeſetztem Orcheſter.

9096068066806
Saalschlosshbrauerei

Giebichenstein.
Morgen, Sonntag, Nachmittags 3 Uhr

Gr. Militär Concert
der Kapelle des Königl. Magdeb. i

Rgts. Nr. 36. (17
Entree 30 Pf. o. Wiegert.

Meine Sprechstunden nehme
ich wieder auf Sonnabend
18. August.

2 Dorima und Miß Lola, Bra-
ymnaſtikerinnen am hohen Luft

Gymnaſtiker am doppelten Reck. Die

rei Concert.

Walter Reichert's

Maxrtinstr. 11

im der Nähe des Wintergartens und Bahnhofe
empfiehlt ihre elegant eingerichteten

Weinstuben.
Delicates s e

Ausschank von

Pfülzer Soblossgraden,

Morgen, Sonntag, Abends 8 Uhr

Grosses Militär- Concert
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.-Rgts. Nr. 36.
Entree 30 Pfg.

[1735

o. Wiegert.

d v 7 de 28322Bad Wietterrind.
Sonntag, den 19. Auguſt

2 grosse Militär-Concerte,
ausgeführt vom [1716

Stadt und Theater-Orcheſter.
Anfang früh 6 Uhr, Entree 15 Pfg.
Anfang Nachm. 31 Uhr, Entree 30 Pfg.
Carl Rohde. Max Friedemann.
e

Paul Danneberg,
Blücherſtr. 16. Fernſpr. 709.

Atelier für [1266
Dekorationen, Polſtermöbel c.Dr. Sohmid- Monnard

Telephon 558

S bis 400

Weingrosshandlung

Obere Leipzigerstr.

m der Sais om.
Rendezvous der Radfahrer.

Auf der Reunnbahn: (1760

Sekt und Bowle,

Der Bad agoer-
Dampfer

fährt Wochentags u von der Felſen
burg zum Bade und gegen 7 Uhr zurück.
Er befördert bei dem jetzigen Waſſerſtande

Perſonen daher Vereinen zur
Abhaltung von Feſtlichkeiten empfohlen.
Retourbillet 60 Pfg. Kinder die
Hälfte. Sonntags Abfahrt um 9 73

2 und 4 Uhr [172Halteſtelle am Kaffeegarten in Tee

10
Rabatt.Seifenm?

Oberſchalſeife 30 4Wachskernſeife 30Oranienh Keruſeife I. 26
el 45 vis.parzkernefel n

Riegel s Pfg.
gelbe und e „Schmierſeife,

per Pfd. 22 Pfg.per Etr373 incl. 10 Mk.
lmiak-

Terpentinſchmierſei e, Pfd. 25 4,
per Ctr.-Fäßchen Mk. 2,75 incl.

empfiehlt [1754
Il b t .62,g. Zeising, See

Plissé- u. Rundbrennerei
DF Gr. VIxichstr. 63, III. Wr den Inſeratentheil verantwortlich: i. V.: Adelbert Kirſten.

Roſalie nodruc der „Halleſchen Zeitung Halle (S. Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beiſagen
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1. Beilage zu Nr. 386 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. 18. Auguſt 1894.

Ausſtellung im Städtiſchen Muſenm
zu Halle a. S.

Nachdem die heißeſten Sommerwochen vorüber, der Halleſche
ſttrubel verrauſcht, bringt uns das Städtiſche Muſeum wieder einehenen zwar eine jener Sonderausſtellungen, in wel-

cher das ganze Wirken eines Künſtlerlebens zur Anſchauung gebracht
wird. Diesmal iſt es der künſtleriſche Nachlaß des im Juni 1893

zu Dresden verſtorbenen Porträt- und Hiſtorienmalers Julius84 oltz, beſtehend aus 12 ausgeführten Oel- und Paſtellgemälden
dwie mehr als 150 Zeichnungen und Studien und einer Anzahl

Rachbildungen von Gemälden. j
Scholtz iſt über das Weichbild von Dresden hinaus eigentlich

xeniger bekannt geworden und das lag daran, daß er in ſeiner beſten
Manneszeit von Porträtaufträgen ſo in Anſpruch genommen wurde,
daß er ſich ſogar eine Zeit lang in Petersburg niederließ, und ihm
wenig Zeit zu Bildern für Ausſtellungszwecke übrig blieb er muß
indeſſen als einer der beſten Maler der modernen Dresdner Schule
genommen werden. Sein Lebenslauf bietet ſonſt keine großen Ab
wechslungen, er war 1825 in Breslau geboren und empfing ſeine
künſtleriſche Ausbildung an der Dresdner Akademie, hauptſächlich
unter Julius Hübner. Dort kultivirte er zuerſt mit Glück
das Gebiet der ſchuf auch kleine Genrebilder voll inniger
Empfindung, wie „Der Wirthin Töchterlein“, von welchem wir hier eine
ſehr zart empfundenen Zeichnung vorfinden. Später begab ſich der
Künſtler h Feld der Hiſtorienmalerei und erreichte mit dem
jetzt in der Gallerie zu Karlsruhe befindlichen Gemälde „Gaſtmahl

r Wallenſtein'ſchen Generale“ einen bedeutenden Erfolg. Ebenſo
bekannt iſt ſein in der Kunſthalle zu Breslau und in einer Wieder
holung in der Nationalgallerie zu Berlin befindliches Gemälde „Auf
ruf der Freiwilligen im Jahre 1813 zu Breslau“, von welchem wir
auch hier eine recht erſchöpfende Oelſtudie und andere einzelne Zeich
nungen ausgeſtellt ſehen.

Das umfafſendſte Werk von Scholtz ſind ſeine Wandgemälde in
der Albrechtsburg zu Meißen, im Staatsauftrage daſelbſt
ausgeführt ſie ſind hier in photographiſchen Nachbildungen und
einer großen Anzahl von Studien ausgelegt. In ihnen konzentrirten
ſich alle maleriſchen Fähigkeiten des Künſtlers in glücklichſter Weiſe.

Eine ganz hervorragende Eigenſchaft von a iſt die
Charakteriſtik ſeiner Köpfe; man beobachte das auf den Gemälden,
wo der Kopf in Lebensgröße die Hauptſache der Darſtellung iſt, wie
in „Hermann und Dorothea“ oder dem „Ave Maria“ und „Mädchen
mit einem Apfel“, oder in dem größeren Repräſentationsbilde „König
Johann von Sachſen an der Spitze ſeines Generalſtabes“. Wie
eigenartig ſind alle die Köpfe der biederen Dorfbewohner wiederge-
geben, welche an der Landſtraße nach dem König ausſchauen. Wie
ungemein entſchieden ſind wieder die Köpfe der Edlen und Bürger
in dem Bilde „Albrechts Einzug in Antwerpen“. Man beachte
ferner, wie ſicher der Künſtler in der Beherrſchung der Maltechnik,
dies alles mit einem ſo dünnen Farbeauftrag verrichtete, gegenüber
der modernen Malerei, die zu ihrer Ausdrucksweiſe ſchon bis zu
Farbenkleckſen gehen muß.

Daß ein Künſtler wie Scholtz ſeine Köpfe auch dem Zeitcharakter
gemäß darzuſtellen weiß, lehren uns ebenfalls die ausgeſtellten Bil-
der, König Johann iſt ganz portraittreu wiedergegeben, die Landleute
vollkommen entſprechend den ärmlichen Verhältniſſen der ſächſiſchen
Gebirgsbevölkerung jener Jahrzehnte, typiſch kann man die Erſchei-
nung des „Herrmann“ der Göthe'ſchen Zeit nennen, ebenſo die Köpfe
eines York und Blücher. Ungemein friſch blicken uns die Geſichter
eines Rothkäppchen, eines Jägerburſchen an, und in dem Bilde
„Morgengruß“ wetteifert der Maler in der Virtuoſität des Paſtell
tifts mit den bekannteſten modernen Künſtlern.

So wird dieſe Ausſtellung jedem Beſucher die vielſeitigſte An
regung geben, noch mehr wäre es ja zu wünſchen, wenn eines oder
das andere der verkäuflichen Gemälde eine Stätte in Halle fände.
Unſer Privatbefitz kann zur Zeit noch jede Bereicherung vertragen.

tt-

Halleſche Lokalnachrichten vom 17. Auguſt.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Gravelotte? Ganz unwillkürlich wenden ſich heute unſere
Blicke zurück, zurück nach dem Schlachtfelde von Gravelotte, wo
vor 24 Jahren Tauſende von Jünglingen ihr Leben für das deutſche
Vaterland opferten. Wer als Wanderer die anmuthigen Gelände
weſtlich des Moſelthales bei Metz durchſtreift, wird zu einer Höhe
kommen, die hinüberblickt zu den weißen Steinmauern des Guts
ſee Gravelotte, und wenn er von hier in die Runde
chaut man ſieht von dort weit hinaus über geſegnete Fluren,
lachende Dörfer, liebliche Thäler und Rebenhügel fällt ſein Auge
auf ein kleines quadratiſches Land, von niedriger Hecke umzäumt
und etlichen Trauerweiden beſchattet. Ueber der Hecke ſteht auf einer
Tafel die einfache Jnſchrift: „Hier ruhen tapfere
Rrieger.“ Kein Name, kein Regiment iſt angegeben, zuſammen
eworfen ſind ſie miteinander in die Grube und keine der tauſend
ütter und verlaſſenen Bräute weiß, wo der in der Blüthe der

dar pa dahingeraffte Liebling beſtattet liegt. Jene Jnſchrift aber
ält heute, an dem Tage, wo vor 24 Jahren das Grab ſich öffnete

und ſchloß, unſere Gedanken gefeſſelt, ſie iſt in ihrer ſchlichten Form
der letzte und ernſteſte Ausdruck unſerer Staatsordnung, der Blut und
Leben für das Gemeinweſen einzuſetzen von uns fordert. Die
ſchlafenden Kaieger dort haben ohne Zögern in treuer Pflicht-
erfüllung und ſelbſtloſer Hingabe ihr Leben geopfert. Sie ſind
nicht umſonſt geſtorben. Der Erbfeind iſt geſchlagen, ſeine Grenzen
ſind weiter von uns gerückt, das zerriſſen geweſene Vaterland
iſt geeint, zu einem mächtigen Kaiſerreich zuſammengefügt; das Alles
aben die todten Jünglinge dort mit ihrem Blut theuer erkauft.
zenn wir aber an dieſem Tage einen Kranz des Gedenkens auf ihr

57 niederlegen, ſo ziemt ſich wohl die laute und ernſte Frage:
as thaten jene was thateſt und thuſt Du? Biſt Du in dem

Getriebe der Tage Dir auch immer hinreichend d bewußt, daß
wir Alle ein mit tauſendfachem Leben aus unſerer beſten Volkskraft
bezahltes Gut heilig zu halten haben und höher als alles, was das
Leben uns ſonſt giebt und nimmt? Denkſt Du, wenn Du zu den
Fragen, die an Dich herantreten, Stellung nimmſt, denkſt Du immer
ſo groß, ſo hingebend, ſo ſelbſtvergeſſen, ſo edel wie jene verſtummten
Jünglinge heute vor 24 Jahren Biſt Du ganz treu geblieben in
allen Lagen Deines Lebens? Haſt Du niemals kleinlich Deine Jntereſſen, Deinen Beruf, Deine Hattei in den Vordergrund geſchoben,

das Vaterland vergeſſend, das uns Alle vereinen ſoll, wie es dort
tände, Parteien, Staaten in gemeinſamem Grabe vereint? Biſt
u immer deſſen eingedenk geweſen, daß wir ein Kleinod haben,

vor deſſen hellem Glanz Alles erbleicht, was im Treiben des Alltags
ſonſt blinkend und begehrenswerth erſcheint? Jene ſind für das
junge einige Reich geſtorben haſt Du auch immer dafür gelebt

ie haben ſich ſammt ihren Jugendträumen und Hoffnungen in das
unkel des Grabes gelegt, und Du willſt ſchon untreu werden,

wenn manches in Deinem Leben nicht immer Deine kleinen Sonder-
intereſſen befriedigt? Waren die Todten ein großes Geſchlecht, und

nd wir Lebenden ein kleines geworden Wohl uns, wohl unſerem
haterlande, wenn wir Alle heute, ohne bei dieſer Frage zu erröthen,

einen immergrünen Kranz der Erinnerung auf das Grab jener
pferen, Treuen niederlegen können!

Zum morgen ſtattfindenden Radwettfahren auf derHalleſchen Rennbahn iſt jetzt Alles in die Wege geleitet. Hoch ragt,
ſchon von Weitem ſichtbar, die in mehrtägiger Arbeit von einer
größeren Zahl von Zimmerleuten aufgerichtete Rieſenſpirale empor,
auf welcher der Kunſtfahrer Léon ce auf ſchwindelerregender Bahn

Hin Stahlroß auf und ab tummeln wird. Bereits iſt auch Herr
oderwald aus Coventry (England) zum Trainiren hier einge

troffen, welcher, als tüchtiger Rennfahrer längſt bekannt, ſich
bereit finden laſſen, gegen den engliſchen Fuchswallach W
ſtarten. Mit dieſem Matſch wird Halle ſich in würdiger Weiſe
den größeren Rennbahnen anreihen, die ſich bis jetzt in ſolchen
Wettkämpfen verſucht, welche mehr und mehr auch über die Kreiſe
der Sportsgenoſſen hinaus Intereſſe gewinnen. Wir hoffen, daß
das Feſt ſich der alten Wettergunſt, die dem Halleſchen Bicyecle
Club bisher beſchieden geweſen iſt, zu erfreuen haben möge, wollen
jedoch nicht unterlaſſen, darauf hinzuweiſen, daß ſelbſt für den Fall
weniger günſtiger Witterung die mehr als tauſend Perſonen faſſende
Tribüne hinreichend Schutz gewährt, ſo daß es ſich empfehlen dürfte,
im Vorverkauf, noch dazu zu ermäßigten Preiſen ſich darauf einen

latz zu ſichern, da unter keinen Umſtänden eine Veränderung des
eſtplanes ſtattfinden kann. Da auch wieder für bequeme und
illige Verbindung zwiſchen der Stadt und dem Rennplatze durch

Einſtellung ganzer Wagenzüge auf der Strecke Merſeburgerſtraße
der elektriſchen Stadtbahn geſorgt iſt, zweifeln wir nicht, daß morgen
erneut in Halle und Umgegend die Parole einzig ſein wird: Auf
nach der Rennbahn!

Ein intereſſantes militäriſches Schauſpiel kann man
von jetzt ab täglich auf dem Gelände zwiſchen Schkopau und
Lauchſtädt wahrnehmen. Das geſammte Thüringiſche Huſaren
Regiment Nr. 12 hält auf dieſem weiten Plane ſein Regiments
exerziren ab. Die in Weißenfels garniſonirende 1. Eskadron ge
nannten Regiments iſt von dort ausgerückt und in Merſeburg ein
quartirt worden. Unſere 36iger halten ihr Regimentsexerziren auf
dem großen Exerzierplatz an der Dölauer Haide ab und rücken zum
Exerziren in der Brigade (mit den 7ligern) am 22. nach Erfurt aus,
bis wohin ſie mit der Bahn geſchafft werden. Die 16. Infanterie
in (Regimenter Nr. 72 und 96) hält ihre Exerzitien am 22.
d. Mts. bei Halle ab. Zu dieſem Behufe treffen die 96iger bereits
am 20., die 72iger am 21. d. Mts. hier ein und nehmen hier und in
der Umgegend Quartier. Das Exerziren in der Brigade währt vom
22. Auguſt bis 3. Septeinber. Von da ab beginnen die Uebungen in
der Diviſion.

Für die Gerberſaale-Regulirnug re ſich auf dem
Hallenterrain fleißige Hände. Zunächſt iſt die Dreyhauptſtraße für
jeden Verkehr, die umliegenden Straßen ſind theilweiſe geſperrt. Mit
dem Abbruch der alten Stadtmauer wird dort ein Stück „Alt-Halle“
beſeitigt. Die ſchweren Steinblöcke, deren Ausbrechen viel Arbeit ver-
urſacht, werden auf einer Feldbahn bis zur Lagerſtelle geſchafft, von
wo aus ſie dann mittels Geſchirres abgefahren werden. Um die
Hebung der Schlammmaſſen in der abgeſtauten Gerberſaale beſſer
vornehmen zu können, ſind quer über den Fluß Lauf- und Fahr-
planken gelegt. Die gehobenen Schlammmaſſen werden in eiſernen
Karren bis zur Kuttelbrücke gefahren, hier in kleine Saalkähne ge-
bracht und von dieſen ſtromaufwärts bis an die Ecke vom „Raths-
werder“ geführt, woſelbſt die Umladung in größere Kähne erfolgt,
die dann die ſehr flüſſigen- Schlammmaſſen bis zum Durchſtich an
der Eiſenbahn bei Wörmlitz ſchaffen und hier ausladen. Der auf
dem neuen Markt abgehaltene Wochenmarkt hat durch die Regulirungs-
arbeiten eine theilweiſe Beſchränkung erfahren müſſen zur Unter
bringung der Verkaufsſtände ſind daher die umliegenden Straßen
mit in Benutzung genommen. Die Stadtbahn hält auf der Mans-
felderſtraßen-Linie deshalb bis auf Weiteres auch nur vom Bahnhof
bis zum Marktplatz den Verkehr aufrecht. Die Ausmauerung und
Betonirung des Flußbettes des oberen Theiles der Gerberſaale iſt
nahezu vollendet. Die Ausgüſſe, der Grundſtücke an der Gerberſaale
ſind übrigens auf polizeiliche Anordnung ſämmtlich zugemauert
worden. Den Adjacenten iſt aufgegeben, in ihren Grundſtücken un
verweilt Abort-Anlagen uſw. zu ſchaffen, welche eine Verunreinigung
des Fluſſes, wie ſie bisher geſchehen, verhindern.

Kochen mit Gas. Dem Beiſpiele vieler anderer Städte
wird nun auch Halle folgen und eine Ausſtellung von
Gaskoch- und Heizapparaten veranſtalten. Nachdem vor
einigen Monaten der Gaspreis auf 10 Pfennige pro Kubikmeter
herabgeſetzt iſt, ſodaß das Gas als Brennmaterial für die Küche vor
allen anderen der Vorzug verdient, ſoll den Hausfrauen nun auch
gezeigt werden, wie das Gas in der Küche am vortheilhafteſten ver
wendet wird. Die Gasanſtalt läßt zu dieſem Zwecke am 11., 13.
und 15. September von der Rednerin des Vereins deutſcher Gas
und Waſſerfachmänner, Frl. Hoht mann aus Hannover,
Vorträge mit Demonſtrationen halten. Die hieſigen Jnſtellateure
haben ſich vereinigt, um den Damen, welche dieſe Vorträge beſuchen,
und Allen, die ſich ſonſt dafür intereſſiren, die neueſten Kochapparate
vorzuführen. Während die Ausſtellung Jedem koſtenlos zugänglich
ſein wird, können die Vorträge nur vor einem geladenen Publikum
ſtattfinden man wird daher gut thun, ſich ſchon bald bei der Direk-
tion der Gasanſtalt um Erlangung von Eintrittskarten zu melden.

Sonderzüge nach Dresden. Die Staatsbahnverwaltung
wird zur Förderung des Beſuches der in Dresden vom 25. Aug.
ab ſtattfindenden internationalen Nahrungsmittel-
Gewerbe- und Sports- Ausſtellung mehrere Sonder-
züge mit ermäßigten Preiſen nach Dresden verkehren laſſen und
zwar am Dienstag, dem 28. Auguſt, von Leipzig, am Sonntag, dem
2. September von Görlitz und am Sonntag, dem 9. September,
von Zwickau und Chemnitz. Die Veröffentlichung der Züge wird
demnächſt erfolgen.

Standesamtliches aus Giebichenſtein. Jm Monat Juli
1894 wurden in der Gemeinde Giebichenſtein 58 Kinder
als geboren angemeldet, 30 männlichen und 28 weiblichen Ge-
ſchlechts; darunter 2 uneheliche Geburten, männliche und 2 weib-
liche von hieſigen, männliche und weibliche von auswärtigen
Müttern.

Von 54 Kindern ſind die Eltern evangeliſcher Konfeſſion,
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zuſammen: 16 männl., 17 weibl. Geſchlechts.
24 waren evangeliſcher, 2 katholiſcher, moſaiſcher, baptiſtiſcher
Konfeſſion, 7 ungetauft. Es waren 12 männliche, 12 weibliche ledig;
4 männliche, 1 weibliche verheirathet; männliche, 4 weibliche ver
wittwet; männliche, weibliche geſchieden.

Geboren wurden 58, Todesfälle waren 33, mithin 25 Ge
burten mehr als Todesfälle. Ehen wurden 17 geſchloſſen.
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umngegend.
Der Nachdruck unſerer Origir al-Korreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Aus der Provinz Sachſen, 17. Auguſt. (Ländliche
Forbildungsſchulen) beſtehen gegenwärtig in 5 Kreiſen unſerer

Provinz. Im Kreiſe Naumburg beſtehen 14 Fortbildungsſchulen,
welche zuſammen von 152 Schülern beſucht werden. Jm Kreiſe
Erfurt „Land“ giebt es deren ſechs mit zuſammen 140 Schülern,
im Kreiſe Mühlhauſen giebt es drei, welche von je ungefähr
15 Schülern beſucht werden, im Kreiſe Heiligenſtadt iſt eine mit
89 Schülern und im Kreiſe Wittenberg ſind zwei, deren Schüler
zahl 28 betrug. Die r dieſer Art kranken daran,
daß ihr Beſuch kein obligatoriſcher iſt. Außerdem fehlt es aber auch
vielfach an den nöthigen Mitteln zu ihrer Unterhaltung und es wäre
nach dieſer Richtung eine umfaſſende ſtaatliche Unterſtützung äußerſt
wünſchenswerth. Jm Kreiſe Naumburg trägt, dem „Naumb. Krsbl.“
zufolge, der Kreis die für den Lehrer ausgeworfene Remuneration
von jährlich 50 Mark.

Schkeuditz, 17. Auguſt. (Diemenbrand. Petition.)
In der Nacht zum Mittwoch, zwiſchen 11 und 12 Uhr, brannte in
Lursdorfer Flur ein dem Gutsbeſitzer und Amtsvorſteher

Schaaf zu Cursdorf gehöriger Getreidediemen, 42 Schock Roggen,
nieder. Das Getreide war verſichert. Da man, um zum Bahnhofe
und zu den Fabriken über der Bahn zu gelangen, die Geleiſe überſchreiten
muß und man, wenn gerade Rangirungen vorgenommen werden,minutenlang auf die Deſtnung der Sch ranke warten muß hatte der

hieſige Bürgerverein beim Betriebsamt in Magdeburg die
Schaffung einer Unterführu 4 für Perſonenverkehr, eines
Perſonentunnels beantragt, iſt aber leider zum zweiten Male ab
ſchläglich beſchieden worden.

Weißenfels, 17. Auguſt. (Schütz enfeſt. Sani-
tätskolonne.) Unſer „Mannſchießen“, vom Wetter herzlich
wenig begünſtigt, iſt heute zu Ende gegangen. Bäckermeiſter Pörz
ler erſchoß ſich die Würde des Mannkönigs. Der hieſige Militär
verein der ehemaligen 72er wird unter g tieß eines ſeiner
Mitglieder, des Herrn Dr. Bertholdt, eine anitäts-
kolonne ausbilden.

Vitterfeld, 17. Auguſt. (Landwirthſchaftlicher
Verein.) Der Landwirthſchaftliche Verein der
Kreiſe Bitterfeld und Delitzſch hielt hier geſtern unter
dem Vorſitze des Herrn Major a. D. v. Buſſe-Zſchorta u im
„Prinz von Preußen“ eine Verſammlung ab. Da wegen der
ungünſtigen Witterung der letzten Wochen nur wenige Mitglieder
erſchienen waren, wurden zunächſt geſchäftliche Angelegenheiten er
ledigt, die auf der Tagesordnung ſtehenden Vorträge aber bis zur
nächſten Verſammlung vertagt. Aus den Verhandlungen ſei Fol-
gendes hervorgehoben: 1. Auf Antrag des Kammerherrn Rittmeiſter
v. Wuthenau Gleſien erhielt der Schafmeiſter Bernhard
dort, welcher ſeit 50 Jahren im Dienſte des dortigen Rittergutes
ſteht, in Anerkennung ſeiner Dienſttreue, Arbeitſamkeit und Ehrlichkeit
ein Geldgeſchenk von 50 Mark, welches dem erſchienenen Jubilar
vom Vorſitzenden übergeben wurde. 2. Es wurde der Verſammlung
eine Petition an den deutſchen Reichskanzler zur Kenntnißnahme
unterbreitet, bezüglich der Verbeſſerung der Lage der Zucker
induſtrie in Deutſchland. In den Vereinigten Staaten von
Nordamerika hat man bekanntlich die Einführung von hohen Zucker
zöllen geplant, und es iſt dringend zu hoffen, daß unſere Reichs-
regierung alle Hebel in Bewegung ſetzt, um die drohende Gefahr zu
beſeitigen, damit der auswärtige Markt der deutſchen Zuckerinduſtrie
möge erſchloſſen bleiben. 3. Vom Centralvorſtande der Provinz
Sachſen wird an den Vorſtand das Anſuchen geſtellt, ſolche kleinere
Landwirthe des Bezirks anzugeben, welche bereit ſind, mit den zu
liefernden Düngemitteln und Saatgetreidearten auf
ihrem Acker Verſuche über deren Ergebniſſe und Erträge anzu
ſtellen. 3. Es iſt Thatſache, daß die Einnahmen in der Landwirth-
ſchaft im Laufe der letzten Jahre zurückgegangen ſind und daß durch
Selbſthilfe Beſſerung anzuſtreben iſt. Der Obſt bau in Deutſch
land iſt auf das Höchſte gefährdet, denn 1893 wurden vom Auslande
55 419 100 kg Obſt eingeführt, dagegen nur 103 417kg nach dem Auslande
verſchickt. Bei uns fehlt es an größeren Quantitäten handelsgerechter
Waare; durch gute Sortenwahl iſt eine Aenderung zu treffen. Jm Oktober
dieſes Jahres iſt nur zu Halle a. S- eine größere Obſta us
ſtellung geplant, mit welcher zugleich eine Wanderverſammlung
von Obſtbauintereſſenten verbunden iſt. Recht wünſchenswerth iſt,
daß die Ausſtellung von den einzelnen Vereinen gut beſchickt wird.
Bei der ſich hieran anſchließenden Beſprechung wurde ein Beſuch des
Obſtbauzuchtgartens zu Diemitz ſehr empfohlen. 4. Der Central-
vorſtand bringt zur Kenntniß, daß Herr Dr. Fiſcher aus Halle a. S.
zum Wanderlehrer für Viehzucht ernannt iſt und in den Sitzungen
der einzelnen Vereine gern Vorträge über Viehzucht halten wird,
5. Nun erſtatteten die Herren Amtmann Schirmer- Neuhaus und
Amtsrath Gerber Schwemſal eingehenden Bericht über ihren Be
ſuch der Vegetationsſtation des Herrn. ver Maercker- Halle
a. S. Beſonders verbreiteten ſich beide Berichterſtatter über ihre Er
fahrungen bezüglich Düngung durch Stallmiſt, Chili Salpeter, Kainit,
Thomasſchlacke, Phosphorſäure und Kalk. 6. Zum Schluß ſprach
Herr Amtmann Schirmer noch: „Ueber die Pferdezucht des Ver
einsbezirkes.“ In der erſten Hälfte des Juli hielt die Kommiſſion
des Pferdezuchtvereins Bitterfeld Delitzſch in der Ortſchaften Zſchernitz,
Brinnis, Cospa, Bitterfeld und Düben Stutenſchauen ab; welche im
Allgemeinen gut beſchickt waren. Der Königliche Geſtütsdirektor
Herr Major von Brankoni, ſowie Herr Wanderlehrer Dr. Fiſcher
nahmen daran Theile. Die meiſten Stuten wurden in Düben vor-

eführt, die wenigſten in Bitterfeld. Die Pferde 1. Klaſſe erhielten
Freideckſcheine, die der 2. eine Beihülfe dazu. Nach dem Schauen fanden
Nachverſammlungen ſtatt, welche gut beſucht waren und in welchen
Dr. Fiſcher beſonders über die Zucht und den Nutzen des ſchweren,
kaltblütigen Arbeitspferdes ſprach. Zum Schluß erſuchte der Redner
die Anweſenden, doch dafür Sorge zu tragen, daß die Beſtrebungen
des Vereins in immer weitere Kreiſe getragen werden.

Oſchersleben, 17. Aug. (Zuckerraffinerie.) Hier
hat ſich eine Aktiengeſellſchaft gebildet zum Bau einer
Zuckerraffinerie, die in Bezug auf Größe und techniſche
Vollkommenheit alle in Deutſchland vorhandenen Raffinerien über

flügeln ſoll. Von dem Raffineriebau erwartet man hier einen Auf
ſchwung der troſtloſen geſchäftlichen Verhältniſſe in unſerer Stadt
und eine Beſeitigung der Arbeitsloſigkeit in allen gewerblichen Be-
trieben. In einer Stadtverordnetenſitzung am 27. Juli war auf
einen Antrag der Aktiengeſellſchaft, betreffend Genehmigung von Ab-
wäſſer- und Geleisanlagen mit Benutzung ſtädtiſchen Gebiets unter
Annahme der Dringlichkeit beſchloſſen worden, die Angelegenheit der
Baudeputation zur Berichterſtattung zu überweiſen. Es wurde eine
außerordeniliche Sitzung der Stadtverordneten einberufen und die
Vorlage einſtimmig angenommen. Jn der Stadt herrſcht über dieſen
Beſchluß große Befriedigung.

Burg, 17. Auguſt. (Vom Streik.) Die Jnhaber der
irma Gleiche Grabow wurden von ſtreikenden
chuhmachern hart bedrängt. Einer von dieſen kam in

das Komptoir und fragte wegen Arbeit an. Es wurde ihm bedeutet,
daß für ihn keine Arbeit vorhanden ſei. Darauf erging er ſich in
den unfläthigſten Redensarten gegen die Geſchäftsinhaber, wurde ſo-
gar thätlich und mußte mit Gewalt entfernt werden. Nach kurzer
Zeit kehrte er mit ſieben bis acht Genoſſen wieder zurück, von denen
nun ein anderer um Arbeit anfragen mußte. Als auch dieſer ab-
gewieſen wurde, zerſchlugen die Arbeiter den Thorweg, warfen mit
großen Steinen in die Fenſterſcheiben und bedrängten die Geſchäfts-
inhaber derartig, daß polizeiliche Hilfe geholt werden mußte. Erſt
nach längerer Gegenwehr konnten die Polizeibeamten vier der Uebel-
thäer feſtnehmen.

Aus der Altmark, 17. Auguſt. Hopfenbau.) An die
HopfenProduzenten in der Altmark hat eine Gruppe von Handels
firmen nachſtehendes Schreiben gerichtet: „Während der Altiſtär
kiſche Hopfen bis vor einigen Jahren wegen ſeiner guten Be
handlung in Pflücke und Trocknung trotz ſeiner geringen Qualität



am Weltmarkt veliebt war, rn eg man ihn yeute und zieht
andere, ausländiſche Sorten vor. Der Grund hiervon liegt darin
daß jetzt in der Altmark ſo ſehr ſchlecht langſtielig und mit Laub
S gepflückt und dadurch die Qualität herabgemindert wird. Es be
darf wohl keiner Frage, daß dieſer Umſtand im Preiſe zur Geltung
kommt und wenn der Produzent meint, mit dieſer Art der künſtlichen
Vermehrung des Gewichts ſich einen Vortheil zu verſchaffen, ſo irrt
er ſehr! Bei der ungeheuren Konkurrenz des Auslandes ſucht der
Käufer diejenigen Sorten, welche ſich durch gute Qualität und Beandlung auszeichnen, und vernachläſſigt ſchlecht behandelte oder rich

iger, er nimmt letztere nur, wenn er ſie billiger kaufen kann es J
alſo immer der wen den Nachtheil und dieſer Nachth i iſt bei
mittleren oder hohen Preiſen ſehr bedeutend. Bei der jetzt wieder

erannahenden Ueberproduktion aber wird ſich nicht allein der Nach
heil im Preiſe ausdrücken, ſondern es kann ſehr leicht der Fall ein

treten, daß Altmärkiſcher Hopfen überhaupt nicht, oder doch nur die
ut behandelten Poſten, gekauft werden. Das bedeutet aber den
uin einer einträglichen Produktion und der einzige St dagegeniſt. eine ſtiel- und laubfreie Pflücke, ſowie ſorgſtitige rocknung!

Wie geſagt, ſeit Jahren bemerken die Unterzeichneten die fortgeſetzt
ſchlechter werdende Behandlung des Hopfens, ſie erblicken den Haupt

rund in dem unkontrollirten Akkordpflücken in den Städten, er
uchen die Produzenten dringend um Abhilfe und erklären vereint,
keinen ſchlecht gepflückten Hopfen mehr zu kaufen. Garde
legen, im Auguſt 1894. Eduard Cohn Co. Julius Rieß.
Schulze Rieß.“

2fen i. Altm., 17. Auguſt. (Wetter. Depu
tirtenwahl.) Es iſt jetzt ein Wetter, als wenn wir ſtatt im
Auguſt, mitten im November wären, alle Tage Regen und trübes
Wetter, den Landleuten muß Angſt und Bange werden. Hin und
wieder fängt das Korn in den Stiegen ſchon an auszuwachſen, be
ſonders der Roggen, der in dem ſchweren Boden etwas ſpäter reif
wurde und deshalb noch in ziemlichen Mengen draußen ſteht. Am
15. wurde heftiges, anhaltendes Wetterleuchten beobachtet und man
hoffte auf einen Witterungsumſchlag, aber vergeblich, am 16. hatten
wir gegen Abend und in der Nachl reichliche Niederſchläge. Für
die am 30. September d. J. in Halle ſtattfindende Deputirten
de der Geflügelzüchter- Vereine derProvinz Sachſen und der angrenzenden Länder wurde in den
hiefigen Verein für Geflügelzucht und Vogelſchutz d er Vorſitzende,
Profeſſor Dr. Pöhlig als Deputirter gewählt.

„Weruigerode, 17. Auguſt. (Unſer Rathhaus), be-
kanntlich eins der reizvollſten Beiſpiele der auf maleriſche Wirkung
berechneten, gemüthvollen und urdeutſchen Holzbaukunſt Nieder
ſachſens, iſt, nachdem es ſchon in den letzten 20 Jahren eines ſeiner
intereſſanteſten Architekturmotive des vorſpringenden Mittelbau
daches zwiſchen beiden Thürmchen beraubt worden war, neuer
dings wiederum „reſtaurirt“ worden. Bruchſteinſockel, Fach
werksbalken und die Putz flächen zwiſchen dieſen Hölzern, die
drei unter ſich grundverſchiedenen Bauſtoffe der Außenwände, ſind
in ſehr kunſtſinniger Weiſe ſämmtlich mit deckender Oelfarbe
überpinſelt worden! Die „Deutſche Bauzeitung“, der dieſe Mit
theilung entnommen iſt, knüpft hieran folgende ſehr beherzigens
werthen Mahnworte: „Wann endlich wird in Deutſchland von
Reichswegen eine Stelle errichtet, die über die Erbſtücke unſerer
Vorfahren mit treuem und ſcharfen Auge wacht, daß ihnen kein Leids
geſchehen kann, in böſer oder guter Abſicht Auch an anderen Orten
geſchieht ja heute Aehnliches: ſo bereitet man in Bremen dem be
rühmten Rathhauſe im Jnnern ein neues Kleid, über daß ſich
ſicher die ſpäteren Geſchlechter wundern werden. Nach langen Mühen
reitet das Reich jetzt den alten römiſchen Grenzwall, nach-

dem es griechiſche Schätze in Olympia und Pergamon gehoben
tte: aber die vorhandenen Schätze unſeres eigenen Volkes

J nicht minder rettungsbedürftig, denn ſie ſind werthvoll und
eilig

Weimar, 17. g. (Landtagswahl. Ernte.)
Der Monat September iſt bekanntlich für die Urwahlen und Wahlen
der Wahlmänner für die Erneuerung des Landtages beſtimmt.
Bis jetzt iſt von einer eigentlichen Wahlbewegung nichts zu merken.
Früher verlautete, die Sozialdemokratie werde alle Kräfte
aufbieten, um ſich einige Sitze im Landtage zu erobern. Auch davon

es wieder ſtill geworden. Immerhin werden die bürgerlichen
reiſe gut thun auf der Hut zu ſein. Die ſo viel verſprechende

Ernte in Thüringen iſt durch die anhaltende Ungunſt des
Wetters ſehr beeinträchtigt Faſt J Regengüſſe bei hoher Tem
peratur haben ein Auswachſen des Getreides bewirkt.

T Weimar, 17. Auguſt. (Ertränkt) hat ſich geſtern in
der Jlm der 70 jährige Privatmann Rudolphi. Sein Leichnam
wurde oberhalb der Karlsmühle aufgefunden.

Altenburg, 17. Auguſt. (Mit dem Bau dere elek-
triſchen Straßenbahn) wird nunmehr begonnen werden.

Die Lieferung des Schienenmaterials iſt dem Hüttenwerke Phönix
übertragen worden. Die Centralſtation mit den Depotsgebäuden
wird im Norden der Stadt zwiſchen der Ziegel- und Wilhelmſtraße
errichtet. Von dort aus führt ein Schienenſtrang durch die untere
Stadt, theilt ſich aber beim Hoftheater in zwei Linien, die durch die
obere Stadt nach der Endſtation am Anger geleitet werden.

Gera, 17. Auguſt. (Ein „Heilkünſt ler.“) Vor einigen
Tagen veranſtaltete ein angeblicher Maurer aus Weißenfels in
einem hieſigen Hotel Sympathiekuren, nachdem er vorher
ſeine Ankunft angezeigt hatte. Er behauptete, alle Kragkheiten,
möchten ſie einen Namen haben, wie ſie wollten, durch ſeine Kunſt
bannen zu können. Gar viele Leichtgläubige fielen auf dieſen Hum-
bug hinein, und der Mann machte ein gutes Geſchäft. Der Preis
der „Konſultation“ ſchwankte, der „Ger. Ztg.“ zufolge, zwiſchen einer
und drei Mark. Da aber einige der Patienten von der Kur des
Wundermannes nicht befriedigt waren, wandten ſie ſich an die Po
lizei, die dem „ſympathiſchen Arzte“ das Handwerk legte und ihn
auf den Schub brachte.

Braunuſchweig, 17. Auguſt. Wegen Unterſchlagung)
von etwa 900 Mark, verübt im Laufe der letzten beiden Jahre, iſt
heute ein an dar Goslarſtraße wohnhafter Kaufmann verhaftet wor
den. Jn der angegebenen Zeit im Comtoir der MaſchinenbauAn-
ſtalt angeſtellt, war er dort mit der Führung der Lohnliſten wie mit
der Auslöhnung betraut und hat hierbei die Unterſchlagungen ver
übt. Wie das „Br. Tgbl.“ hört, bezog er 125 Mark monatliches
Gehalt er iſt verheirathet und Vater von ſechs Kindern. Nachdem
er im letzten Frühjahr aus ſeiner Stellung geſchieden, ſind erſt jetzt
die Unterſchlagungen entdeckt und zur Anzeige gebracht worden.

h. Leipzig, 17. Auguſt. (Auflöſung der ſozialdemo
kratiſchen Partei.) Die Polizeidirektion in Chemnitz hatte,
wie ſ. Zt. von uns mitgetheilt, die Organiſation der ſozialdemokratiſchen
Partei dort als einen Verein im Sinne des ſächſiſchen Vereinsgeſetzes
betrachtet und von dem Leiter der Partei in Chemnitz, Irmſcher, die
Mitgliederliſte u. ſ. w. eingefordert. Die Beſchwerde Jrmſcher's bei
der Kreishauptmannſchaft war erfolglos, da dieſe die Anſchauung der
Chemnitzer Polizeidirektion für richtig befand, und nun hat auch das
zur Entſcheidung angerufene Miniſterium ſich zu der Auffaſſung der
Polizeibehörde bekannt, indem es in dem die Beſchwerde abweiſenden
Beſcheid ſagt, daß es Anſtand nehme, der Auffaſſung entgegen zu
treten, daß die unter Leitung Jrmſcher's beſtehende Vereinigung von

Vermiſchte Nachrichten.
New-York, 17. Aug. Die heutige Fondsbörſe eröffnete

zwar in ſchwächerer Haltung, jedoch machte ſich kein großer Verkaufs
diang geltend. Anfangs bewirkte Abgaben für Rechnung Londoner
Häuſer hatten einen Rückgang im Preiſe zur Folge. Im weiteren
Verlaufe trat auf Deckungskäufe der Baiſſiers eine Reaction ein,
und machte ſich nach Veröffentlichung der vierteljährlichen Dividende
der Chicago Burlington und Quincy-Eiſenbahn, welche pCt.
beträgt, eine vertrauensvollere Stimmung geltend, welche ſtarke Käufe
verurſachte. Während der ganzen Dauer konnte ſich die feſte
Haltung behaupten, und iſt auch im Allgemeinen das Geſchäft in
dieſer Woche bedeutender geweſen; auch giebt ſich eine erhebliche
Aufbeſſerung des Geldmarktes ſeit der Erledigung der Tarifbill
kund. Schluß behauptet. Der TagesUmſatz betrug 184 000 Aktien.

Heſſiſche Ludwigsbahn. Die Einnahmen im Juli auf
den nicht garantirten Linien betrugen 1 681 960 15 048).
Der Perſonenverkehr mit 728 813 A. erbrachte ein Plus von 9290
der Güterverkehr mit 903 026 c. ein Minus von 9290 c. und die
Ertraordinarien mit 50 121 c. ein Minus von 1480 A. In den
erſten ſieben Monaten ſind 10 396 762 c. oder 185 958 mehr
vereinnahmt. Auf den garantirten Linien ſind im Juli 193 419
oder 1045 mehr und ſeit Januar 1 301 378 oder 11 558
mehr vereinnahmt.

Dem ſächſiſch thüringiſchen Färberring ſcheint keine
lange Lebensdauer beſchieden zu ſein. Wie mitgetheilt wird, ſei
bereits die bekannte Kammgarnfärberei von Hermann Dietel in
Reichenbach wieder aus dem Ring ausgetreten. Aus welchen
Gründen, iſt unbekannt geblieben. Jedenfalls werden noch weitere
Firmen folgen, weil man zwiſchen den Fabrikanten und Färbern
eine Vereinbarung noch nicht erzielen konnte. Wenn ſich die
vorſtehende Nachricht bewahrheitet, ſo ſtehen jetzt den Fabrikanten
bereits drei große Kammgarnfärbereien zur Verfügung, ſo daß es
fraglich erſcheint, ob die den Färbern Entgegenkommen
zeigen werden, zumal, wie es ſcheint, der Ring nicht allzu feſt ge
fügt iſt.

Marktberichte.
p Magdeburg, 17. Auguſt. Zucker. (Driginal-

Wochenbericht der „Hall. Ztg.“) Der nen verlief
während der letzten Woche in vorherrſchend feſter Tendenz zu 10 bis
15 Pf. höheren Preiſen. Jnländiſche Raffineure griffen nur ganz
xereinzelt ein, dagegen betheiligte ſich der Export lebhaft an den
Käufen, indem nachhaltige Deckungen für Auguſt vorlagen. Zu dendeſſeren Preiſen kamen Fabrikanteu mit den Keſllagern etwas ſtärker

)eraus;, der Wochenumſatz am hieſigen Platze betrug 52 000 Ctr.
gegen 4000 Ctr. im Vorjahre. In neuer Waare war das Angebot
reichlicher, da Seitens des Exports 25 Pfg. höhere Preiſe bewilligtwurden inländiſche Raffineure verhielten ch dagegen abwartend in

Folge der mäßigen Nachfrage für Raffinaden Seitens des Auslandes.
In den Kreiſen der Raffineure ſcheint das Vertrauen auf die Stetig
keit der gegenwärtigen Preiſe nur ein ſchwaches zu ſein, da das Be
ſtreben vorherrſcht, Granulated auf ſpätere Lieferfriſten abzuſtoßen.
Jm Gegenſatz zu der ruhigen Haltung für prompte Waare
entwickelte der Terminmarkt mehr Bewegung, beſonders
für Auguſt und September. Die unbedeutenden Vorräthe
von andienungsfähiger Waare in Hamburg beſchleunigten die Deckungen
für Auguſt, welcher Monat gut gefragt bleibt. Auch September erfreute ſich guter Beachtung. In Folge der regneriſchen Witterung

der letzten Tage hält man dafür daß die Rübe einer längeren Zeit
dauer, als bisher angenommen, zum Ausreifen bedürfen würde und
daher möglicherweiſe der Beginn der Campagne ſich etwas verzögern
könnte. In dieſem Falle würde Septemberzucker ſich knapp machen
und da bei den niedrigen Preiſen die Eigner von Waare ſtets ſehr

auftreten ſo ließ man ſich bei Zeiten die Deckungen
ür September angelegen ſein. Es hat den Anſchein, als ob nach

dieſer Richtung hin noch viele Verbindlichkeiten ſchweben, die in Zu
kunft mehr Bewegung in den Markt bringen können. Daß die

eſſerung für nahe Sichten einen reellen Hintergrund hatte,
L daraus hervor, daß die Annahme der amerikaniſchen

arifbill, welche wahrſcheinlich bis zum 1. September in Kraft treten

Volkswirthſchaftlicher Theil.

erſonen als ein Verein im Sinne des ſächſtſchen VereinsgeſetzesZelene Somit wird vorläufig in Chemnitz die ſorialde net ſ

Partei aufgelöſt werden.

Vermiſchtes.
In der Waggonfabrik in Güſtrow brach ein großerStreik aus. Die Streikenden fordern Lohnerhöhung und Hef

minderung der Arbeitszeit. Die Direktion der Fabrik hat durch
ſofortige Entlaſſung der Streikenden angekündi

falls de el ben nicht innerhalb 24 Stunden ihre Thätigkeit wieder
aufnehmen.len xploſion. Die Schleſiſche Zeitung meldet aus Forſt: In

der Nachbarſtadt Triebel ſchlug heute der Blitz in das Waarenhaus
des Kaufmanns Schönian. Das in einem Schuppen befindliche
Pulver explodirte und ſprengte das Gebäude in die Luft. Die benach
barten Häuſer wurden beſchädigt.

Letzte Draht und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 18. Auguſt. Die er daß der Kaiſer

Streik.

einſchränkende Beſtimmungen bezüglich der Manöver in der
Provinz Preußen erlaſſen habe, ſind ſämmtlich unbegründet.

Berlin, 18. e Die Herbſtparade des Garde-
Korps verlief bei günſtigem Wetter glänzend. Die Truppen
waren in zwei aufgeſtellt. Der Kaiſer führte das erſte
Garderegiment zu Fuß bei der Kaiſerin vorüber. Zwei Vor
beimärſche fanden ſtatt. Das erſte Treffen defilirte, zunächſt in
Kompagnie reſp. Eskadrons und BatterieFronten, im Schritt
Den zweiten Vorbeimarſch vollführten die Regimenter des erſten
Treffens in Regimentskolonne. Das zweite Treffen defilirte
im Trabe. Während die Kaiſerin und Prinzeſſinnen zur Stadt
urückkehrten, verſammelten ſich der Kaiſer, die Generale undSffiere zur Kritik, das Kaiſerpaar wurde überall enthuſigſtiſch

begrüßt. Der Kaiſer ritt an der Spitze der Fahnenkompagnie
unter dem Jubel der Bevölkerung durch die Stadt.

London, 18. Auguſt. Unterhaus. Grey erklärte, es
ſei unerwünſcht, daß zwiſchen England und Frankreich die Frage
über die beiderſeitigen Jntereſſenſphäre in Afrika offen bleibe.
Die Gefahr des gegenwärtigen Zuſtandes iſt nicht zu unter
ſchätzen. an glaubt jedoch, daß jetzt ein Stadium erreicht ſei,
in dem beſſere Ausſicht wäre, die verſchiedenen Fragen zu regeln,
ſag es bei dem Wohlwollen und der Bereitwilligkeit beider
eits ausführbar iſt.

Haag, 18. Auguſt. Die Sous Kommiſſion der inter
nationalen Konferenz für Fran legte geſtern in
Anweſenheit der Geſandten von Frankreich, Jtalien, Spanien
und Portugal das Protokoll feſt. Man erwartet demnächſt die
e Vorſchläge der niederländiſchen Regierung an die
etheiligten Mächte bezüglich einiger von der Konferenz ange

nommenen Vorlagen.
Belgrad, 18. Auguſt. Geſtern demiſſionirte das

geſammte Kabinet. Ueber Annahme der Demiſſion iſt noch
nichts entſchieden.

London, 18. Auguſt. Der Standard meldet aus New-
York Es iſt möglich, daß der Staatsſekretär Carlisle ſeine
Entlaſſung nimmt; er würde dann durch Wilſon erſetzt.

wird, keinen verſtimmenden Einfluß auf den Markt ausübte. Für
Amerika kommt Septemberlieferung nicht mehr in Betracht und trotz-
dem zeigt ſich die Spekulation hinſichtlich der Deckung ängſtlich. Die
beſſere Frage für neue Waare entſprang in erſter Linie der wenig
günſtigen Witterung, andererſeits machten ſich auch hierin bereits
ſtärkere Deckungen bemerkbar, welche darauf ſchließen laſſen, daß die
Spekulation ſich zu weit mit ihren Verkäufen per OktoberDezember
vorgewagt hatte. Jm Allgemeinen iſt daher die Marktlage etwas
günſtiger geworden, doch bietet dieſelbe noch wenig Verlaß auf eine
nachhaltige Beſſerung, da ſeitens der Spekulation, beſonders der aus-
ländiſchen, es nicht an Verſuchen fehlen wird, bei erhöhten Preiſen
durch erneute Leerverkäufe den Markt zu drücken. Bei Wochenſchluß
machten ſich bereits hierfür Anzeichen geltend, indem JanuarMärz
ſtärker offerirt wurde und ſofort auch Preiſe für nahe Sichten zum
Stehen kamen. All dieſe Beobachtungen laſſen es ſeitens der Fabri-
kanten angebracht erſcheinen, jede, wenn auch mäßige Preisbeſſerung
zu Verkäufen auszunutzen, um zu verhüten, daß das Angebot der
Erſtproduktion ſeiner Zeit zu große Dimenſionen annehme. Trotzdem
in letzter Campagne die Zuckerernte Europasſein Plus von 450 000 t
aufwies, machte ſich während der ganzen Campagne eine gewiſſe
Knappheit von Waare geltend, die normal mit den langſam ſinken-
den Preiſen, ſodann auch mit der ſtärkeren Ergänzung der unſicht-
baren Vorräthe zuſammenhing, welche durch die vorangegangene
mäßige Ernte eine ſtarke Erſchöpfung erlitten hatten. Dieſe günſtigen
Momente werden diesmal nicht in demſelben Maße zur Geltung
kommen und daher werden ſelbſt bei weniger günſtigen Ernteerträgen,
als man allgemein annimmt, genügende Zuckermengen zur vollen
Befriedigung des Bedarfes vorhanden ſein. Die Anſtrengungen der
Fabrikanten werden daher in erſter Linie ſich darauf beſchränken
müſſen, durch ſchrittweiſes Abſtoßen der Produktion die Preiſe nach
Möglichkeit zu halten.

r Halle a. S., 18. Auguſt. Kartoffeln 2,50 pro Ctr.
25—-28 4 5 Ltr. Zwiebeln, 50 8 pro Schock Gurken
zum Salat verſchieden, Gurken zum Einlegen 1,00—1,20 pro
Schck., Welſchkohl 80 pro Mandel, Weißkohl 80 pro Mandel,
Bohnen, grüne 40 45Ltr., Bohnen weiß 50 5 Ltr.,
Kohlrabi 20 pro Mdl., Mohrrüben 60 pro Schck.,
Meerrettig 10--15 4 pro Stck., Rettig, ſchwarzer 5 pro Stck.,
Kohlrüben 5—8 4 pro Stück, Rothkohl 60 pro Mandel,
Selerie 1,20 c. pro Mandel, Blumenkohl 35—-40 4 pro Stück,
Aprikoſen 30 4 Mdl., Birnen 10-30 pro Mdl., Erdbeeren 25—50
Aepfel 35——50 pro Mdl., Himbeeren 30--75, Heidelbeeren 25 v Liter,

flaumen 15—-30 pro Ltr., Reineklauden 20 pro Magſtdel,
irſchen(Sauer)20 Ltr., Preiſelbeeren 25.41 Ltr., Gänſe,3,50 6 pro

Stück, Hühner 1,50 -—2,00 R 0,80 1,00 c pro Stck.,
Tauben 0,70--0,90 A. das Paar, Enten 3,00-—3,50 pro Stück,
Nehwild, Rücken Keule Blätter A.Fiſche: Karpfen Hecht 1--1,20 Aal 1,50--1,80
Schleie 1,30 c Lachs (Rhein) 3,00 c. Lachs (Weſer)
2,00 Zander 1,20 Hummer 2,25--2,50 Barben c. 60
Seezungen 1,75—-2 Steinbutt 1,25 Schellfiſch 2c. 30
Weißfiſch 30 Krebſe (Tafel) 12—-15 pro Schock, Krebſe,
kleine 4 pro Schock, Butter 55—-70 4 pro Stck., Eier
3,00--3,20 4 pro Schock, Käſe 5—-10 4 pro Stck., Rindfleiſch
60--70 Schweinefleiſch 60--70 Hammelfleiſch 60--70 Kalb-
fleiſch 60—-70

Hamburg, 17. Auguſt. (Zucker, mitgetheilt von
H. J. Merck Co. in Hamburg.) Auch die letzte Woche trug
gleich ihrer Vorgängerin ein ſtetiges Gepräge. Die Deckungen in
alter Ernte nahmen ihren I ang ſcheinen nun indeſſen
wenigſtens was den Monat Auguſt anbelangt nahezu beendet zu
ſein. Auguſt erzielte heute als im höchſten Moment 11,85 und
bleibt dazu Heſrant September zog das Intereſſe weiterer Kreiſe auf
ſich, den Decknngen geſellten ſich umfangreiche Meinungskäufe zu,
und, da Abgeber für dieſen heiklen Monat ſehr zurückhaltend waren,
konnte ſich der Cours deſſelben bis auf 11,52 heben, wozu man
momentan Käufer iſt.

ne, unterDeNeue Ernte folgte der eng t Campaſtützt durch neue e Regenperioden, beſonders die ember
wurde lebhaft ge e ca. 20.4 an, wahren hjahrsſichten
nur ca. 15 4 pr en.

Man gewann in letzter Zeit den Eindruck, als wenn nach un
nach weitere Kreiſe begännen, ſich für den Artikel wieder zu intereſſiren,

ein Umſtand, den man im allſeitigen Intereſſe nur mit Freuden
grüßen könnte. Die Monate September Dezember wurden ſtark un
anhaltend gekauft, und man vermuthet hinter dem ausführenden
hieſigen Kommiſſions- Hauſe wohl n mit Unrecht eine ſtarke Hand,
welche wohl im Stande iſt, der RückwärtsBewegung einige Zeit
wirkſam entgegenzutreten.

Was ſpäter wird, hängt ganz von dem Verlauf der Witterung
ab, ein früher oder ſpäter Beginn der Ernte iſt von einſchneidender
Bedeutung für die Entwickelung des Monats September, und die
Witterung der nächſten 6 bis 8 Wochen kann uns ebenſogut eine
vorzügliche wie eine recht mittelmäßige bis ſchlechte Ernte bringen.

In Amerika haben die Dinge eine Wendung genommen, wie
ſie von Vielen wohl nicht erwartet worden iſt; das Repräſentanten-
Haus hat mit überwältigender Mehrheit einen Antrag eingebracht,
Zucker auf die Freiliſte zu ſetzen, und der Senat ſoll dieſen Antrag
bereits in 2 Leſungen angenommen haben.

Genauere Nachrichten fehlen zur Zeit noch. Es iſt wohl über
ffüſſig, zu erwähnen, daß eine derartige Maßregel den Artikel überaus
günſtig beeinflußen muß.

Wir notiren augenblicklich feſt:
Auguſt A. 11,87 Septbr. A. 11,52 Oktober 10,97

November-Dezember 10,82 JanuarMärz 10,90, Mai Mar
11,10 und Juli 11,25.

Per Auguſt wurden durch die Liquidations-Kaſſe bisher angedient
Säcke.

Die Buchungen derſelben in dieſer Woche betrugen 131 000 Sack.

Hamburg, 17. Auguſt. (Chili-Salpeter, mitge-theilt von H. J. Merck Co. in Hamburg.) Auch in
dieſer Woche blieben die Umſätze äußerſt beſchränkt, die Tendenz indeß
für alle Lieferungstermine unverändert feſt. Loko-Waare A. 8,60
per 50 Kilogr. frei ab Bord oder Lager, erſte Koſten.

Liverpool, 17. Auguſt. BaumwollenWochenbericht.

Wochenumſatz 53 000 35 000do. von amerikaniſcher 44 000 31 000
do. für Spekulation S Sdo. für Export 3000 1 000do. für wirkl. Konſum S 41000 S 30000
do. unmilllb. er. Schiff s 55000 40000

Wirklicher Export E. 10000 100Import der Woche Z13 000 S 90Davon amerikaniſche 5000 S 6000
Vorrat. S 112 000 461 00Davon S 933000 976 000Schwimmend nach Großbritanni 25 000 25 000

Davon amerikaniſche 15 000 15 000
Viehmärkte.

Berlin, 18. Auguſt. (Viehmarkt.) Es waren aufgetrieben:
3517 Stück Hornvieh incl. Oeſtreicher, 7305 Stück Schw W
431 Stück Bakonier und Stück leichte Ungarn, 1091 Stück Kälber,
24214 Stück Hammel. Der Rindermarkt entwickelte 5 ruhig
Etwa 300 Stück gehörten der 1. und 2. Klaſſe an. I. Qual. 63-
65 II. Qual. 57--62 III. Qual. 48--55 IV. Sp. 3
46 per Pfund Fleiſchgewicht. Der Schweinemarkt verlief
ruhig. Jnländiſche Waare wurde geräumt. I. Qual. 55——56
ausgeſuchte Waare darüber, II. Qual. 52-54 III. Qual. 49
51 A. Alles per 100 Pfund mit 20 Tara per Stück. VBakonier
44--45 per 100 Pfund mit 55 Pfund Tara per Stück. De

geſtaltete ſich ruhiger als am letzten Markte
Schwere Waare war reich vertreten. Zum Schluß verflaute das
Geſchäft ſehr, ſodaß die notirten Preiſe kaum erzielt wurden.
I. Qual. 65--68 ausgeſuchte Waare darüber, II. Qual. 57—64
III. Qual. 53-56 per Pfund Fleiſch Der Markt i
Schlachthammeln zeigte eine ruhige Tendenz und wurde g
räumt. I. Qual. 53--60 Lämmer bis 64 ausgeſuchte Waat
dgrüder II. Qual. 46-—50 v Pfund Fleiſchgewichtt Bei
Magervieh, ca. des Auftriebs, War das Geſchäft ſchleppend,
gut Theil bleibt unverkauft.
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von Berlin vom 18. Auguſt. XXÄÜÄ.hoooocooocooonococccooss uſſ. konſ. Eiſenb.Anl. 5er 102,00 Erfurter Bank Harpener Bergban [10 9,90gondsdörfe. Die höheren Kurſe der grigen Wiener Vor Neue Ruſſen von 1894 5 68375 Gothaer Zettelbant. t1480 Larhnann, Sächſ. MF.. 9 r
gewannen auf die Tendenz der hieſigen e ſo gut wie keinen oursnotirungen wo Meokunden do. Grund Treditbant ſioeso Seſnriss hat. o i

s e c e re c el.die weitere ertbſteigerung bieten konnten 3 elge deſſen die der Berliner Börſe do. do. gar. 103,80 do. Creditanſtalt 179,60 G PHörder Hütten conv.
Eſluſt ſehr ging wax, ſo bewirkten die durch die Ermattung des vom 18. Aug. 2 Uhr Nachmittags. r hie agdeba. Santverein on do. St.Pr. neue. 0 67750

t nd Sale Rabee hervor re an teigge. e e. A. el. l e.z Nachgeben der jüngſt ſo erheblich geſtiegenen Kurſe, Am Preußiſche und deutſche Fonds do. Hyp. Pfdbr. 1879. 4 102,60 Meininger Hypothekenbank. 6 119,10 G Körbisdorfer Zuckerfabrik 2, 106,00 G

c entlichſten wurden Montanwerthe von der ungünſtigen Tendenz ger 03 ger W e w. ger conv.. 6 133708p p I t Serbiſche Gold r. 5 2, ationalbank f. Deutſchlan s Laurahütte 4 28,50ommen; auch Banlenwertze ten erhebliche Einbuße, Von Deutſche Reichs Anleihe 4 106.,20 do. Rente 1884 5 72,00 Nordd. Bant beten. 4 127,90 G Leipnige Brauerei Niebeck. 10 i 40
waren nur Italiener und Merikaner ſhwächer. Die übrigen d. d z 17 do. do. 1885 572,00 Oeſterreich. Kredit ult. 91 219,50 Leopoldshaller chen. Fabr. 368700 G

den gut behauptet. Auch ſchweizeriſche und deutſche, mit Ausnahme z. eonſ. Staats Anl.. 2 108739 Ungar. Gold Rente i. 8233 Frenß. Boden gredit d do. St.-ßr.. 5 12025
welDrtmundGronauer, zeigen nur unweſentliche Verſchlechterung. do. do. t n n r e r veerrir

aus Schiffahrtsaktien folgten der allgemeinen Tendenz Oeſterreichiſche de gats So. e. (3 130278 do. G. 89. 1000 108 do. do. (Hübner). 6 10700 6 do. do. St.-pr. 7 95000 8
findliche Werthe, welche auf Wien feſt eingeſetzt hatten, konnten ſich trotz d e do. do. 100 u. 10390 do. do. volle l1375 G Magdebg. Banhant Aect. 276530 G
benach weiterer Feſtigkeit auch hier nur mit Mühe behaupten. Jm Großen Berliner St.-Obüg. abgeſt.. 10050 6 d San e Maideditset e 3 o

nd Ganzen war der Verkehr nicht ſehr rege, und Luſtloſigkeit eqjurtt eudt Anleige. Eiſenbahn Stamm- u. Stamm f. h. Handel Magdeburger Pferdebahn.: a
vorherrſchend. WMontanwerthe waren zum Schluß etwas beſſer. Hoalleſhe de. v. 1866.: z So verein m 13 Mälzerei Wrede 7260

e e 2 e z z re 29, 4ten. Produkteubörſe. Ungünſtige auswärtige Berichte blieben auf de do. v. 1602.. Prioritäts-Actien. d l e Kebenan 23aiſ hieſigen Getreidemarkt ohne Einwirkung. Veränderliches Wetter Magdeburger Stadt Anl. 31 9020 W Weimarijge Bant eond.. i 1830,8 n
e in Angebot nicht hervortreten, ſodaß Weizen, Hafer und Roggen do. do. v. Ig. a 99,20 w. Dividende 1892. Rorddentſher Loyd. iin d ein Al Weimar. StadtAnl. v. 1888 3 Aachen Maſtricht. 21 64,25 Raznir 6 21re Preiſe erzielten bei geringem Umſatz. Rüböl war etwas höher, c 197 60 Köönir Jaſei Tit. L ßündet. Eriius bei guter Anfrage merklich geſtiegen. d arten e nene e s Induſtrie-Papiere. e

e erſt. „75 gert 7Garde Weize n: loco 133 143, Aug. 137,25, Sept. 138, Okt. ge u. Neumärkiſche. zu n 9 292 Dividende 1392. 16 m ch i e
1839,—, Tenden, ermattet. Roggen: loco 114-121, Aug. 119, do. nene 51 10040 Sübeck Büchen exci. 6 143.50 A.G. f. Anilinfabr. 1 9 (177,73 6 227 n

r 4 7 Mainz Ludwigshafer 4 117,10 e i. 17 iebeck Montanwerke 163,s erſt Oktober 120,50, Tendenz feſter. H r: loe Landſch. Tentral. t gshafen 1i7. Allgem. Eiektr.. 2177 00 t Se mrite t. 120, ober endenz afer o. do. do. 3 100,10 Marienburg Mlawka 85,25 AngloKont. Gnano 113, 135.60 G Reer annttohtenV ſeö148, Aug. 122, Sept. 117, ktober 116, Tendenz do. do. 3 90,40 do. do. St.Pr. 5 119,00 Anſaller Kohlen a W 7100 G o do. ar h it h 7 i
emattet. Ger ſt e loco: 94--165, Futterger ſte: n a S Oſtpreußiſche 21 99,40 G (Oſtpreußiſche Südbahn. 9 91,60 Anhalter Maſchinen O 40,25 G S hür. Braum Lt-ie J 11s.00

Rüböl: loco: Au 44,10, Sept. 44,10, Oktober n n 7 102 Saetrayn do. St.Pr. z u G Satzunger Saline 62 11525 Gerſten Tendenz: matt. Spirikus: (70er Waare): loco 31,80, S poſenſche, neue 1100 t r m w. e R o Sdief. Zinkhütte St z sdefilirt 9 34,90, ept. 35,30, Oktober 35,70, Dez. 36,10, Tendenz: do. do. 9960 8 Weimar Gera 9, 13.75 do. Brauerei Könige 4 10735 S W vier 15 22 5

S M. Koer Saat lotb Peirokeum: iel i860. 2iimn n en e e n e nle s Schleſiſche, altlandſch.. 3 109,00 G Außig-Teplitz abgeſt. 20 322,50 do. Union Gratweil 3 95.75 G Sielerge t 735 Bſi und W do. tiſ neue u 100,00 Böhniſche r J do. Elektrieit. W. 73/,190,75 G o ge r Str. rtag eſtpreu iſche /2] “9,50 do. Weſtbahn /2 h n do. Thierg. Be 10 225,90 G Sude hurger Macht n 4e Zutkerberichte. S Kur u. Nenmärkiſche 2 10430 Bahn Ia. B. on Bieargenite; ans e r r e 67t Pommerſche 104,25 ux Bodenbach. Bochumer Gugſtahl. a. 148,00 üringer Saline /2 2253Magdeburg, den 18. Auguſt 1894. (Eig. Drahtbericht.) 7 Hrenßiſche 105,50 Saüiz. a abg. 9 Souſnſees Vergwert an 73 G Klee Act. z G
exel., von 9290 alte Ernte Gem. Melis I. mit Faß 24,00 265,00, S Sächſiſche 104,20 Kaſchau Oderberg. Chemnitz. Maſch. Zimm. 5 l 112,59 G v t re l Act. erte, es gauzu ten érnt 4 Stimmung: ruhig. s S S Seqlehſe. 104,20 Kronpr. R. St. Sch. Coneordla 5 98,99 G Waren 6 p. 10 1298

Frage geenzucker, exei, 899 Nendem. alte Rohzucker T. Produkt Tranſito f. a. B. Sremer Anl. 85, 87 u. 88 19025 berg Czernowis 2 Srödwiger Papier I Wirt Revier 6625
bleib nie 11,55-- 11,96, neue Ernte Hamburg Hamb. StaatsReute 32 100,80 G Oeſterreich. Nordweſtbahn 5 Dannenbaum e 98,19 G Zeiger Maſ binen. 20 24200 8e. Nachprodnkte excl. 750 Rendem. 7,70 per Auguſt 11,92 bz, 11,95 B. do. StaatsAnl. 1886 3 90,00 G do. B. Elbethah 5, Deſſauer Gas ict. 10 18250 eitz aſe 2,
unter mmnung: ruhig. 9,50. per September 11,52 bz, 11,55 B. Sächſ. StaatsAnl. 1869 3 do. Südbahn 45,60 Donnersmarckhütte cond. 6 195.40

icht ſei draffinade I. per Oktober-Dezember 10,771 bz G, 11,75 G. do. Staats-Rente 3 90,90 G Jvangor Dombrowo 110,75 Dortmund. Brgb. St.Pr. 0 3465v II. per Jan. März B r. e 4 t d c ß W 25 do. Union St.-Pr. fr. 63,20 W h l Crege n, Geni Raffinade, mit Faß 25,25, Alte Ernte: Ruhig, Neue te: wa us än i e onds uſſ. Staatsbahn gar. 51, Egeſtorff Salzwerke s 137,25 0 e e our e7 3 7 do. Siüdweſtbahn gar. 5 79,50 Eil enb er Kattun. 0 Ibeider vamburg, den 18. Auguſt. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.) Warſchan Wiener 239,25 Eiſenh Lyale St pr. s 77,25 G
Zuckermarkt. (Anfangsbericht.) RNüben- Rohzucker I. Produkt. Argent. Gold- Anleihe 59 5 40,70 Gotthardbahn excl. 8 169,80 Floether Maſch. Act. j 6 114,75 G Privatdiscont 13

inte e Baſis 889 RNendement, frei an Bord Hamburg. do. innere do. 4 4 47,10 Jtal. Meridionalbahn. T 113,00 Freund Maſch. conv. 228,50 Gſt 11,92 Oktober 10,37 Tendenz: Ruhlg. Buen.-Aires GoldAnl. 5000 5 33,00 do. Mittelmeerbahn. 5 34,50 Gaggenauer Eiſenwerk 0 46,10 G Schweiz 100 Fr. 5 T. 50,90tern in September 1157 Dezember 10,80. Chilen. Gold Anleibe 1889 43 86,30 Luxembg. Pr. Hur. 2,7 75,00 Geiſenkirchen Bergwerk. 9 1160,80 Jtal. P(ay 100 8.. s T. 72,75
Spanien Egvptiſche pri. 3 Anleihe 3 Schweizer Centralbahn. 4 136,90 Glauziger Zuckerfabrik 32 199,90 Petersb. 100 S.R. 8 T. (217,89

d e u e e n e e e n er5 n 7 r. 38 van l 2 roße Berl. Pferdeb. 12,265,10 G Belg. Plätz 100 Fr.... 80,9i do. konſ. Goldrente 4 27,25 Weſtſicilian. Bahn. 3 50,25 alleſche Maſchinen 35 3148,50 G Lond. i Lſtrl. 8 T. 20,39an die Börſe der Stadt Halle S. do. MonopolAnleihe. 4 37,60 St. Pr. conv. 5,0 6 Lend. n Krl. 3 W. leöroös
z ange (Für einen Theil der Auflage wiederholt.) ſt 7 We W 3 Bank Ackien do. Brückenb. 77 G Paris 100 Fr. 10 T. 80,90alieniſche Rente 59 31,90 do. do. St.-Pr. 10 1145,25 Wien. Oe. W. 100 fl. 10 T. 163,80Halle a. S., den 18. Auguſt 1894. Liſſb. St. Anl. 86, I. i II. 4 65,00 a khä len. le f Te das Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kg. netto Weizen ruhig 124- 133 Mexik. Anleihe 1888. 664,00 Dividende s f „J
t noch iuſter märkiſcher über Notiz. Rauhweizen 120-124, feinſter milder bis 134. Roggen do. do. 1890..... 6 63,00 Berg Märk. B. i. Elberf. 7 135,80in i Brau Gerſte 140— 160, feinſte feinfarbige bis 170. Futter- do. StaatsEiſenb.Obl. 5 52,50 Berliner Handels Geſ. 6 14160 Schluß Courſe.

Gerſte 100--120. Hafer ruhig 140 154, neuer 128--135. Mais amerik. mixed 117-II8. Norweg. Staats Anl. 88 e mag do. Bant 6 104,25 O Kredit IIIIIIIIIIIIIIIIII 220,05) Dit Bodenbach. h
New Donaumais 110--114. Raps 185--194. Rübſen Erbſen Victoria 165-180. Kümmel Oeſterr. GoldRente 4 1100,40 Börſen Handels Verein 8 130,50 G Lombarden 40 Gotthardbahn. 170,49
ſ egel. Sack per 100 Kg. netto 53-55. Stärke inel. Faß von 100 89. Jnhalt netto Hall. do. Dayier Kente 4 Braunſchw. Hann. Hypoth. 5 113,50 Disc.Komm. 194,00 Dortm. Union St.-Pr. 63,10eme prima Weizen feſt 32,00--34.00 nach Qualität bezahlt. Maisſtärke für 100 Kilo do. SilberRente 95,00 Bremer Bank Markſt. 103,25 Deutſche Bank 105 40 Lanrahütte 128,75

ſramm einſchi- Faß feſt 31,50.--3250. (Preiſe per 100 Kilo netto.) Port. StaatsAnl. 88--89. fr. 37,00 Breslauer Disk. Bank 5, 10325 G Darmſtädter Vank 142,90 Bochumer Gußſtahl. 138,60
Lupinen a Blaner Mohn c I VIII do. Wechſel Bank. 422100,00 G Berl. Handelsgeſellſchaft e 141,49 Harpener Kohlen h e 139,75ulterartikel gefragt. Futtermehl 11,50 bis 12,00. Roggenkleie 9,00 Röm. St.Anl. II. 276,60 Darmſtädter Bank. 5 143,80 Dresdner Bant 145,50 Hiberniga 132,50

bish. Weizenſchaalen 8,00--850. Weizengries“ leie 8,90--8,50. Malzkeinte, Rumän. fund. Deſſauer Landesbank. 7 IIä4,00 G Nationalbank f. Deutſchland 117,00 Vordd. Lloyd 97,80
elle 10,/50--11,00, dunkle 9,/50 10,00. Oel uchen 1,00--11,50. Malz 27,00 bis do. amort. de 5 97,80 Deutſche Bank mee 8 8 165,79 Marienburg Mlawka 85,00 Ruſſ. Noten 219,59en Rüböl Petroleum 19 Solaröt Ha e Spir n e e do. Senoſſenſchaftsvank. a. tags Oſtpreuß Sudan 9189 Ung. Goldrente
ins per 10000 Liter o feſt. Kartoffelſpiritus mit 00,00 Mark. Verbrauchs Ruſſ. konſ. Anl. 4 do. Hypothekenbank. 7 124,60 G Ruſſ. Süd Weſtbahn 69,50 Jtal. Renten 81,60adgabe T nit 70 D. Verbrauchsabgabe 31.20 M. Rüben p Wei enmehl do. Gold Rente 18 T Disconto Commandit. 6 193,75 Warſchau-Wien III 239,50 80 Rufſ. 2222 100,60

h 37 tatt eiqht S o o genneh n deutto ehe Saat re wen konſ Eſſen Kali 100 40 c W Du. Verein z Hamb. Packet III 93,60
o v in 75ar Tendenz: träge.rk und en ſt x d Suche zum 1. Oktober eine [1693 S J Ta dal rrurter Ausstellungs-Loose a al Kindergä ige Zeit in ergärtnerin, he 9 H 4tterung nd zu haben bei J. Barck Co., Gr. Ulrichſtraße 3 Rich. Schroedel, Gr. Ulrichſtraße 50, II. Assmann, P n don d Vevanert

idender Leipzigerſtraße 63, ſowie in den Cigarren handlungen von S. Dessen, Neumarktſtr.Ecke, C. Hahn, Gr. Steinſtr. 17, Vorſeitegag e vom Iöe I re S
ind die F. Uartmann, Gr. Ulrichſtraße 2, A. Howmann, Gr. Steinſtraße 383, Köhler Pötzsch, Geiſtſtraße 32, ittaas. Vrau von Keller det ei B. Liebau, Ranniſcheſtraße 12, G. Moriätz, Gr. Steinſtraße 71, C. Matthes NachC., Gr. Steinſtraße 44, C. Kebel- Eine in Küche und Federviehzucht Zeitungen und fachzeitschriften J
gen. sieck, Leipzigerſtraße 60, J. Feumann, 6 eiſtſtraße 3, Nonck Lorenz, Gr. Steinſtraße 76, A. Saalreld, erfahrene t re

wie Pagdeburgerſtraße 64, C. I. Spierling, Poſtſtraße Steinbrecher Jasper, am Markt, Max Stoye. irtl a a tm amſell a Ununterbrochen geöffnet von 8-7 Uhr.
tanten Magdeburgerſtraße 68, G. Wollschläger, Sternſtraße 11. [1347 Fernſprecher 511.bracht T ſucht zum I. Oktober [1690 SAntrog n ehe o e Rittergut Kroſigk bei Löbejün. enſtonat geſu th äft ſuche aus guter Familie einen eh t vder eine

Dienstag, den 21. d. Mts. habe wie-Linswaht
[1719van a Velgiſcher Arbeitspferde.

83 Säcugerhauſen. Wilhelm Stoclkk.
und Verkäufe. Offene und geſuchte

t ge TÜQÜre eu I telen.8,60 Ich verſende vollkommen ganz neue
r Gäuſefedern, mit der Hand ge
chliſſen, ein Pfund für nur 1,20 c. und

dieſelben beſſerer Qualität nur 1,40 in
ProbePoſtcolli mit 10 Pfd. We Poſt
nachnahme. J. Krasa, VBettfedern
handlung in Prag 620, I (Vöhmen).
Umtauſch geſtattet. (1758

Hilig zu verkaufen!

3 ſehr ſchöne, edle
oſtpreuß. Pferde.

1. Hellbraune Stute,
jährig, für leichtes

e ewicht (klein).2. Hellbraune Stute, 1 Mtr. e Ctm.

audmaaß).
Dunkelbrauner Wallach, 4 jährig,

an 70 Ctm. (Baudmaaß). Für jedes
Alle drei gut geritten, fromm.

eſonders als Feldpferde für Gutsbeſitzer
Keeignet, auch als Wagenpferde.

von Heimendahl,Lieutenant im Thür. Huſaren Reg.
Nr. 12.

Eine neumelkende Kuh mit Kalb zu

aufen Gr. Brauhausſtr. 31.
Von einem Wurf meiner reinblutigen,

ſtichelhaarigen Hündin habe noch
einige 6 Wochen alte Welpen abzu

en. (1746ObhauſenPetrie. P. Schmidt.
Sachgemäße Anferti gung von Klagen,Rlagebeantwortungen, Teſtamente,

v erträge jeder Art fertigt, die Führung
on Proceſſen übernimmt Merzreld's

niral-HRureau, Alter Markt 34.

W Stellung erhült Jeder überall-
hin umsonst, Fordere p. Postkarte Stellen-
Auswahl. Courier, Berlin-Westend.

Heiraths Geſuch
ich b. alten Tante und mir infolge

deſſen an Herrenbekanntſchaft fehlt, w. ich
beh. ſpät. Verheir. auf d. Wege d. Be-
kanntſch. ein. Herrn z. mach. Bin 21 Jahr
u. h. 4500 Thlr. Vermög. Landw. bevorz.
Herren, die auf dieſes ernſtgem. Heiraths
geſ. eingehen w., werden geb., Adr. unter
59 II. E. unter Beifüg. d. Photographie
poſtl. Halle, Hauptpoſtamt zuſ.

Ein verheirath. Oberſchweizer findet
um 1. Oktober mit zwei UnterſchweizernStellung Abſchriftliche Zeugniſſe und

Gehaltsanſprüche einzuſenden an die Exp.
vieſer Zeitung unter Z 1608. [1608

ält. kleiner Landwirth, NäheEin Bernburgs, welcher durch d. Tod

ſeiner Frau genöthigt iſt (da er noch einige
Jahre wirthſchaften will), eine [1727

T Wirthſchafterin De
n nehmen. Aeltere Frauen, ohne An-das die hierauf eingehen wollen (event.

Heirath nicht ausgeſchloſſen) wollen ihre
Offert. unt. D. K. 88 an Haaſenſtein

Vogler, A.-G., Bernburg einſend.

Oekonomielehrlings-Geſuch.

Zum 1. Oktober er. wird auf Ritter-
t Kölsen, Poſt Lützen ein junger
ann zur Erlernung der Landwirthſchaft

unter günſtigen Bedingungen geſucht.

16655)] Bressel.

x

x

Lehrling
X möglichſt für 1. Oktober. [1687
W. G. Beyer Leipzigerſtr. 85.

Für 1. September findet ein

L Markthelfer uns
W. G. Beyer, Leipzigerſtr. 85.

Ein Landwirth, 11 Jahr beim Fach,
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe und Re-
ferenzen Stellung als Jnſpector oder
1. Verwalter. Gefl. Off. unt. Z. 1672
an die Exp. d. Zeitung erbeten. [[1672

Als Volontair oder Volontairver-
walter ſucht ein junger gebildeter Land
wirth in einer intenſiv betriebenen Rüben-
wirthſch. ſpät. z. 1. Okt. Stell. Beding.
Familienanſchluß. Off. unter Z. 1685
an die Expedition d. Zeitung. [1685

e

Einem tüchtigen, ſtrebſamen Kaufmann,

der mit der Materialwaaren, Drogen-,
Farben und SpirituoſenBranche vertraut
iſt, bietet ſich Gelegenheit, durch Pachtung
eines ält. Geſchäfts, ſich in Stadt von
25,000 Einwohnern eine gute Exiſtenz zu
gründen. Bedingungen günſtig. Erfdl.
ca. 2500 Mark. Eventl. kann auch das
Grundſtück mit erworben werden. Offert.

unt. G. 454 bef. Haasenstein
Vogler, A. G., Leipzig. [1728

2 junge Herren fuchen Unterricht im
Engliſchen. Offerten unter Z 1716
an die Exp. d. Ztg. [1717

Geſucht
zum 1. Oktober nach Hildesheim bei
hohem Lohn ein erfahrenes gut em-

fohlenes Kindermädchen, welches auchSeaharbeit gründlich verſteht, zu 1 Kinde

vom Jahre. Zeugnißabſchriften zu
ſenden an [1726Frau Regierungs Aſſeſſor Reese,
Blankenburg a. H., Teufelsmauer Nr. 1.

Ein geb., jung. Mädchen, in allen
häusl. u. weibl. Arbeiten erfahren, auch
etwas muſik., ſucht zum 1. Okt. Stellung
als Stütze der Hausfrau in der Stadt.
Gehalt iſt Nebenſache, dagegen Familien-
anſchluß Bedingung. Gefl. Off. unter
A. 107 poſtl. Quenſtädt. [1750

Landwirthſchafterinnen, Kochmam-
ſells, Köchin, Stubenmädchen, Mädchen
für Küche u. Haus erhalt. Stellen d.
Pauline Vleckinger, Ran-

niſcheſtraße 5. 11740
Für eine größere Domaine wird eine

nicht zu junge

I. Marnnſell
zum 1. Oktober a. e. geſucht, welche in
der Leutebeköſtigung, im Kochen, Einmachen,
Schlachten und in der Federviehzucht
erfahren iſt. Milchwirthſchaft nicht vor
handen. Offerten mit Zeugnißabſchriften
unter B. D. 1I11 Viendorf, Anhalt.

Vorzügl. Kinderfrauen weiſt nach

Pauline Fleckinger Ran-
niſcheſtraße 5. [1739
Empfehle: Stützen, perfekt im Kochen,

Kinderfräul. u. tüchtige jüngere Kinder-
frauen Frau M. Wantzlöben, Spie-
gelſtraße 1. [1743Für e. Mädchen, 18 Jahr, w. bisher
i. elterl. Hauſe thätig war, ſchneidern u.
plätten erlernt hat, w. Stellung geſucht.
Liebevoll. Behandl. u. Familienanſchl. ge
wünſcht. Lohn n. Uebereink. Meld. unt.
Z. 1757 an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Verwiethungen.

Ein klein möbl. Zimmer zum 1. Sept.
zu vermiethen Mittelſtr. 1, rechts.

Eine frdl. Wohnung, 90 Thlr., zu
vermiethen Magdeburgerſtraße 23.

II. Etage 4 Stuben, 3 Kammern,
Küche und Zubehör zum 1. Oktober zu
vermiethen Breiteſtraße 16.

Penſion
v. ält. Schüler i. beſſ. Fam. geſucht. Off.
m. Preis u. Z 1715 an d. Expd. d. Ztg.

per 1. Okt. für 15jähr. Mädchen, wo
ſelbiges ſich in weibl. Arbeiten und
g. Umgang ausbilden kann.

ff. mit näh. Angaben unter V. 11
an die Exped. der Eisleber Ztgin Eisleben. (1699

Verwalterſtelle ſucht

ein Landwirth, 23 Jahr, 7 Jahre
beim Fach, mit guten Zeugniſſen und
Empfehlungen, zum ſofortigen Antritt
oder 1. Okt. Gehaltsanſprüche 500
Gefl. Offerten unter W. z. 42 415
bef. Rud. FIosse, alle a. S.

Villa Cröllwitz
mit hübſch. Garten im ganzen oder
getheilt billig zu vermiethen event. auch
zu verkaufen. Näheres Königſtr. 90 I
und im Comptoir der Knochenkohlen-
u. Chem. Fabrik, Cröllwitz.
Herrſchaftliges Wohnhaus,

Händelſtr., gut verzinsl., zu verk.
Off. unt. G. I. 7785 bef. Rudi
Mosse, hier. 1720
Zur Abnahme

von Bahnurüben wird eine geeignete
Perſönlichkeit auf 4-6 Wochen
geſucht, welche darin bewander
iſt. Off. mit Forderung unt. C.
7876 bef. Rud. Mosse, Ha

a. S. [1747Wir ſuchen zu kaufen einige s

erhaltene [17454“ Leiterwagen,
einen

4“ Rollwagen,
100 Ctr. Tragkraft,

ſowie einige
ſchwere Pferde, 6 ihn
Off. mit Preis unt. V. g. 7862
bef. Rud. Mosse, Halle a. S.

I

m
a

S
0

J

S

82
n

0

2

t

2

0

a

e

23
c



a J e

S

S

empfiehlt

Bruno 722Halle a. S., 100.

Neuheiten in (leiderstoffen für den Herbst
in glatten und gemusterten Qualitäten und in allen Preislagen bei grösster Auswahl

5

B. LDVUVTER T
Halle a. S.,

Masohinenfabrik und Bisengiesserei,
baut seit 30 Jahren als Specialität

Dampfpumpen
in bewährten praktischen Constructionen.

Selbstthätige Condensatoren
zum Niederschlagen des Retourdampfes bei Dampfpumpen.,

20-—409 Brennmatoeriaſersparniss. [1712

Juſſus Pluthner

Pianoforte-Magazin,
Pianino-Vermiethung und Reparatur-

Anstalt.
Alleinige Verkaufsstelle

Halle a. S., Poststrasse 21, J.

W

poltwrile Doetue 5
SchrotNummern. Niederlage h

R. Strässner, Beruburgerſtr. erſtr. 11
r

Aniverſitäts-

e
V r

3
SS

zum m Preiſe von Mk. 5. perr
Die mit Genehmigung von Rector und Senak von der Berliner
Medaillen Münze O. Oerkel geprägte Jubiläums-edaille i

(Silber) zu haben in der

Expedition der „Halleſchen Zeitung
Feipzigerſtraße 87.

8

Stück Gronze) und Mk. 12.

g

z

Herren- u. Knaben-fFilz-Hüte,
Chap. méc, COylinderhüte,

Oeconomen- u. Ja dennute,
Mützen

in eleganter grosser Auswahl [285
empfiehlt

Chr. Voigt, Halle a. S.,,
Schmeerstr. 21.

Kinderſtihle, verſtellbar, als: hoher u.
niedriger Kinderſtuhl, als. Wagen mit
Fpictüiſch und Spielzeug, Stück 7
50 10 12 mit Nickelrädern13 50 mit Gummirädern 14

Kinderſtühle, hoch, Stück 5
Kinderſtühle mit t Lwrichtung und Spiel

tiſch, Stück 5 25
Kinderſtühle mit Einrichtung, Stck. 3
Kinderſtühle, Stück 50 4 bis 1.7 75
Kindertiſche mit Schublade, Stück 3

75 4 und 6 ohne Schublade i

4 75 1762Billige Be meſnele

r ini Leipzigerſtraße 17.

T r
ans deſtillirtem Waſſer ren flüſſiger Kohlenſäure

Halleſche Mineralwaſſer Fabrik

Gr. ars Carl Schondor f. Suſergger
Ferner bin ich in der Lage, täglich noch

1000 Liter destillirtes W asser
chemiſch rein, Liter- und Ballonweiſe abzugeben.

Leiterwagen, blau geſtrichen mit
Eiſenaxen, äußerſt dauerhaft arpaite.,
Stück 2 A. 75 3 4 M. 50
6 A. und 9 [1761Sportwagen, St. 7 25 10 15

zrt PIft,
17 Leipzigerſtraße 17.

Zur Pflege der Zähne

SchutzmarkeSilb. edaine.

Wasserheilanstalt [12i jon v den südlich a iehlt i ößte zan n S t emyſeltt in größter Auswahl
ore P h, von nene Zahnpulver 9

n Zahn astai Schararaurautd. Romeiewe durch d. Besitz. Ludwig Bauer. p 5
Zahnwasser,

Tangwirthaohafti. Wintersohule Wittenberg Zahnbürsten
Der 24. Kurſus wird am 1. November d. Js. eröffnet. Die Schule473 2 getrennte Klaſſen und 9 Lehrkräfte. In 6 Jahren ſtieg die Schülerzahl von

4 auf 55. Plan und Bericht der Schule verſendet koſtenfrei der [1501
Direktor Dr. Steinriede.

9,F. A. Patz, i e

ſicher im nächſten Jahre Früchte bringend,

s Glaitzlack
un ſofort trocknend

von Jedermann leicht auwendbar,
2 in gelbbrauxer, mahagoni, unßbaunm, eichen und grauer Farbe, ſtreichferkig t

ermöglicht es, Zimmer zu ſtreichen, ohne dieſelben außer Gebrauch zu ſetzen,

2 unangenehme Geruch und das langſame klebrige Trocknen, das d
Oelfarbe und dem Oellack eigen, vermieden wird.

9

Franz Christoph, Berlin N. Ittelstr, t.
Filialen in Prag-Carolinenthal und Zürich-Iunßerſthl.

Haupt- Niederlage in Halle
in Brehna:
in Landsberg J. C. Poetzseh,

172] in Düben:9999090000000000000000000000

und geruchlos

da d

Helmbold Co.Louis MogkK,

e e

Ernst Schultze. o0008

6000900000062000
Por der Abreiſe in dir Sommerfriſche

verſehe man ſich mit Leſeſtoff aus:

Engelhorns Allgemeine Romanbibliothet
Hilliger als die Feihbibliothek.

Preis pro Band 90 Pf., geb. 75 pf.
Vorräthig in allen Buchhandlungen

G Lotalog mit kurzer Jnhaltsangabe der bis jetzt erſchienenen über 250 Bände

Engelhorn in Stuttgart.gratis u. franko von J

und auf Bahnhöfen. Vollſtändiger

Dreschapparat,
fahrbar, ca. 4pferd., von Zimmermann

Co., Halle a. S., geb., ca. 1 MeterTrommelweite, verkauft ſehr billig.

L. Schreiber, Jugeriemz,
Halle a. S.

Irht beſte Pflanzzeit!Zum Verkauf fertige, un er ſchöne

Erdbeerpflauzen,
empfiehlt in nur guten Sorten [1605

Bernhard Möllers
Kunſt- und Handelsgärtnerei,

Merſeburger Chaufſſee.

Reitpferd verkauft,
braune engl. Stute,
ſehr flott, ausdauernd,

J trägt ſchwer. Gewicht,

Bothreld,Nauendorf, Bahnh.

Eine in gutem, betriebsfähigen Zu
ſtande befindliche, ſoeben amtlich innen
W außen revidirte, 10-—12 pfdg.
Garret'sehe lacowmohi

iſt billig ſofort zu verkaufen. Näh. bei
L. Schaefer, Maſchinenfabbkik,

Halle aS.

Noch einige ſehr ſchöne
OxfordſhiredownVöte

hat abzugeben 164
H. Silberschlag,

Zuckerfabrik Cochſtedt.
Das größte wWhiſhnekende rig

gebäck ſowie Brod liefert
Kari Koch, Hegenſtigße J.

l den 9nſeratenthent verantwortlich V. Ndelbert Kirſten. Rotationgdruck der „Halleſchen Jeitung, Halle (S. Leipzigerſtraße F7.
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2. Beilage zu Nr. 386 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.(Saale) 18. Auguſt 1894

Eine germaniſche Heldenthat im jüdiſchen
Gewande.

Unter dieſer Ueberſchrift bringt die „Deutſche Wacht“ einen von
nem „deutſchen Turner“ unterzeichneten Artikel, welcher die von uns
bereits vor

ir können
ihrer Ausführungen über die Wahl, den Wert
Stückes, als
edes Idealeshen einſch

einigen
bei dem letzten deutſchen Turnfeſte in Breslau als

Schärfſte gerügte Thatſache geißelt,
ſtſpiel eine

Schlacht im Teutoburger Walde“ in Szene ging.der „Deutſchen Wacht“ nur zuſtimmen, m belrefſs

Inhalt desun
auch betreffs ihrer Worte über die ſchaft, welche
baar iſt, und über den Liberalismus, der alles nationale
läfert. Wir entnehmen dem Artikel folgende Stellen

Tagen aufs

in „luſtiges deutſches Turnerſtück“ nannte ſich das Feſtſpiel
Die Hermannsſchlacht“, welches am Feſt Dienstag Abend vor ver

melter Deutſcher Turnerſchaft in der HauptFeſthalle in Breslau
als Schlußſpiel aufgeführt wurde aber ein Schund und Schand
ſtück, das ſich die ufgabe geſtellt hatte, eines der herrlichſten Bilder
aus deutſcher Vergangenheit in den Schmutz niedriger Anſchauungen
herab a

och mit Unmuth
welches ſich
Darbietungen

hen, iſt es in Wirklichkeit geweſen.
erfüllt von all' dem undeutſchen Weſen,

durch Hervordrängen des jüdiſchen Elementes bei den
in der Feſthalle breit gemacht hatte, ſtrömten

Tauſende von Turnern zur Aufführung der „Hermannſchlacht“,
um, wie
deutſche

meinte, das
werde, ſollte ſich bitter enttäuſcht
kündete, daß

Luft
viele glaubten, endlich einmal rein

athmen zu können. Doch wer
ier ſeinen nationalen Gefühlen Rechnung getragen

denn ſchon der Prolog ver
tück aus deutſcher Heldengeſchichte

gewiß

man mit einem
nur ein wenig Kurzweil treiben wolle.“ Aber das, was erfolgte, es

war nicht ein

dem, was uns heilig iſt es entrollte ſich vor unſern
wenig Kurzweil, ſondern frevles Spiel mit

ugen ein jü-
diſches Schund und Schandſtück. welches eher dazu diente, unſer
nationales Ehrgefühl mit Füßen zu treten, als es zu erheben.
Schundſtück der

Ein
Form nach, dem Jnhalte ein Schandſtück! Die Ten

denz der Breslauer „Hermannsſchlacht“ war dazu angethan, feſtzu
ſtellen, wie tief das nationale Bewußtſein in unſerer Turn
x iſt, wenn ſolches ungerügt aufgenommen wurde.

chaft ge
macht

ch zu dieſem Zwecke eine kurze Jnhaltsüberſicht nothwendig.
1. Akt: Während ein Germanen und Rettichjungenchor uns bei

Beginn des Spieles mit ihrem Geſang begrüßen, tritt Hermann,
der Cheruskerfürſt, auf. Er wundert ſich zunächſt über ſeine Ger
manen, daß ſie trotz ihres Alters noch „wie die Kälber hopſen“ und
„ein Gebrülle und Geſtampfe“ hören laſſen, zumal ſie doch bald in
folge der Römerübermacht „todte Leichen“ ſein würden, doch bittet er
e, darob „nicht zu weinen“, ſondern „ſchlau zu lein bei ſolchen

Kunden“.

Er bedauert nur, nach!anarchiſtenweiſe noch nicht „mit Dynamit“
zrbeiten zu können, und tadelt ſeine Germanen, daß ſie „der rohen
Kraft trauen während „Liſt ſeine Eigenſchaft ſei und er in dieſem
Zeichen zu ſie
mit folgenden gewählten

a, das

J edlen G
ampfe.

gen gedenke“. Nun legt er den
Worten vor:

„Denn Varus, jener Mords-Hallunke,
„Steckt mit dem Römerheer im Sumpf,
„Und kann jetzt nicht mehr aus der Tunke;

ch ihn hinein gelockt
n jene ſchmutzig-ſumpf'ge Choſe,

„So daß das ganze h jetzt hockt
„Wie Klößel in der Pflaum'mus-Sauce
„VNicht wahr Das reizt Euch? So was zieht,
„Mit ſolchem Feinde ſich zu meſſen!

ermanen ſeinen Plan

„Na! Habt Jhr Luſt und Appetit,
„Dann auf zum großen Klößeleſſen
zog, mit „ſolchem“ Feinde ſich zu meſſen! t haben
ermanen wieder Muth bekommen, und ſind bereit zum

Da aber erſcheint Thusnelda, und es entſpinnt ſich eine Szene,
vie ſie
werden kann.

ankſüchtiges und geſchwätziges Weib.

wiſchen Eheleuten häßlicher und widerwärtiger kaum gedacht
Die edle Thusnelda entpuppt ſich dabei als ein feiges,

Jhrem Gatten aber wirft ſie
„„er plane ein „Maſſenmordgefecht“, und ſucht ihn wegen der

n verbundenen Gefahr davon abzuhalten. Selbſt der Bardenchor
timmt ihr im Geſange bei:

O, thu's nicht, Hermann, laß Dich rühren,
Es kann Dir ein Malheur paſſiren!“

Hermann aber begrüßt ſie mit einem kernigen Soldaten
che. Laſſen wir, damit ſich der Leſer über Form und Inhalt des

Feſtſpieles ein eigenes Urtheil bilden kann, die Dichtung ſelbſt
weiter reden

Hermann
Kreuz HimmelBombenElement!
Wein Weib hat wieder 'was ergattert.
Wenn ſie im Kriegsrath reden könnt',
Dann würde rieſig viel geſchnattert!
Germanen hört! Wo waär' ich wohl,
Wenn Frau'n etwas zu reden hätten
Wir haben hier kein Kapitol,
Und es giebt gar nichts zu erretten!

usnelda:
Oho! Herr Gatte! Glauben Sie,
8 ließe mich von Jhnen trietzen

e halten mich für Federvieh?
ermann:

Nun fängt ſie mich ſchon an zu ſiezent
Thusnelda:

g lernte die Geſchichte Roms
o gut, wie Sie, nach allen Regeln!

ann:
Der Anfang ihres Redeſtroms,
Bald zuckt ihr's in den Fingernägeln!

Thusnelda:
Wird ſo das beſte Herz verkannt,
Dann wird ein Lamm ſelbſt zur Hyäne,
Dann löſt ſich jedes Herzensband

Hermann:
Madam! Nur nicht Familienſzene!
Es war ja nicht ſo bös r
Geht in die Kneipe, trinkt nen Happen;
Beſtege ich den röm'ſchen Feind,
Will ich hernach den Kitt berappen!
Und wenn Dich das noch nicht verſöhnt,
So denk' an unſre beiden Jöhren,
Sie ſind die Szenen zwar gewöhnt,
Allein ſie ſollen's doch nicht hören!

Thusnelda:
Die Jungen! Ja, das ſtimmt mich weich;
Steckſt Du auch tief im Sündenpfuhle
Die Jungen! Ach, ſie kommen gleich
Mit ihren Freunden aus der Schule!

Und darauf beſingt der Bardenchor nach der Melodie „Hampelmann“
ie Rüpeleien von Hermann's Jungen.

Da tritt eine neue Perſon auf; es iſt der Schuſter Dowe mit
rn kugelſicheren Stiefeln.

etter geſunden h
Hermann iſt glückſelig, daß er einen

at.
Zwar traut er erſt nicht recht dem „Schund“, aber Thusnelden's

und des Bard W Htbetrachten. Bitten bewegen ihn,
weil ihn die
ſchwer ſind.

die Panzerſtiefel näher zu
zenn Hermann ſie trotzdem nicht kauft, ſo thut er dies,
Stiefel zu wenig ſchützen und ſie ihm außerdem zu

Da erſinnt Thusnelda endlich einen annehmbaren

Rettungsplan. Bären ſollen ausgehungert und dann auf die
Römer losgelaſſen werden. Jetzt packt die Germanen Begeiſterung
jetzt, wo fie aller Gefahr entgehen zu können hoffen, ergreift ſie
ein Siegestaumel ohne Ende. Den Frauen zum Dank aber befiehlt
Hermann:

„Doch den Varus bringt den Frauen!
„Wißt Jhr, was ihm widerfährt?
„Ja, ſie werden ihn verhauen!“

„Der Vorhang fällt ein kurzer Aufenthalt
„Bald wird er wieder in die Lüfte ſteigen!“

II. ir uns im Römerlager. Der LieutenantFleck läßt ſeine r blitzſchnell zu Kolonnen for-
miren“, daß es eine Luſt iſt, Zuſchauer zu ſein. Nur Varus iſt
darüber nicht ſonderlich erbaut, ſondern klagt:

m beſten Schlaf wird man geſtört
„Und kann nicht 'mal ein bischen döſen.

kriege einen Todesſchreck,
„Die Kerle trampſen wie die Rüpel!“

Da kommt der Schuſter Dowe, um ſeine Stiefel anzupreiſen
und das Römerheer damit auszuſtatten. Der Germane ein Ver
räther! Inzwiſchen aber hat Herrmann mit ſeinem Heere und den
ausgehungerten Bären das Lager umſtellt und redet zu den Beſtien
die geſchmackvollen Worte

„Sagt, wollt Jhr röm'ſches Menſchenklein
„Und röm'ſches Menſchenhirn mit Nieren?
„Glaubt, daß den Bären dies Menu gefällt,
„Sie fangen an die Lippen abzulecken,
„Man führt hinein ſie in des Varus Zelt,
„Jndeß die Deutſchen ſich geſchickt verſtecken.“

Die entfeſſelten Bären aber ſtürzen ſich auf Varus „in ſeinen
kugelſicheren Oderkähnen“, das Römerheer geräth in Verwirrung, und
nun beginnen die erſt „geſchickt verſteckten“ Deutſchen ein „wildes
Morden“. Das Stück ſchließt:

„Es fällt der Vorhang und das Stück iſt aus!
„Vergeßt nun ſchnell, was Ihr gehört, geſehen,
„Und ſolltet Jhr direkt von hier nach Haus
„Ganz ohne jeden weit'ren Umweg gehen,„So zieht das Textbuch unterwegs heran

„Und laßt die Blätter hoch im Winde wehen,
„Damit, was Jhr gehört und wir gedichtet,
„So gründlich, wie das Römerheer, vernichtet.“

Was erzählt uns alſo die Breslauer „Hermannsſchlacht“?
Hermann der Bardenchor, die Germanen ſind elende d
linge, rathlos Angeſichts der Gefahr, den abſcheulichſten Mit-
teln zur Bekämpfung des Feindes zugeneigt; wo bleibt da
der kühne Trotz gegen das Schickſal, der dem alten Ger-
manen ſo eigen war, wo die Tapferkeit und der Heldenmuth
des edlen Cheruskerfürſten Nichts von alledem! Zu einem Zerrbilde
erbärmlicher Feigheit und tückiſcher Hinterliſt iſt ſeine hehre Helden-
geſtalt zuſammengeſunken. Wo bleibt das edle deutſche Weib, auf
deren weiſen Rath nach Tacitus die Männer lauſchten, das ſie
anfachte zu kriegeriſcher Begeiſterung Ein zankſüchtiges, furchtſames

eib findet man an ihrer Stelle, bemüht, die Männer von edler
Ruhmesthat zurückzuhalten. Und der greiſe Bardenchor, der Sänger
deutſcher Tugenden, ſtimmt dem „Geſchnatter“ in ſeinem
Liede bei! Die edlen Söhne Hermann's: loſe Rangen: der germani
ſche Handwerker: ein elender Vaterlandsverräther Das iſt dein
Volk, das iſt deine Hermannsſchlacht, du deutſcher Turner! Was für
ein Zweck wurde verfolgt, wean man mit dieſen unhiſtoriſchen, undeutſchen Zügen unſere Ehre beſuldete

Gott ſei Dank! Ein Deutſcher hat es nicht gethan, einem Deut
ſchen iſt es unmöglich, mit dem Heiligſten, was ſein Volk bewegt,
was „den Gefallenen zum ächtniß, den nachkommenden Ge-
ſchlechtern aber zur Nacheiferung“ dienen ſoll, ſolch' frevlen Spott
zu treiben ſolch' frivoles Spiel kann Niemandem entſtammen, der
überhaupt eines Volkes Heldenthaten achtet und den nationalen
Stolz und die nationale Ehre eines Volkes zu würdigen weiß! Es
kann nur einem Volke entſpringen, das ſelbſt ein Vaterland nicht
kennt, welchem Jdeale überhaupt nicht innewohnen und welches ſich
nur len fühlt, Alles das, was anderen heilig iſt, in den Staub
zu ziehen

Gegen ein ſolches Schandwerk muß energiſch Proteſt eingelegt
werden. Und zur Verantwortung gezogen werden müſſen Diejenigen,
welche es duldeten, daß ſolches undeutſche Weſen auf einem deutſchen
Turnfeſte Platz greifen konnte! Oder iſt es einem Herrn Dr. Götz
und ſeinen Freunden noch nicht des Beweiſes genug, wie weit wir
in der deutſchen Turnerſchaft infolge ſeiner Führung und des von
ihm gepflegten, alles nationale Gefühl einſchläfernden Liberalismus
gekommen ſind Klingt wirklich aus der nationalen Turnarbeit noch
die freudige Gewißheit heraus, wie ſie in goldener Jnſchrift vom
HermannsDenkmal hinaus in alle Lande leuchtet

Deutſchlands Einigkeit, meine Stärke,
Meine Stärke Deutſchlands Macht

Das ſchleichende Gift des jüdiſchen Geiſtes, daß unſeren geſunden
Volkskörper durchdrungen hat, es hat auch die edle deutſche Turner
ſchaft Wohlauf denn So zeige dieſelbe, daß ſie noch ſtark

und

genug iſt, zu geſunden ſie zeige, daß ſie noch ſittliche Kraft beſitzt,
im Geiſte Jahn's eine herrliche Wiedergeburt zu feiern ihr und
d ge Apnten deutſchen Vaterlande zu Das
walte Go

utz und Frommen!

(Nachdruck verboten.)

Unterbringung der Truppen des 4. Armee-
Corps während der Herbſtübnngen 1894.

(Fortſetzung.)

15. Jufanterie-Brigade.
Feld-Artillerie- Regiment Nr. 19. Stab: 5.--7. Sept.

Steinburg, 8. 10. Sept. Schloß Heldrungen 11. Sept. Cölleda,
12. und 13. Sept.: Gr. Monra, 14. Sept.: Biwak. 1. Ab-
theilung: Stab: 5.--7. Sept. Allerſtädt, 8.-10. Sept. Biwak.
1. Batterie: 5.-7. Sept. Allerſtädt, 8.--10. Sept.: Schloß
Heldrungen, 11.--13. Sept. Schloß Beichlingen, 14. Sept. Schloß
Heldrungen, 11.--13. September Schillingſtedt, 14. Sept. Biwak.
2. Batterie: 5.-7. Sept.: Wohlmirſtedt, 8.--10. Sept. Haute
roda, 11. 13. Sept. Schillingſtedt, 14. Sept.: Biwak. 3. Bat.:
5.--7. Sept.: Wiehe, 8.--10. Sept.: Ober-Heldrungen, 11. Sept.
Burgwenden, 1. und 13. Sept. Rettgenſtedt, 14. Sept. Biwak.
4. Abtheil.: Stab: 5.--7. Sept. Rothenberger, 8. 10. Sept.
Battgendorf, 11. Sept. Cölleda, 12. u. 13. Sept. Buttſtädt, 14. Sept.
Biwak. 10. Batterie: 5.--7. Sept. Tauchardt, 8. 10. Sept.
Battgendorf, 11.-13. September: Vogelsberg, 14. Sept.: Biwak.
11. Batterie: 5.-7. Sept. Schafau, Rothenberga, 8. 13. Sept.
Gr. Monra, 14. Sept.: Biwak. 12. Batterie: 5.--7. Sept.
Billroda, 8.--13. Sept. Cölleda, 14. Sept. Biwak.

1. Kom. 4. Pion. Bat.: 8.-11. Sept. Cölleda, 12. u. 13.
Sept. Raſtenberg, 14. Sept. Biwak.

Train Detachement dem II./71 zugetheilt. 4. Sept. Staß-
furt, 5. u. 6. Sept. Buttſtädt, 8. u. 9. Sept. Orlishauſen, 10., 11.
u. 14. Sept. Biwak, 12. u. 13. Sept. Cölleda.

16. Jnfanterie-Brigade.
Stab der 16. Jnf.-Brigade: 30. Aug. bis 3. Sept. Halle,

4. Sept. St. Ullrich m. G., 5. bis 7. Sept. Burgheßler, 8. und
9. Sept. Pforta 10. 13. Sept. Burgheßler, 14. Sept. Laucha.

Jnfanterie- Regiment Nr. 72: Stab: 20. Aug. Eilenburg,

21. Aug. Delitzſch, 22. Aug. bis 3. Sept. Halle, 4. Sept.:
Mücheln, 5. 7. Sept. Eckartsberga, 8. und 9. Sept. Herrengoſſer
ſtedt, 10. Sept.: Biwak, 11.--13. Sept. Eckartsberga, 14. Sept.
Bibra. 1. Bataillon: 20. t ilenbur 2,, Sprotta c
Paſchwitz Mensdorf (Stab) Mörtitz 21. Aug.: DelitzſchAug bis 5. Sept. Halle (1 Off. 477 Mann in Kaſ.), 4 Sept.:
Mücheln, 5.-7. Sept. Reinsdorf 1, Auerſtedt (Stab) 2, Sonnen
dorf Rehehauſen 8. und 9. Sept. Auerſtedt2, Lißdorf 1,
Gernſtedt (Stab) 1, 10. und 13. Sept. Biwak, 11. und 12. Sept.:
Reinsdorf 1, Neuſtedt Seena Braunsroda Frankroda
(Stab) Wiſcheroda 14. Sept. Bibra. 2. Bataillon:
20. Aug. Eilenburg, 21. Aug.: Delitz ſch, (Stab) 2
Beerensdorf Döberitz Selben Zſchepen 22. Auguſt
bis 3. September Halle, bezw. ſowert noch Raum verfügbar iſt, in
Kaſernen, 4. September St. Ullrich (Stab), Mücheln Zöbigker

St. Mücheln 1, n 1, Se Schmirma endenGehüſte Zorbau 5. bis 7. September Lißdorf 1, Gernſtedt
(Stab) 1, oppel 29, Benndorf Zäckwar ößnitz 8. und
9. September Burgholzhauſen und arienthal (Stab) Thüsdorf
i Seena Reisdorf 1, Neuſtadt e Gebſtedt mit Schwabsdorf
1, Rannſtedt 10. September Biwak, 11. und 12. September
Eckartsberga, 13. September Herrengoſſerſtedt (Stab) 1, Niederholz
hauſen Eckartsberga 1/2, Tromsdorf illingodorf 14. Sept.Laucha (Stab) Thalwinkel Krawintel 1, Golzen Plößnitz

Tröbsdorf 3. Bataillon: 20. Auguſt Eilenburg,
21. Aug. Zſchortau (Stab) Bieſen Brodanauuendorf We
belin Kattersnaundorf Gr. Liſſa Kl. Liſſa S 22. Aug.bis 3. Sept. Halle, 4. Sept Möckerling 2, Crumpa tab) 2, 5.
bis 9. und 13. Sept. Eckartsberga, 10. und 14. Sept. Biwak, 11.
und 12. Sept. Lißdorf (Stab) 1, Auerſtedt 2, Poppel Benn-
dorf 4. Bataillon: 22. Aug. -3. Sept. Halle (1 Offiz.
557 Mann in Kaſerne.)

Jnfanterie Regiment Nr. 96 Stab: 20. Aug. --3. Sept.
Rittergut Dieskau, 4. September Gut Bedra, 5.-7. September
Köſen, 8. u. 9. September: Naumburg 10. September:
Biwak, 11. und 12. Sept. Laucha, 14. September Gleina,
1. Bataillon: 20. Auguſt bis 3. September Halle, 4. Septem
ber: Lützkendorf 1, Geißelröhlitz Cämmeritz Neumark (Stab)

Zützſchdorf 5. bis 7. September: Köſen, 8. und 9. und 10.
und II. September: Naumburg (1 Off., 460 Mann in Kaſernen),
10. September Biwak, 14. September Gleina 1, Baumersroda
(Stab) 1, Altersroda 2. 2. Bataillon: 20. Auguſt bis 3. Sep-
tember: Radewell 11/2, Ammendorf (Stab) 1/2, Beeſen Oſendorf

4. September Wernsdorf Schortau Körbisdorf (Stab)
2 Braunsdorf 1/,, Bedra 1, 5. bis 7. September: Haſſenhauſen (Stab)
2i,, Taugwitz Spielberg 1, 8. und 9. 11 und 12. September
Naumburg, 10. September: Biwak, 13. September: Plößnitz
Golzen Laucha (Stab) 3, 14. September: Ebersroda 1, Schlebe-
roda 1, Branderoda 1, Zeuchfeld (Stab) 1. 3. Ba-
taillon: 20. Auguſt bis 3. September: Wörmlitz 1/, Böll
berg Bruckdorf Canena Dieskau (Stab) Zwintſchöna
1/,, 4. Sept. Gr. Kayna (Stab) Kl. Kayna Runſtedt
Frankleben 1/, Naundorf 5.-7. Sept. Punſchrau 19, Pom-mitz Hohndorf OberMöllern 1, NiederMöllern 1, Fränkenau
(Stab), 8. und 9. Sept. Naumburg, 10. und 14. Sept. Biwack,
11. und 12. Sept. Köſen, 13. Sept.: Dorndorf 1, Weiſchütz
Müncheroda Zſcheiplitz (Stab) Balgſtedt 1/,.

UnteroffizierSchule Weißenfels: 8. und 9. September
Gr. Jena (Stab) 1, Pödeliſt mit Oberförſterei Döbichau10 September Biwach 11. und 12. September Gernſtedt (Stab)

Spielberg 1 13. Sept. Schimmel Kloſterhäſeler (Stab) 1, Göß-
nitz 14. Sept. Burkersroda (Stab) 1, Dietrichsroda Pleiß-
mar Stab der 8. Cav.-Brigade: 7. Sept.: St. Ulrich, 8.13.
Sept. Kloſterhäfeler, 14. Sept. Burgſcheidungen.

HuſarenRegiment Nr. 12: Stab: 7. Sept.: Naumburg,
8. und 9. Sepyt.: Gößnitz, 10. Sept.: Biwak, 11. und 12. Sept.
Herrengoſſerſtedt, 13. Sept. Kloſterhäſeler, 14. Sept. Kirch-
ſcheidungen. 1. Escadron: 8. und 9. Sept. Naumburg
mit Grahlitz Alt- und Neuflemmingen 10. und13. Sept. iwat, 11. und 12. Sept. Naumburg Alten
burg Pforta 14. September: Gleina Brunnersroda2. Es?ab ron: 8. u. 9. Sept.: Alt- und ReuFlemmingen
10. und 14. Sept. Biwak, 11. und 12. Sept. Gr. Jena und Henne,
13. Sept. Laucha. 3. Escadron: 7. Sept.: Naumburg
Roßbach 8. und 9. Sept. Herrengoſſerſtedt Tromsdorf
10. und 14. Sept. Biwak, 11. und 12. Sept. Zäckwar Taug
witz Benndorf Spielberg 13. Sept.: HerrengoſſerſtedtTromsdorf 4 Escadron: 7. Sept.: Gr. und Kl. Jena

8. und 9. Sept. Eckartsberga, 10. Sept. Biwak,
11. und 12. Sept: e Tromsdorf 13. Sept.:
Steinburg Wallroda Kalbitz 14. Sept. Laucha.5. Eskadrön? 7. Sept. Freyburg 8. U. 9. Sept. Auerſtedt
Gernſtedt /2, 10. u. 13. Sept. Biwak, 11. u. 12. Sept. Auerſtedt

Gebſtedt mit Schwabsdorf 14. Sept. Kirchſcheidungen
Tröbsdorf g.

FeldArtillerie- Regiment Nr. 19: Stab: 4.-7. Sept.
Saubach A. A., 8. u. 9. Sept. Roßbach, 10. Sept. Biwak, 11. u.
12. Sept. Roßbach, 13. Sept. Kirchſcheidungen, 14. Sept. Mücheln,

4. Batterie: 4.-7. Sept. Kahwinkel, 8. u. 9. Sept. Schell
ſitz Eulau 10. September: Biwak, 11. u. 12. September
Naumburg, 13. September Laucha, 14. September St. Micheln.
5. Batterie: 4.-7. Sept. Bucha, 8., 9., 11. u. 12. Sept. Roß-
bach, 10. Sept. Biwak, 13. Sept. Kirchſcheidungen, 14. September
Mücheln Eptingen 6. Batterie: 4.--7. Sept. Sau-
bach A. A., 8., 9., 11. u. 12. Sept. KleinJena, 10. Sept b

und Henne,

Steinbach.
Burgholzhauſen und Marienthal, 10. Sept. Biwak, 14. September
Laucha. 8. Batterie: 4.-9., 11. u. 12. Sept Lißdorf, 10
September Biwak, 13. September Wiſcheroda, 14. September
Steinbach. 9. Batterie: 459. September 11. u. 12. Sep-
tember: Niederholzhauſen, 10. September Biwak, 13. Sept.
Torgau 14. Sept. Thalwinkel.

2. Pionier Compagnie: 8. und 9. September:
Gr. Jena, 10. Sept. Biwak, 11. u. 12. Sept. Gößnitz, 13. Sept.
Braunsroda Frankroda 14. Sept. Balgſtädt.

Train-Detachement: 4. Sept. Calbe, 5. u. 6. Sept.
Cönnern, 7. Sept. Ober, Mittel und UnterTeutſchenthal, 8. u. 9.
Sept. Gr. Jena, 10. Sept. Biwak, 11. u. 12. Sept. Gößnitz, 13.
Sept. Braunsroda Frankroda 14. Sept. Balgſtädt.

Vom Salzigen See
B. Eisleben, 17. Auguſt.

Der Salzige See iſt im Laufe dieſes Jahres zu einem lang-
geſtreckten flachen Teiche zuſammengeſchwunden. Seine Ausdehnung
hat in den letzten Monaten mehrfach geſchwankt Da man, wie in
den regelmäßig der „Halleſchen Zeitung“ zugehenden Wochenberichten
mitgetheilt wurde, wiederholt gezwungen war, die Gewäſſer der
Weida in den See laufen zu laſſen und ferner die unter dem Ring-
kanale durchfließenden Feldwaſſer bei Regenwetter ſtark anſchwollen,
hob ſich einigemal der Spiegel in ziemlich bedeutender Weiſe. Ueber-
irdiſche Abflüſſe ſcheinen ſeit dem Abſchluſſe der „Teufe“ nicht mehr
in Frage zu kommen. Daher erfolgte die Abnahme des
Waſſerſtandes nur durch die Thäligkeit der Entwäſſerungs
Anlage am Flegelsberge. Heute beginnt nach einer kurzen



Zeaiiſe die Pumparbeit wieder. Dieſe
Lagen, wo der Hebung des Salzkebettes wegen der Ringkanal

kein Waſſer führen durfte, auch eingeſtellt werden, was die Nieder
iehung der Seegewäſſer ebenfalls verzögerte. Die noch vorhandene

aſſerfläche beginnt jetzt am Ende des weit vorgeſchobenen Gefluders
der Pumpſtation, und zieht ſie ſich in der Breite eines mächtigen
Fluſſes bis Unterröblingen hin. Dort erweitert ſie ſich bedeutend,
denn in dieſer Gegend findet ſich das „Hellerloch“, in welchem
noch immer 42-5 Meter tiefe Stellen vorhanden ſind. Der übrige
noch mit Daher bedeckte Theil des Seegrundes dürfte nirgends tiefer
ſein, als ein Meter. Der trocken gelegte Uferſaum iſt an der Süd
ſeite viel breiter, als am nördlichen Geſtade. Von Letzterem zieht
ſich ungefähr in der Mitte der Länge des jetzt noch beſtehenden See
theiles eine nur noch wenig vom Waſſer bedeckte Schlammbank hin.
Dieſelbe wird jedenfalls, wenn die Pumpthätigkeit den Spiegel um
einige Centimeter erniedrigt hat einen Damm bilden, der das
„Hellerloch“ und ſeine Ppnzeung iſolirt. Dann werden folgende
abgeſonderte Seereſte beſtehen VBinder, Kärrner, Reſt des eigent
lichen Salzigen Sees, Hellerloch“ und „Teufe“. Wie früher ſchon
einmal angedeutet wurde, gedenkt die Mansfelder Gewerkſchaft a l le
Seetheile zu entwäſſern. b dies in der Weiſe 7 wird, daß
man Zuleitungen zur Pumpſtation in entſprechender Tiefenlage her
ſtellt, oder ob man kleinere proviſoriſche Entwäſſerungsanlagen
ſchafft, darüber ſcheint noch nicht endgültig beſchloſſen worden zu

ſein. Zur Zeit verſumpfen die Feldgewäſſer noch das Ufergelände
an mehreren Stellen. Jm größten Maßſtabe geſchieht dies
durch die bitumenhaltigen Abſchlüſſe der Teutſchenthaler Kohlenwerke
„am Wansleber Geſtade und durch die ebenſo beſchaffenen Abwäſſer
der Riebeckſchen Montanwerke zwiſchen Amsdorf und Unterröblingen.
Bewerkſchaftliche Arbeiter find beſchäftigt, einen ſogenannten Hil fs
graben parallel mit dem Ringkanale herzuſtellen. Der Graben
W von der Gegend der linken Wellmündung aus nach

ſten und gehört zu dem Syſtem, des nach völliger Entwäſſerung
des Sees auszuhebenden Centralkanales. Es handelt ſich bei
dieſer Anlage um die Abfangung der ſämmtlichen Gewäſſer, welche
das Südufer dem Seegrunde zuſendet. Nach Weſten zu iſt eine an
ſchließende Thonröhrenleitung in Vorbereitung genommen,
welche namentlich die Ausflüſſe der Fabrik von Bunge und
Karle, die bis jetzt noch in der „Teufe“ abgehen, fortführen
ſoll. Außerdem läßt die Gewerkſchaft gegenwärtig eine ſtarke Spund
wand durch den Weſttheil des Oberröblinger Klärteiches ziehen. Die
ſelbe iſt zur Vorbereitung für eine beſtimmt.
Wie wir erfahren, ſoll der Weſtflügel des Ringkanales künftighin
nur klares bitumenfreies Waſſer führen, was namentlich im Intereſſe

der Erdeborner Zuckerfabrik geſchieht. Uebrigens funktioniren alle
Theile der Ringgrabenanlage nach wie vor ganz normal. Gegen
theilige Angaben ſind als falſch zu bezeichnen.

Am merkwürdigſten muß jedem Beſucher des Sees gegenwärtig
die „Teufe“ erſcheinen. Sie ſieht einem kleinen Bergſee ähnlich.
Hoch und ſteil ragen die zerklüfteten, zum Theil tief geborſtenen und
abgeſtürzten Uferränder empor. Der dunkelfarbene Seeſchlamm, aus
denen ſie beſtehen, macht abgetrocknet für das Auge den Eindruck
von Felſen. Still und ſchweigend liegt in dieſer Imrahmung der
Waſſerſpiegel da. Letzterer hat ſich in der letzten Zeit wieder be
deutend erhöht. Vor dem früheren Oberröblinger Bade ſtand noch eine
größere Waſſeranſammlung. Durch die jüngſt niedergehenden Regen-
güſſe wurde die trennende Fläche erweicht, die Fluth ſchuf ſich ſelbſt
einen Graben und ſtürzte, obgleich gewerkſchaftliche Arbeiter ver
ſuchten, ſie durch eine ſchnell gezogene Spundwand zurückzuhalten,
kaskadenartig in die „Teufe“. Nur eine ſumpfige Fläche lieb zurück.
Ueberhaupt iſt von Unterröblingen aus weſtlich, abgeſehen von der
„Teufe“ und einigen unbedeutenden Tümpeln, die Trockenlegung des
Sees vollendet.

Eine üppige, wildwachſende Vegetation bekleidet wieder die See
mulde. Auch die Dämme des Ringkanals ſind an ihren Böſchungen
meiſt dicht bewachſen. Auf den Feldern, welche auf ehemaligem See
terrain bei Amsdorf, Wansleben, Rollsdorf u. ſ. w. entſtanden ſind,
iſt die Getreideernte beendigt. Gegenwärtig werden abermals be
d de Strecken Neuland von der Gewerkſchaft zur Pachtung aus
geboten.

Noch ſei bemerkt, daß die Tieferlagerung der Brunuen in
Stedten und Schraplau durch gewertſchaftliche Beamte
und Bergleute erfolgt iſt. Bekanntlich hatten die Haus
beſitzer beider Ortſchaften ſich beklagt, daß die Waſſer-
anlage zur Verſorgung der Seedörfer, welche die Gewerk
ſchaft an dem Weidaufer hergeſtellt hat, ihnen das Brunnenwaſſer
entzöge. Die Gemeinde Stedten hatte ſogar einen Proteſt durch
alle Jnſtanzen geführt, der aber zu ihrem Nachtheil ausfiel. Das
Königl. Oberbergamt zu Halle trug jedoch der Gewerkſchaft auf, beide
Gemeinden mit Waſſer zu verſehen, ihnen zunächſt die Brunnen ent
ſprechend zu vertiefen und ſpäter eine Röhrenleitung für Stedten
und Schraplau herzuſtellen. Bei der Austiefung zeigte es ſich, daß
im Weſentlichen nur die Vernachläfſigung der
Brunnenanlagen die Schuld der vorhandenen
Waſſernoth trug. Ueberall wurde früher Schlamm im
Grunde gefunden; einzelne Brunnen hatten 2 bis 3 Meter
tiefe Erd und Schuttlagen über ihrer urſprünglichen Sohle.
Als die Schlammmaſſen herausgefördert waren, kam ſofort das
Waſſer reichlich zum Vorſchein. ie dann erfolgende Vertiefung
förderte eine geradezu überraſchende Waſſer-
fülle zu Tage. Selbſt die in ſehr ungünſtiger Höhenlage be
findlichen Schraplauer Brunnen liefern jetzt ausreichende Waſſermaſſen.
Unter dieſen Umſtänden wird die Mansfelder Gewerkſchaft ſelbſtver
ſtändlich beim Königl. Oberbergamt den Antrag ſtellen, daß ihr die
Anlage der koſtſpieligen und nach den gewonnenen Reſultaten nicht
nothwendigen Röhrenleitung für die beiden jetzt gut und reichlich mit
Waſſer vexſorgten Ortſchaften erlaſſen werde.

Perſonalnachrichten.
(Ordensve i gen.) Der Archiv-Direktor und Prä-

ſident der Kaiſerlichen Akademie der Wiſſenſchaften Alfred Ritter
von Arneth zu Wien iſt zum auswärtigen Ritter des Ordens
a le mérito für Wiſſenſchaften und Künſte ernannt. Den nach

enannten Offizieren c. iſt die Erlaubniß zur Anlegung der ihnen
verliehenen nichtpreußiſchen Jnſignien ertheilt, und zwar: des Ritter
kreuzes erſter Klaſſe des heſſiſchen Verdienſt-Ordens Philipp's des
Großmüthigen: dem Major Haneſſe im Jnfanterie-Regiment
Nr. 129 und dem Major von Specht im 3. Magdeburgiſchen
Jnfanterie Regiment Nr. 66, kommandirt als Adjutant zum General
Kommando des vierten Armee-Korps; des Ritterkreuzes zweiter Klaſſe
deſſelben Ordens: dem Hauptmann von Uthmann im Feld-
Artillerie- Regiment Nr. 10; des Ritterkreuzes zweiter Klaſſe mit
Schwertern des ſächſiſchen Haus-Ordens der Wachſamkeit oder vom
weißen Falken: dem Premier- Lieutenant Grafen von Schweinitz
und Krain Freiherrn von Kauder im Feld-Artillerie- Regiment
Nr. 10; des Ritterkreuzes zweiter Klaſſe deſſelben Ordens: den Haupt-
leuten von Dobſchütz und von Kroſigk im 5. Thüringiſchen
Jnfanterie- Regiment Nr. 94; der reußiſchen ſilbernen Verdienſt-
Medaille: dem Jntendantur-Bureau-Diätar Adler bei der Jnten-
dantur des vierten Armee-Korps.

Ernennungen 2c.) Der zum Landgerichts Direltor
ernannte Erſte Staatsanwalt La u tz in Neuwied verbleibt in
ſeiner bisherigen Stellung als Erſter Staalsanwaſt und an ſeiner
Stelle wird der Landgerichtsdirektor Wippermann in Erfurt
in gleicher Amtseigenſchaft an das Landgericht in Caſſel verſetzt, der
Landgerichtsrath Kaſtan in Neiſſe und der Amtsgerichtsrath
Graefe in Breslau ſind zu Oberlandesgerichtsräthen in Poſen,
die Landgerichtsräthe Rive und Scheerbarth in Coblenz zu
Oberlandesgerichtsräthen in Köln, der Gerichtsaſſeſſor Pritſſch in
Berlin zum Amtsrichter in Spandau, der Gerichtsaſſeſſor Schleſier
in Seelow zum Amtsrichter daſelbſt, der Gerichtsaſſeſſor Hart in
Wreſchen zum Amtsrichter daſelbſt, der Gerichtsaſſeſſor Riedel in
Frankenſtein zum Amtsrichter in Königshütte, der Gerichtsaſſeſſor
Dr. Hofmann in St. Goarshauſen zum Amtsrichter in Loslau, und
der Gerichtsaſſeſſor Kuntze in Kölleda zum Amtsrichter daſelbſt ernannt
Der bisherige Seminar-Oberlehrer Paul Meer zu Bederkeſa
iſt zum Seminar- Direktor ernannt, und der Bürgermeiſter Bücht e.

mußte naeti in den mann in Charlottenburg als Erſter Bürgermeiſter der Stadt Görlitz
für die Amtsdauer von 12 Jahren beſtätigt worden. Der Rechts
anwalt Lohwaſſer in Schlochau iſt zum Notar für den Bezirkdes Ober-Landesgerichts Marienwerder, mit Anweiſung ſeines Wohn

ſitzes in Schlochau, und die GerichtsAſſeſſoren Joſef Fiſcher in
M.Gladbach und Efſer in Aachen ſind zu Notaren für den Bezirk
des Ober-Landesgerichts zu Köln, mit Anweiſung ihres Wohnſitzes
in Daun, bezw. in Nideggen, ernannt worden. Dem KreisThier
arzt a. D. Müller zu Küſtrin iſt die Kreis-Thierarztſielle für den
Kreis Lebus wieder verliehen. Dem Seminar-Direktor Paul
Meyer iſt das Direktorat des SchullehrerSeminars zu Bederkeſa
verliehen. Der mit der kommiſſariſchen Verwaltung der Kreis
Wundarztſtelle des Kreiſes Strasburg W.Pr. betraute praktiſche
Arzt Dr. Schlee iſt zum KreisWundarzt dieſes Kreiſes mit An
weiſung ſeines Wohnſitzes in Lautenburg, und der praktiſche Arzt
Dr. med. Solbrig in Friedberg a. Qu. zum Kreis-Wundarzt des
Stadt und Landkreiſes Liegnitz ernannt worden.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.

9 Fran Dr. Wilhelm Spiegelberg ausHannover hat ſich in der philoſophiſchen Fakultät für das Fach
der Aegyptologie habilitirt. 2

9 Bonn. Dr. Ludwig Nix hat ſich an hieſiger Univerſität
für orientaliſche Philologie habilitirt. Seine Habilitkationsrede behan

Anfänge und die Entwickelung des mohamedaniſchen Staats
weſens.

9 München. Der Preis für die von der mediziniſchen Fakultät
geſtellte Preisaufgabe „Darſtellung der Entwickelung des Kleinhirns
von Säugethieren unter Ausſchluß der Hiſtogeneſis“ wurde dem and.
med. Knithau aus Bielefeld zuerkannt. Für das Jahr 1894/95 wurde
folgende Preisaufgabe geſtellt: „Unterſuchungen über die Entſtehung,
die anatomiſche Beſchaffenheit und die phyſiologiſche Bedeutung des
Netzes und der netzartigen Anhänge.“

4 Breslau. Die Kaiſerliche Leopoldiniſche
Caroliniſche deutſche Akademie der Naturforſcher
hat in ihrer Fachſektion für Botanik wieder ein Mitglied durch
den Tod verloren, den emeritirten Gymnaſiallehrer Dr. Moritz Elsnerin Breslau, Mitglied der Akademie ſeit 1847 mit dem akademiſchen

Beinamen Schwentefeld.
Wien. Profeſſor Dr. K. Nicoladoni in Innsbruck

hat einen Ruf an die deutſche Univerſität Prag an Stelle des
Profeſſors Guſſenbauer, Vorſtand der chirurgiſchen Klinik, an
genommen.

Jnnösbruck. An Stelle von Prof. Guſſenbauer, der
als Billroths Nachfolger an die Univerſität Wien berufen worden
iſt, übernimmt Prof. Nicoladoni in Innsbruck die ordent-
liche Profeſſur für Chirurgie an der deutſchen Univerſität zu Prag.4 Graz. Der Direktor der mediziniſchen Klinik, Profeſſor
Rembold tritt in den Ruheſtand an ſeiner Stelle ſind von der
Fakultät vorgeſchlagen Profeſſor Dr. F. Kraus, Privatdozent

r. Loren z und Dr. Pal, ſämmtlich in Wien.
Zürich. Jn voriger Woche ſtarb Dr. Karl Heumann,

Profeſſor der Chemie am eidgenöſſiſchen Polytechnikum. Er hat nur
ein Alter von 43 Jahren erreicht.

Gründung von Akademiſchen Rudervereinen. Die
Profeſſoren Aßmann Berlin und Ulrich Heidelberg, ſowie der Aka-
demiſche Ruderverein Berlin, der Akademiſche Ruderklub „Rhenus“-
Bonn und die Ruderriege des Akademiſchen Turnvereins Breslau
haben nunmehr folgenden Aufruf zur Gründung von Akademiſchen
Rudervereinen erlaſſen „Kommilitonen! Als S. M. der Kaiſer
jüngſt die Regatta zu Grünau mit Seinem Beſuche beehrte hat
Allerhöchſtderſelbe Sein Intereſſe für den akademiſchen Ruderſport in
beſonderer Weiſe zu erkennen gegeben, über die bisherige Pflege der
elben Seine Befriedigung ausgeſprochen, zugleich aber eine weitere

erbreitung als dringend wünſchenswerth bezeichnet und gleichzeitigeinen Preis für eine Konkurrenz der A. R. V. in Ausſicht geſteutt

Der Bonner A. R. O. „Rhenus“ und der Berliner A. R. V. hat
die Betheiligung an einem ſolchen Wettkampf, der zum erſten Mal
bei der nächſtjährigen Regatta zu Grünau auszurudern wäre, zu

eſichert; die Rnderabtheilung des Breslauer K. T. V. dieſelbe in
Ausſicht geſtellt. Die Stiftung des Preiſes und das Zuſtandekommen
des Rennens iſt ſomit zu erwarten. Kommilitonen! Durch die
A. R. V. ſoll dem Studenten Gelegenheit gegeben werden, innerhalb
der altbewährten korporativen Einrichtungen in denen er ſich allein
heimiſch fühlt, einen Sport zu treiben, der, wie kein anderer es ver
mag, den Arm ſtählt, den Sinn erfriſcht, an Zucht und Ordnung
gewöhnt, ſomit ſich praktiſch in den Dienſt der Prinzipien ſtellt, welche
das deutſche Studententhum in einer ruhmvollen Vergangenheit er
worben. Körperliche Tüchtigkeit, freie Männlichkeit! Kommilitonen!
Es gilt, der kaiſerlichen Huld ſich würdig zu erweiſen, es gilt, dem
Ruderſport unter den Studenten Anerkennung, Liebe und überall da
Verbreitung zu ſchaffen, wo die örtliche Lage der Univerſitäten dem
ſelben obzuliegen geſtattet. Wir fordern daher an allen dieſen wo
derartige Vereinigungen bisher nicht beſtehen, zur Gründung von
akademiſchen Rudervereinen auf, indem wir zugleich bei Sr. Excellenz
dem Kultusminiſter Vorſtellungen machen werden, daß m dieſem
Zwecke mehr als bisher Mittel aus den Univerſitäts- und Miniſterial
fonds zur Verfügung geſtellt werden.“

Heidelberg. Von einem Juriſten, der ſich für die Richtigkeit
der mitgetheilten Thatſachen verbürgt, erhält die Frankf. Ztg. folgende
Zuſchrift: In der Nacht vom 10. zum 11. Auguſt 1894 in der
weiten Stunde verließen einige Studenten, die das verfloſſene Semeſter

in Heidelberg ſtudirt hatten, in animirter Stimmung eine dortige
Reſtauration. Sie hatten eine kleine Abſchiedsfeier gehalten und
begannen in der Nähe des Marktes ejn Lied zu ſingen, worauf ſie
von einem Polizeibeamten verwärnt wurden. Auf dem Markt ließ
ihre Fröhlichkeit ſie wieder ein harmloſes Lied anſtimmen. Da er
ſchien plötzlich ein Polizeiſergennt mit mehreren Schutzleuten auf
dem Platze und erklärte die Studenten im Namen des Geſetzes für
verhaftet. Eine Namengsfeſtſtellung erfolgte nicht. Die Studenten
ließen ſich ohne Widerſtand nach dem Amtsgefängniß bringen, wo
ſie nach Feſtſtellung ihrer Namen und nachdem ihnen Uhren, Porte-
monnaies und ſämmtliche Werthgegenſtände abgenommen worden
waren, gleich Landſtreichern je zwei in eine Zelle geſperrt wurden.
Bei dieſer Gelegenheit wurde ein Herr von B. von einem Beamten
wörtlich und thätlich beleidigt. In den Zellen verblieben die Stu-
denten bis Morgens 10 Uhr ohne Speiſe und Trank. Zu dieſer
Stunde erſchien der Gefängnißwärter und theilte zweien, dem ſchon
genannten Herrn v. B. und einem Herrn H., mit, die Haft könne
unter Umſtänden bis Montag früh dauern, da heute der Amtmann
Sitzung habe und nicht dazu kommen werde, die Verhafteten zu ver
hören, Sonntag aber kein Verhör abgehalten werde. Auf ihren
Wunſch erhielten die Jnhaftirten nunmehr Speiſe und Trank. Um
3 Uhr erſchien der Gefängnißwärter wiederum in der Zelle der bei-
den obengenannten Herrn und verlas ihnen ein Schriftſtuck, wonach
beide zu einer Haftſtrafe von 48 Stunden verurtheilt ſeien. Ein
Verhör hatte nicht ſtattgefunden. Eine Abſchrift des Schriftſtückes
wurde den Verurtheilten nicht ausgehändigt, es wurde ihnen auch
nicht mitgetheilt, daß ſie gegen die polizeiliche Strafverfügung den
Rechtsweg beſchreiten könnten. Herr H. bat den Gefängnißwärter,
ihm zu geſtatten, an feine Wirthin zu ſchreiben, daß ihm einige
Wäſche geſchickt würde dieſer Bitte wurde nicht entſprochen. Der
Gefängnißwärter kehrte erſt um 5 Uhr Nachmittags mit dem Be-
merken zurück, es könnte wohl eine Wendung ein-
treten. Eine Stunde ſpäter erſchien ein anderer Beamter, der
dem Herrn H. eine Strafverfügung überbrachte, wonach er wegen
groben Unfugs zu 3 Tagen Haft verurtheilt war. Um 8 Uhr Abends
wurde Herr H., nachdem er ſich 18 Stunden in Haft befunden hatte,
ohne von einem richterlichen Beamten verhört worden zu ſein, ent-
laſſen. Ein Theil der Jnhaftierten, unter dieſen der Herr v. B.,
wurde nicht entlaſſen und war am 12. Auguſt, als Herr H. Heidel-
berg verließ, noch in Haft.“ Nun hat die Heidelberger Poli-
zeiverwaltung das Wort.

für genügend ausgerüſtet hielt.

energiſch die Pike ins Eis einſchlug.

Vermiſchtes.
Ein neues Opfer des Alpenſporte. Der Advokat CarReynaudi in Turin und der Student Oddenini, die beide mit z

Familien in Cereſole Reale Sommeraufenthalt genommen hatt
wollten den CarroGebirgspaß durchkreuzen; einmal verſuchten ſie
den Aufſtieg, aber der Führer wollte ſie nicht begleiten, da er ſie nicht

In Bonnevalle fanden ſie einen
Mann, der die Gegend zu kennen vorgab und ſich erbot, ſie bei der
Erſteigung des Carro zu begleiten. Früh zogen die beiden Alpen
freunde, begleitet von dem Fremden, der kein echter Führer war, aus
und verſuchten den Uebergang über das Carrojoch. Als ſie bis zum
Carrogletſcher (3014 Meter) gelangt waren, banden ſie ſich an einem
Seil aneinander und begannen den Abſtieg, der gut von ſtatten ging.
Reynaudi glitt aber plötzlich
Führer mit ſich. Der Führer wollte die Beiden aufhalten, indem er

Aber die Eisdecke gab nach, und
da jeder Stützpunkt fehlte, wurde die ganze Geſellſchaft den teilen
Gletſcherahhang entlang in die Tiefe geriſſen etwa 40 Meter hinab
und alle drei wären ſicherlich in den Bergſchlund geſtürzt, wenn ſie nicht

lücklicherweiſe ein wenig von der Sturzbahn abgekommen und gegen einFelsſtuet geſchleudert worden wären, daß ſie aufhielt. Dem Advokaten
HReynaudi wurden beide Hüften zerſchmettert; Oddenini hatte ſchwer

Verletzungen im e und wurde ſofort ohnmächtig. Der Führer
der unverſehrt geblieben war, ſchnitt ſich vom Seile los und ſtieg ins
Thal hinab, um Hilfe zu holen. Es war acht Uhr Morgens es
herrſchte eine empfindliche Kälte, obwohl die Sonne ſchien. Die
beiden jungen Leute hatten nichts bei ſich, kein Stück Brot
keinen Schluck Wein oder Schnaps. Als einziger Freund
war der Hund des Pfarrers von Ccereſole bei ihnen geblieben
Unfäbig ſich zu rühren, mußten ſie ſich munter erhalten, umnicht vom Schiaf übermannt zu werden, und ſich am Körper des

Hundes wärmen in dieſer Lage blieben ſie h qualvolle Stunden
lang. Der franzöſiſche Führer war unterdeß zum Dorfe Chiappil
hinabgeſtiegen, wo er eine alte Frau aufforderte, für die nothwendige
Hilfe Sorge zu tragen. Dann kehrte er zum Orte der Kataſtrophe
zurück, ließ ſich ſeinen Führerlohn auszahlen, benachrichtigte die beiden
jungen Leute, daß Hilfe kommen werde, und kehrte heim. Die alte
Frau hatte inzwiſchen einen Finanzwachmann von dem Geſchehenen
benachrichtigt, der ſofort eine Rettungskarawane organiſirte, die
aus drei Finanzwächtern, ihrem Brigadier und zwei Bauern be-
ſtand und eine Bahre, Seile, Decken c. mitnahm. Um ſechs Uhr
Nachmittags gelangte die Karawane zur Unglücksſtätt, aber erſt nach
vieler Mühe.

Meſſungen im Marmarameer. Die ruſſiſche Reo
ierung hat bei der Pforte um die Erlaubniß angeſucht, daß die
eographiſche Geſellſchaft in St. Petersburg Diefſe e

meſſungen im Marmarameere vornehmen laſſen dürfe,
um zu konſtatiren, welche Veränderungen der Meeresboden durch das
jüngſte Erdbeben erlitten habe. Die Pforte hat die Bewilligung er
theilt; das ruſſiſche Kriegsſchiff, das die Expedition führen wird, ſoll
von einen türkiſchen Schiff begleitet werden. Zu den wiſſenſchaft
lichen Arbeiten wird ein türkiſcher Marineoffizier beigegeben werden.

Mordthaten in Altona. Aus Altona wird uns geſchrieben
Unſere Stadt hat in den letzten Wochen mehrere Mordthaten zu ver-
zeichnen. Nachdem erſt vor etwa drei Wochen eine Frau die Geliebte
ihres Mannes niedergeſtochen, nachdem vor wenigen Tagen ein See
mann von Zuhältern wahrſcheinlich ermordet worden, iſt heute ſchon
wieder über eine entſetzliche Blutthat zu berichten, über einen Mord
aus Eiferſucht. Die 32 Jahre alte Wittwe Marie Bruhn
hatte bis vor kurzem mit dem verheiratheten Karrenhändler Johann
Blank ein Liebensverhältniß unterhalten, dieſes aber gelöſt, weil
Blank dem Trunke ergeben war und ſie in trunkenem Zuſtande
wiederholt mißhandelt hatte. Sie hatte ſich inzwiſchen anderweitig
verlobt und ſchon demnächſt ſollte ihre Hochzeit ſtattfinden. Geſtern
Abend erſchien nun Blank bei ihr, machte Annäherungsverſuche und
bat ſeine frühere Geliebte, die Verlobung aufzuheben und ſich mit
ihm auszuſöhnen. Als die Bruhn dies entſchieden ablehnte, zog er
plötzlich ein Meſſer und verſetzte ihr einen Stich in die Bruſt, der
ſofort tödtlich wirkte. Ein Verſuch, ſich dann ſelbſt Maſern miß
lückte, weil ihm ein hinzugekommener Nachbar das Meſſer aus der
and ſchlug. Dagegen gelang dem Mörder die Flucht, trotzdem

lert Hunderte von Perſonen ſeine Verfolgung aufnahmen. Von
eue erfaßt hat er ſich aber der Polizeibehörde in Harburg ſelbſt ge

ſtellt und iſt bereits hierher geſchafft worden.
Ueber „den erſten Konkurs in den deutſchen Schutz

gebieten“ wird berichtet: Der als Richter im ſüdweſtafrika-
niſchen Schutzgebiete fungirende Regierungsaſſeſſor v. Lindequiſt
in Windhoek macht bekannt, daß am 18. Juni d. J. über das Ver
mögen des Anſiedlers Richard Stoß zu Klein-Windhoek das Kon
kursverfahren eröffnet worden iſt.
Anſiedler Moritz Kürſten in KleinWindhoek beſtellt worden. Die
erſte Gläubiger- Verſammlung hat ſchon am 22. Juli ſtattgefunden,
d. h. zu einer

ReichsAnz.“ noch nicht erfolgt war. Dieſe hat erſt am 14. Auguſt
bewirkt werden können den Intereſſen etwaiger Gläubiger in Deutſch
land wird aber dadurch Rechnung getragen, daß die Friſt zur An
meldung der Forderungen ſich bis zum 1 Dezember erſtreckt und der

Prüfungstermin auf den 22. Dezember anberaumt worden iſt.
Kopfloſe Leiche. Die „Nowoje Wremja“ meldet, daß die

kopfloſe Leiche des Verwalters der kaiſerlichen
Waldungen, Voitſekowski, im kaiſerlichen Garten von Worronzow
gefunden wurde.

Verbrüht. Jm Bergwerk „Catarina“ waren drei Arbeiter mit
dem Keſſelreinigen an einer Dampfmaſchine beſchäftigt.
Maſchiniſt, welcher die Arbeiter nicht bemerkte, ließ plötzlich vollen
Dampf in den Keſſel, wodurch die Arbeiter total verbrüht und ſofort
getödtet wurden.

Verhängnißvoller Ehrgeiz. Ein Unterprimaner am
gute ymnaſium Namens Gruper aus Appenheim am Rhein
ertränkte ſich, weil er nicht nach Oberprima verſetzt worden war.

Die Cholera breitet ſich in Holland aus. Aus Amſter-
dam erhält die „Voſſ. Ztg.“ folgende Mittheilung Langſam, aber
mit nicht zu verkennender zunehmender Stetigkeit breitet ſich die
Cholera aus. In Amſterdam ſind bis zur Stunde 24 Fälle feſtge
ſtellt worden, darunter neun mit tödtlichem Ablauf. Das M iſt
nunmehr als verſeucht erklärt worden und die Badeanſtalt dort mußte
geſchloſſen werden in verſchiedenen Grachten der Stadt hat man
ebenfalls Cholerabazillen gefunden. Auch in der Jnfanteriekaſerne
ſind zwei Fälle vorgekommen. Haarlem iſt für die Garniſon als
verſeucht erklärt worden kein Soldat erhält mehr Urlaub; ein in
Maſtricht garniſonirendes Bataillon, das auf der Ebene von Zeiſt
kampirte, um Felddienſtübungen zu halten, ſollte geſtern nach Her-
togenboſch abmarſchiren, auf Befehl des Kriegsminiſters bleibt es bis
auf weiteres im Lager. Außer in Limburg iſt der Heerd der Krarc
heit hauptſächlich in den Provinzen Süd und Nordholland und
zwar, wie nunmehr feſtgeſtellt worden iſt, den Hauptkanälen und
Waſſerverbindungswegen entlang. Trotz der dringendſten Mahnungen
re der Behörden läßt man es häufig an der nöthigen Vorſicht
ehlen.

Die Gewehr- und Munitionsfabrik in Spaudan
ſoll der „Sp. Korr.“ zufolge noch im Laufe dieſes Etatsjahres durch
Bauten im Werthe von 1 Million Mark erweitert werden. Jr
der Munitionsfabrik hatte, wie verlautet, der kgl. Gewerbeinſpektor
bei einer Reviſion feſtgeſtellt, daß Arbeiterinnen in einem zu engen
Raum beſchäftigt würden auf ſein Erfordern muß ein neuer
Patronenreviſionsſchuppen errichtet werden. Auch die Arbeitsräume
der Gewehrfabrik ſind bei größerem Betrieb nicht ausreichend
es h daher eine große MaſchinenReparaturwerkſtatt gebau:
werden.

Ein furchtbares Unglück ereignete ſich am Donnerstag in
Dortmund. Der Kaufmann Hüllen ſchoß dem eigenen Sohne,
ſeinem einzigen 8 Jahre alten Kinde, eine Kugel in den Kopf. Als
Hüllen einem Bekannten den Mechanismus eines Gewehres er
i ging der Schuß los und die Kugel drang dem Kleinen
in den Kopf.
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Amkliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
In der nächſten Zeit ſoll die Schlenſe zu Wettin mit einem 2. Unter

uyt verſchen werden.
Da dieſe Bauausführung eine theilweiſe Verlegung der kleinen Saale er

adert, ſo wird hierdurch auf Grund des Geſetzes vom 20. Auguſt 1883, betreffend
e Befugniſſe der Strombauverwaltung gegenüber den Uferbeſitzern an öffentlichen
Fuſen, zur Kenntniß der betheiligten Uferbeſitzer und ſonſtigen Intereſſenten ge
acht daß der i für die erwähnte Verlegung der kleinen Saale in der
di vom 1. bis 15. September d. Js. im Geſchäftslokal der Waſſerbauinſpektion

valle a. S., Mühlweg 29 1I, während der Dienſtſtunden zur Einſichtnahme
zliegtgliegt. tWir Entgegennahme etwaiger Einwendungen gegen die Anlage ſteht

en ging,ind d
ndem er
ch, und

n ſteilen

gen Mittwoch, den 19. September d. Js. Vormittag 11 Uhr
egen eip im Reſtguraut von W. Sehade in Wettin

germin an. t ſ z.t Nach dieſem Termine können Einwendungen gegen die Flußverlegung nur
noch dis zum 25. September d. Js. Berückſichtigung finden.

dvokaten

ſchwere
Führer

ſtieg ins Halle a. S., den 15. Auguſt 1894.
Die Königliche Waſſerbau-Jnſpektion.

Brünecke.

Bekanntmachung.
Die am 23. Februar 1867 zu Halle geborene unverehelichte Loniſe Buch

ſotz, deren gegenwärtiger Aufenthalt unbekannt iſt, ſorgt nicht für ihren Sohn
ſarl Wilhelm, ſo daß derſelbe aus Armenmitteln erhalten werden muß.

Wir bitten um Mittheilung ihres Aufenthaltsortes.
Halle a. S., den 11. Juli 1894.

Die Armen-Direktion.
Zernial.

Bekanntmachung.
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e Re Halle a. S., den 11. Auguſt 1894.
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Steckbrief.
Gegen das am 3. April 1856 in Zöberitz bei Bitterfeld geborene Dienſtmäd-

n Friederike Auguſte Pforte, welches flüchtig iſt bez. ſich verborgen hält, ſoll
de Reſt einer durch vollſtreckbares Urtheil des Königlichen Landgerichts zu Leipzig
vom 7. März 1883 erkannten Gefängnißſtrafe von 3 Monaten 1 Woche vollſtreckt
werden. Es wird erſucht, dieſelbe zu verhaften und in das nächſte Amtsgerichts-
Gefängniß abzuliefern, hiervon aber Nachricht anher zu geben.

Leipzig, den 14. Auguſt 1894.
Königliche Staatsanwaltſchaft.

Jen tzſch.
Alter 38 Jahre. Statur unterſetzt.Beſchreibung: Haare dunkelbraun.Stirn gewölbt. Augenbrauen dunkelbraun. Augen grau. Zähne unvollſtändig.

zuſtande Geſicht rund. Geſichtsfarbe geſund.

erweitig gGeſtern Steckbrief.he und Gegen den unten beſchriebenen Pferdetreiber Franz Kirchberg aus
ich mit Kloſter-Mansfeld, geboren am 23. September 1853 ebendaſelbſt, evangeliſch, welcher
zog er füchtig iſt, iſt die Unterſuchungshaft wegen Einbruchs-Diebſtahls verhängt.
uſt, der Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das nächſte Gerichtsgefängniß
i S ſowie zu den diesſeitigen Akten J. IV. 643/94 Nachricht anher gelangen

s der P uluaſſen.trotzdem Halle a. S., den 8. Auguſt 1894.
Von Der Königliche Erſte Staatsanwalt.lbſt ge Beſchreibung: Alter 40 Jahre. Größe 1,64—1,65 Mir. Haare dunkel

Schutz ond, ziemlich ſchwarz, ſtark graumelirt. Stirn hoch. Augenbrauen dunkelblond.
t Maſe etwas nach rechts gedrückt. Bart dunkelblonder Schnurrbart. Geſichtsfarbe

iſt geſund. Sprache deutſch. Kleidung: entweder kaffeebraunen Filzhut oder eine Berg
i wannsmütze. Beſondere Kennzeichen: „O“-Beine, aber nicht viel, ſowie blaue Täto
s Ver witungen am rechten Unterarnt.
s Kon
iſt der

Die
funden,

a 1 Sommer- Fahrplan.)eutſch (Mitteleuropäisehe Giltig vom I. Maßur An Zeit. 1894.nd der

aß die Abſahrt der Tisenbahnzüge von Ankunſt der Fisenbahnzüge auf
ich en Bahnhof Helle a. S. nach Bahnhof Halle a. S. von:ronzow Miringen: 3.04 V. 5.45 V. 7.30 V. Thüringen: *3.54 V. (von München über

Gerkehrt nur Sonntags und PFesttags Zeitz) 44.22 V. 5.38 V. (von Merse-
er mit bis Stadtsulza). *7.55 V. 49.59 V. burg n. Werktags). 7.3 V. kommt von

10.48 V. (n. München über Zeitz und Erfurt). *9.8 V. 10.40 V.
vollen meh Stuttgart über Würzburg). 1.13 N. 2.11 N. 5.11 N. *5.26
ſofort 1058 V. *11.36 V. 1.12 V. N. *8.19 N. (von München u. Stutt-

222N. 5.40 N. *7.13 N. (direkter gart). 8.36 N. 19.43 N.
r am Anschluss nach München über Zeitz). 10.46 N. (Kommt von Stadt
Rhein 7.28 N. (bis Mersoburg, nur Werk- sulza und verkehrt nur Sonn- und Pest-
war. tags). 11.20 Ab. (fährt bis Erfurf). tags). 12.16 V. (Anschluss von Köln
ſter tl2.12 V. über Kassel-Bebra).
aber Berlin: *3.58 V. 44.27 V. 7.44 V. Berlin: 2.59 V. 5.4 V. 7.38 V.
ch die 912 V. 11.12 V. 1.52 N. *5.31 N. (x. Bitterfeld). 49.54 V. 10.07 V.
feſtge a. 546 N. *8.23 N. 847 V. n *10.44 V.-*1131 V. 27 N.9 ſt Bitterfeld umsteigen, von dort Schnell- 5.30 N. *7.7 N. 9.4 N.
n aug 1-3.) 49.47 N. 12.28 V. 11.16 N. 12.8 V.
aſerne leipzig: 2.592 V. 4.33 V. 5.40 V. Leipzig: 5.05 V. 6.38 V. 7.21 V.
n als 649 V. 7.46 V. 9.16 V. 7.49 V. 9.34 V. 10.36 V.in in 1022 V. *10.44 V. 11.52 V. *11.35 V. 1.17 N. *1.27 N.Zeiſt T 143 N. 3.52 N. *5.17 N. 3.5 N. 4.26 N. 5.34 N. 6.15 N.
Her 535 N. 6.30 N. 7.13 N. *7.9 N. 7.41 N. 8.35 N.s bis t N. 9.19 N. *11.8 N. 9.31N. *10.30 N. 12.11 V

rang
und Uagdehnrg: 6.48V. (b. Cöthen). 7.27 V. Magdehburg: 2.42 V. 6.39 V. (v. Cöthen).
und 952 V. II. V. (bis Cöthen).. *7.36 V. 9.2 V. v. Cöthen).

ingen J 11.38 V. 1.38 N. 3.25N. 10.5 V. *10.39 V. 1.29 N. 3.39
rſicht 553 N. *7.14 N. 845 N. N. *5.13 N. 6.58 N. 9.12N.
an 71034 N. 12.22 V. bis Cöthen). *11.02 N.
durch Vordhausen-Kassel: 5.30 V. 6.58 V. Nordhausen-Kassel: 6.41 V. (von Ris-

Jn (d. Sangerhausen). 9.14 V. *11 V. I1eben). 7.2 V. (v. Nordhausen).
ektor 140 V. führt b. Pisleben). 2.20 N. *7.425 V. 10.10 V. 12.32 N.
nungen b V. 9.42 N. (bis Nordhausen). (von Sangerbansen). 1.25 N. 5.25
reuer 10.43 N. 11.30 N. (bis Pisleben). N. 7.41 N. (von Pisleben).

ume *8.16 N. 10.52 N.u Asehersleben-Halberstadt-Grauhof: 5.12 Aschersleben-Halberstadt-Grauhof: 5.38
au V.-757V. 11.47 V. *1.30 N. (nach V. (v. Connorn n. Werktags 7.35V.
n annover über Hildesheim, Anschluss (v. Halberstadt). 10.14 V. 12.38 N.

de pach Köin). 3.17 N. 625 N. 5.7 N. *5.32 V. Köln. u. Han-c 10.- N. nover über Hildesheim). 9.10 N.

er 11.55 N.inen Soran.Guhben: 7.52 V. 11.34 V. *2.18 Sorau-Guben: 6.35 V. (von Torgau).
V. 630 N. 11.10. (n. b. Torgau). 10.39 V. *1.2 N. 3.40 N. (kommt

v. Falkenberg). 7.5 N. 10.26 N.
Das Zeichen: bedeutet Schnellzug mit I. --2. Kl.. Schnellzug mit I. --3. Kl

Bekanntmachung.
In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt b

unter Nr. 1 verzeichneten Handelsgeſell
ſchaft R. Bach E& Co. zu Stöbnitz zu
folge Verfügung vom 11. Auguſt 1894
am heutigen Tage Folgendes eingetragen:

I. Die beiden ausſcheidenden Vorſtands-
mitglieder

a) der Rittergutsbeſitzer, Major a. D.
Karl Heinrich von Helldorff
auf St. Ulrich,

b) der Gutsbeſitzer Eduard Neu
barth zu Wünſchendorf

ſind als ſolche wiedergewählt.
Eine Aenderung in der Firmenzeichnung

tritt nicht ein.
II. An die Stelle des verſtorbenen

Gutsbeſitzers Ferdinand Buſch zu Ztg.
ſtaden iſt ſeine Ehefrau Panline geb.
Vogel zu Burgſtaden getreten.

ücheln, den 14. Auguſt 1894.
Königliches Amtsgericht.

Suche ſof. oder ſpäter in Halle ein
nachweislich dauernd rentables

Unternehmen,
welcher Branche, eventl. mit

rundſtück etc., bei einer Anzahl vonca. 10 000 Mark. Agenten Pwie dis
krete Offerten berückſichtige nicht. Aus-
führliche Offerten mit Preis, Anzahlung c.
unter P. B. 6297 bef. Haasenstein

Vogler, A.-G., Halle a. S.
Günſtige Gelegenheit

für Hoteliers oder Oberkellner.
In herrlichſter Lage Thüringens, ganz

nahe an der Bahn, wo gegenwärtig über
50 Sommerfriſchler, ſeit vorigem Jahre
ſelbſt gekommen ſind, ſoll ein Kurhaus
mit Hotel errichtet werden. Zeichnungen
liegen fertig zur Einſicht. Beſondere
Wünſche könnten noch Berückſichtigung
finden. Bewerber mit ca. 15000 Mark
Vermögen wollen ſich behufs Kauf oder
Pachtung ſogleich unter Z. 1731 in der
Exped. d. Ztg. melden. [1731

Geh.Für mein Bauholz-, Bretter, Bau-
materialien Kohlen- und Speditions-
Geſchäft ſuche einen jüngeren Kauf-
mann mit guter Handſchrift zum ſofortigen
Antritt bei mäßigen Gehalts-Anſprüchen.
Freie Station und Wohnung im Hauſe.

Hettſtedt, den 18. Aug. 1894.
1730) E. OssKe.

MWiüm Gut
in Schl., groß 425 Morg. incl. 25 Morg.
Wieſe und ca. 80 Morg. Wald, von
Stadt und Bahn Stunde entfernt, iſt
wegen vorgerücktem Alter des Beſitzers
preiswerth zu verkaufen. Anzahlung 30

bis 40000 C [1732Gefl. Offert. bitte F. M. 1000 poſtl.
Haynau i. Schl.

echnikum Einbeck
(Provinz Hannover),

ſtädtiſche ſeitens der Kö-
nigl. Preuß. Regierung
mehrf. ſubventionirte

Fachſchule für 786Neues (47.)Maſchinentechniker. Semeſter

7. Okt. er. Anfragende erhalten
durch den Direktor Dr. Stehle das

Jrogr. gratis zugeſ. Der Magiſtrat.

J T Stellenſuchende jeden Be-
rufs placirt ſchnell Reuters Bureau
Dresden, Oſtra-Allee.

heilen Blasen- und Havri-
röhrenleiden ohne BRin-
spritzung schmerzlos in
wenigen Tagen, Blasen-
drang hört auf und UVrin
klärt sich. Nur ächt,
wenn jeder Flacon
mit Rose verklebt;
zu haben Flacon 3 Mark
in Halle nur Löwen-
apotheke. [1276

L
Richters

Anber-GBacao
ſteht nach wie vor unübertroffen da.

Richters

Anker-bacao
zeichnet ſich aus durch vorzüglichen
Geſchmack, großen Nährwert und bil

ligen Preis. Richters

Anker- ba
iſt zum Beweiſe der Echtheit mit der

Fabrikmarke „Anker“ verſehen
und in allen feineren Geſchäften

in und Pfd. -Doſenb u

St. Vlrichsgemeindle.
Den Mitgliedern unſerer Gemeinde machen wir hierdurch bekannt, daß die

Wählerliſte zum Zwecke der Erneuerungswahlen des Gemeindekirchenraths und der
Gemeindeverkretung mit Ende dieſes Monats abgeſchloffen wird. Wahlberechtigt
find nur diejenigen ſelbſtſtändigen über 24 Jahre alten Gemeindeglieder, die in der
Wählerliſte verzeichnet ſind. Anmeldungen zur Wählerliſte nehmen ſämmlliche
Mitglieder des Gemeindekirchenrathes entgegen.

Halle a. S., im Auguſt 1894.
Der Gemeindekirchenrath zu St. Ulrich.

BRlümler, Rentier. U. Bonstedt, Kaufmann. Colla, Stadtrath. Föhring,
Rechtsanwalt. E. FunecKe, Kaufmann. Heiser, Maurermeiſter. L. Jentzsech,
r Fver. Klinkhardt, Kaufmann. Klopfleisch, Kaufmann. G. Möritz,

aſtwirth. Rächter, Oberdiakonus. v. Voss, Geheimer Regierungs-Rath.
Wächtler, Oberpfarrer.

Eröffnung des 26. Curſus der landwirth-
ſchaftlichen Winterſchule zu Rerſeburg.

Der 26. Curſus der landwirthſchaftlichen Winterſchule hierſelbſt wird
am 15. Oktober d. J., Nachmittags 2 Uhr

inm alten Rathhanuſe

eröffnet werden. [1292Der vorige Curſus wurde von 81 Schülern beſucht, von welchen 31 in der
I. Klaſſe und 50 in der II. Klaſſe von 12 Lehrern unterrichtet wurden.

Denjenigen Schülern, welche hisher nur an dem Unterricht der II. Klaſſe
Theil genommen haben, empfehlen wir zugleich angelegentlichſt den Beſuch der
I. Klaſſe, wie dies auch von der Commiſſton des Provinzial- Ausſchuſſes den Schülern
im eigenſten Intereſſe angerathen wird.

Anmeldungen für unſere Winterſchule ſind an den Direktor derſelben, Herrn
Glaß (Reumarkt 38 hierſelbſt) bis zum 1. Oktober d. J. zu richten, welcher zu
jeder näheren Auskunft gern bereit ſein wird.

Merſeburg, den 1. Auguſt 1894.
Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Kreis-Vereins.

Graf Hohenthal.

Meine für die Aufbewahrung von Werthpapieren
Vrkunden, Hypothekendocumenten, EFres-
tiosen und Werthgegenständen aller Art getroffe-
nen Tresoreinrichtungren empfehle ich mit dem Hin-
weis darauf zur Benutzung, dass ich auf Antrag auch alle
mit der Verwaltung von Werthpapieren und Hg-
pothekenforde rungen Verhbundenen Ohbliegenheiten
ühernehme.

Halle a. S. II. V. Lehmann.
812]

zu Halle a. S. Rathhausstrassse 4.
Annahme von Banareinlagien gegen tägliche Abhebung u.
drei od. ſechsmonatl. Kündigung Cheek Verkehr.

An- und Verkauf von Werthpapieren.
Wechsel- Verkehr für In- und Ausland,

Annahme von offenen Depots, Verwaltung und Controlle

betreffs Perlooſung etc. von Werthpapieren.
Entgegennahme unch

Ver wahrung Verschlossener Depots.
Perkanfsſtelle von Pfandbriefen der

Meininger Hypotheken- Bank,
Preuss. Hypotheken-Actien- Bank,

Preuss. Boden Credit- Actien- Bank,
Preuss. Hypoth. -Versicherungs Actien- Gesellschaft,

Pommerschen Hypotheken- Actien- Bank,
Nordd. Grund Credit Bank

Hamburger Hypotheken-Bank,
Dentschen Grundsch.-Bank, Berlin,

Deutschen Grund-Credit-Bank, Gotha etc.
zum jeweiligen Rerliner Tagesconrse spesen frei.

Ball W.

[1741

Spar- und Vorschuss-Bank 2u Halle a. S.
Albrecht. PFanhl.

e
9

l IJ ariazellerv

l J Sh e Magen-Tropfen,
vortrefflich wirkend bei Krankheiten des Magens, ſind ein a
unentbehrliches althekanntes Haus und Polksmittel.

S Merkmale, an welchen man Magenkrankheiten erkennt, ſind: Appetitloſigkeit,
l Schwäche des n übelriechender Athem, Blähung, ſaures Aufſtoßen, Kolik,

odbrennen, übermäßige Schleimproduction, Gelbſucht, Ekel und
c Byr Erbrechen, Magenkrampf, Hartleibigkeit oder Verſtopfung. a

Auch bei Kopſſchmerz, falls er vom Magen herrührt, Ueber-
n laden des Magens mit Speiſen und Getränken, Würmer,

Leber- und Hämorrhoidalleiden als heilkräftiges Mittel erprobt.
3 Bei genannten Krankheiten haben ſich die Aariazeller S

Magen-Fropfen ſeit vielen Jahren auf das Beſte bewährt,
5 was Hunderte von gen beſtätigen. Preis à Flaſche ſammt
w i Gebrauchsanweiſung 80 Pf., Doppelflaſche Mk. 1.40. Central-Verſand durch Apotheker Carl Brady, Kremſier (Mähren). a
5 Man bittet die Schutzmarke und Unterſchrift rzu beachten.

Die Marigzeller Magen Tropfen ſind echt zu haben in W
in den Apotheken Kronen-Apotheke am Ranniſchen

Platz, Querfurt: in der Apotheke, Schkenditz Apotheke L. ſt
Schkölen: Apotheke H. Wicke. [13131

Lancwirthsohaftl. Sohule zu Quedlinburg
unter Aufsicht der Königlichen Regierung und der Provinzial- Verwaltung mit
2 Klassigem Lehbrgang beginnt

Donnerstag, den 18. OKtober 1894
einen neuen Lehbrgang. [171Lehrplan und jede weitere Auskunft durch den Leiter der Anstalt

Halle a. S.

Dr. Richter



Grosse HanpttrefferVorloosunges 1 Mark al
e

20.000 Mark 3000 (6ewinne
ß Zu haben in allen Lotteriegeschäften u. in den durch Plakate Kenntl. Verkaufsstellen. im Werthe von

Loose à 1 Mark, II Loose für 10 Mark, 28 Loose für 25 Mark (Porto u. Liste 20 Pfg. extra) versendet F. A. Schrader, lIlannover, Er. Packhofstr. 29.

150. O00O Marh,

Pferde-Betrieb.

Otto Neitseh, Halle a. S.
Prste Specialfabrik für

Klein-Eisenbahnen, feld-, Forst- u. Industrie-Eisenbahnens
jeder Art.

1534)

Bremshberge.

in gerader wie gebogener Lage durchaus geeignet.

Hand-Betr

4 7.

7

v

enT r 5

Ganze Anlagen und sämmtliche Einzeltheile. Specialität seit 1863.
Prima Referenzen aus allen Welttheilen

e

7 S

ieb. Locomotiv-Betriedh.

bahnen mit Drahtseilhbetrieb.
r Drahtseil continuirlich umlaufend keine Luftdraht-

P seilbahnen). Eignes sehr bewährtes System. Beste Kraftühertragung von einer Maschinenstation aus in einer
oder in verschiecdenen Richtungen, in ebenem Wie hügeligem Terrain, zu steilen Förderungen aus tiefen Gruben,

Für Massenbhewegungen viel vortheilhafter als Locomo-
tiv- oder Pferde-Betrieb, Ketten- oder Luftdrahtseilhahnen; enorme Ersparniss an Betriebskosten.

1000 000 Mark
ſo gut wie unkündbare [173z

mr Institutsgelder
3 21 31 0à 3 3 05

ferner gleich ſichere Kaſſengelder

2500000 Mark
auf gute Bodenklaſſen über

50O fach. Reinertrag à 45
auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier (0,
DD Bankgeſchäft, Halle a/S. 7

Carl Traeger's
Weinhandlung u. Weinstuben

Geiststr. 23. [1387
W Pernsprecher 693. W
Frische Pfirgichbowle

auch ausser dem Hausoe.,

Julius Saohse,
Gr. VIrichstrasse 27 II, II279
künstliche Zähne, Plomben, Reparat, ete,

Zum Clavierſtimmen empfiehlt ſich
B. Döll, An der Kniverſität I.

obnzznv

Verlangen Sie nur„Za cher ins
denn es iſt das rapideſt und ſicherſt tödtende Mittel

zur Ausrottung jeglicher Art von Jnſekten.
Was könnte wohl deutlicher für ſeine unerreichte Kraft und Güte

ſprechen, als der Erfolg ſeiner en ormen Verbreitung, derzufolge
kein zweites Mittel exiſtirt, deſſen Umſatz nicht mindeſtens dutzendmale
vom „Zacherlin“ übertroffen wird.

Verlangen Sie aber jedesmal eine verſiegelte Flaſche und
nur eine ſolche mit dem Namen „Zacherl“. Alles Andere iſt werthloſe
Nachahmung.

Die Flaſchen koſten: 30, 60 Pfg., Mk. 1,--, Mk. 2, der Zacherlin

Sparer 50 Pfg. [10876In Halle a. S. bei den Herren: Giebichenſtein Ed. Beyer Sohn

Helmbold Co. Pelix Sioli.C. Kaiser P. Leonhardt.A. Sehlüter Nacht. Gröbzig: C. H. Bessler.
II. A. Scheidelwitz. Laudsberg: Paul Weber.
A. Steinbach, Adler-Drog. Lauchſtädt: F. H. Langenbersg,.
G. 0sswald. Löbejün: Penne Vollrath.Ernst Jentzseh. Merſeburg: Th. Funcke.
Georg Zeisig. Mücheln St. Handrock.
F. A. Patz.
II. Quaritzseh, Leipzigerſtraße.
E. Walther Nacht.
P. Zinke, Wuchererſtraße.
Th. Dolpmann, Friedrichſtraße.

Brehna: C. B. Kummer.

Schafſtädt: J. Grüneberg.
Schkenditz: M. Wegner.
Schraplan: F. Volte.
Teutſchenthal J. Kupfer, Apoth.
Wettin P. Roth, vorm. K. Berger.Zörbig: 0. A. Voigt.

Erntekranzſchleifen,

Erntekranzgedichte

empfiehlt in großer Auswahl
zu billigſten Preiſen

Herm. Köhler,
Papierhdlg. u. Buchdruckerei

Gr. Steinſtraße 15.

8 CHocoLAT-
Huchard
Goldene Medaille
Weltausſtellung
Paris 1889.

Ober-Röblingen: P. Reinbothe.

[661

ges rde on preche egese Hallesche ealousie- und Rollladen- fabrik
HAESS. Franz Rudolph e reden tß.

Rich. Schröder
Biüchſenmachermeiſter, Halle, Graſeweg 16

w. empfiehlt ſein großes Lager vorzüglich gearbeiteter

Gewehre aller Syſteme,

Scheibenbüchſen, Teſchings,
Revolver und Piſtolen, Patronenhülſen zu allen
Gewehren, prima Jagdpulver (Hirſchmarke) und
Patentſchrot in allen Nummern zu äußerſt billigen
Preiſen. Jagdutenſilien als: Jagdtaſchen, Jagd-
ſtühle, Futterale c. in reichſter Auswahl. Fertige
Patronen der gangbarſten Cal. am Lager. Repara-
turen ſchnell und billigft. Garantie für ſolideſte
Arbeit und guten Schuß bei billigſten Preiſen. [1721

Wer aus
erfter Hand
feinſte Tuch-, Buckskin-,
Cheviot-, Kammgarn-,
Paletot- u. Joppenſtoffe
zu Original Fabrikpreiſen
kaufen will, verſäume nicht,
unſere reichhaltige neue
Muſterkollektion zu ver
langen, die wir auch an
Private ſofort frei verſenden
und geben damit Gelegen
heit, Preiſe und Qualität
mit denen der Konkurrenz

r S Terzeitig erſte Bezugsquelle für
Schneidermeiſter u. Wieder
verkäufer. [1713
Lehmann Assmy,

Tuchfabrikanten,
Spremberg, N. L.

Buchdruckerei und Papierhandlung,

Viſitenkarten,
Verlobungs-, Vermählungs-,
Geburts-, Todesanzeigen,

ſowie ſämmtliche

Druckſachen
liefert zu billigen Preiſen in

ſauberſter Ausführung.

Herm. Köhler,
Gr. Steinſtraße 15. [I709

billig zu verkaufen
Fritz Reuterſtr. II, Hof TI.

Großer
Eichhörnchen Bauer

Wildhagen?sehe J
Frauen-Incdustrie- u. Kunstgew. Schule

HUHandarbeit-Lehrerinnen-Seminar. Malschule,
Töchter-Pensionat

in bester und gesundester Lage der Stadt.
Unterrichtsfächer in Kursen für: Handnähen, Kunsthandarbeiten, Mustor-
zeichnen, Maschinennihen, Wüschezuschneiden, Schneidern, Putzmachen,
Buchführung. Deutsch, Litteratur und fremde Sprachen. Gesellsehaft-
liche Ausbildung. Auskunft, Prospecte franco nur durch die [1724

orsteherin Tlise Gehrts-Wildhagen,
M alle a. S. Heinriehstr. 1.

(System Friedrich) Wenu?!
Von 1--30 Pferdekr.

1500 Stück im Betrieb.
Für alle Brennmaterialien
geeignet. Wenig Bedienung.

Sicherer Betrieb.
Kostenfrei Dampf und heisses, reinos

Wasser für allo Zwecko.
Feinste Referenzen aus jeder Branche.

Höchste Auszeiehnungen,
Fabhrbar für Landwirthschaft

und Bauten.

e Prospecte gratis und franco,re Gaggenanu A.“6,
Gaggenau (Badenm). [1269

S e g W t
Ibarante e e

i Cöwen marre Tr
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General- Vertreter für Halle a. S. u. Umgegend
Gebr. Wege in Halle a. S. und
Gebr. Wege in Teutſchenthal

chien der Rerbrauetei Keolbra
find preiswerth abzugeben.

Offerten mit Preisangabe zu richten an die Annoncen Expedition von

Rudolr Mosse, Breslau s A. 19583. (1720

[1282

Für den Inſeratentheil verantwortlich i. V.: Adeldert Kirſten. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.
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